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— 
Die Arbeiterbataillone. 


Seier des Arbeitstages in New Norf und 
anderwärts. — Dizepräfident Fairbanks 
ſpricht zu Indianapolis, Ex⸗Vizepräſi— 
dent Stevenſon zu Bloomington, —— 
Einiges Neue von dieſer Feier. 

New York, 7. Sept. Vollkommenes 
Herbſtwetter mit wolkenloſem Himmel 
und kühler, kräftigender Luft begün— 
ſtigte heute die Feier des Arbeiterta— 
ges, und die organifirten Arbeiter 
und ihr Freunde machten denn auch 
den beſten Gebrauch davon. 

40,000 Mann ſtark, marſchirten 
hier die Arbeiter vom frühen Morgen 
bis in die Mitte des Nachmittags hin— 
ein durch die dichtgedrängten Straßen. 
Gleichzeitig aber veranſtalteten Hun— 
derte von Arbeitsloſen, ein Banner 
mit der Auffchrift „Unemploged“ tra= 
gend, eine Art Gegentundgebung; vom 
Rathhauspark zogen fie big nach dem 
Gebäude der „Cooper Union“. 

Die Hauptparade der Arbeiter be> 
mwegte ji von der 59. ©tr. langjam 
die 5. Ave. herab bis nach dem Wajh- 
ington Square, unterwegs noch bejtän- 
dig anfchmwellend. 

Der Tag murbe hier allgemein als 
Feiertag begangen. Hunderttaufende 
auch machten fi) das prächtige Wetter 
für Ausflüge auf Bahnen und Dam- 
pfern nach Strandvergnügungsplägen 
zunutze. 

New York, 7. Sept. Ein Streit 
zwiſchen den organiſirten Fuhrleuten 
der „International Brotherhood of 
Teamſiers“, welche mitmarſchirten, 
und denen der „American Teamſters“ 
welche nicht mitmarſchirten, gefährde— 
ten zeitweilig den Erfolg der Gewerk— 
ſchaftlerparade. 

Danville, Ill, 7. Sept. Samuel 
Gompers, der bekannte Präſident der 
„American Federation of Labor“, hielt 
hier zum Arbeitertage eine politiſche 
Rede. Er bereiſt dieſen Diſtrikt in der 
ausgeſprochenen Anſicht, die Nieder— 
lage des Kongreßſprechers Cannon 
als Kandidat für die Wiederwahl her— 
beizuführen. 

Davenport, Ja., 7. Sept. Der 
Kongreßmann und Zeitungsherausge— 
ber William R. Hearſt hielt hier die 
Hauptrede bei einer Arbeitertagfeier. 
Er kritiſirte darin die Haltung von S. 
Gompers in der Präſidentſchaftskam— 

pagne. 

Birmingham, Ala., 7. Sept. Ob— 
wohl heute Arbeitsfeiertag war, kehr— 
te eine große Anzahl Leute zur Arbeit 
in dieſem Kohlengrubendiſtrikt zurück, 
welcher in der jüngſten Zeit der 
Schauplatz bedrohlicher Streikwirren 
geweſen war. Man erwartet, daß 
Ende dieſer Woche mindeſtens 10,000 
Mann zur Arbeit zurückgekehrt ſein 
werden, nachdem ſie zwei Monate 
hindurch müßig geweſen. 

Indianapolis, 7. Sept. in Ver: 
bindung mit dem Arbeitertag wurde 
hier der „Arbeitspark“ formell enge⸗ 
weiht, unter großer Betheiligung aus 
der Stadt und allenNachbarorten. Der 
Park, der erſt kürzlich angekauft ;vor= 
den war, ausſchließlich für Arbeiter— 
feſtlichkeiten, liegt im weſtlichen Theile 
der Stadt und macht einen ſehr an⸗ 
muthigen Eindruck. Parade fand hier 
feine ftatt; aber im Part gab e& Mus 
ff, Tanz, Spiele und ein großes Felt: 
mahl. 

Vizepräfident Yairbant3 hielt eine 
Rede, hauptfächlich über die Verbefje- 
rungen im ntereffe der Arbeit mäh- 
rend der legten paar Jahre. 

Auch fprad der frühere General- 
Staatsanwalt W. 2. Taylor. 

Bloomington, IU., 7. Sept. Die 
Gewertfchaftsarbeiter von Blooming- 
ton und der umgebenden „Zomng“ 
feierten den Arbeitstag mit einem rie- 
ſigen Piknik. Adlei E. Stevenfon, der 
greiſe frühere Vizepräſident der Ver. 
Staaten und in letzter Zeit als de— 
mokratiſcher Illinoiſer Gouverneurs— 
kandidat genannt, hielt die Hauptrede, 
die indeß nicht politiſchen Charakters 
war. Alle Grubenarbeiter, die in 
Dienſten der Kohlengeſellſchaft ſtehen, 
deren Präſident Hr. Stevenſon iſt, 
wohnten „in korpore“ der Feier bei. 

Kohn ÄA. Sterling, der republikani⸗ 
ſche Kongreßkandidat für dieſen Be⸗— 
zick, hielt ebenfalls eine nichtpolitiſche 
Rede. 

Clebeland, 7. Sept. William D. 
Haywood, der vielgenannte frühere 
Sekretär des Weſtlichen Bergbauerver⸗ 
bandes, hielt die Hauptrede zum Ar⸗ 
beitertag dahier. 

In der Parade marſchirten etwa 
20,000 Gewerkſchaftler, auch eine 
große Delegation Aufwärterinnen in 
weißer Haube und Schürze, ferner eine 
Abtheilung Straßenbahnbedienſtete, 
deren Streik gegen die Munizipal⸗ 
ſtraßenbahn dahier noch immer nicht 
zu Ende iſt. 

Eine beſondere Eigenthümlichkeit 
der heutigen Feier bildete eine Ar⸗ 
beitspferde ſparade, die einen fo 
großen Erfolg erzielte, daß man be— 
ſchloß, fortan jedes Jahr in Verbin- 
dung mit dem Arbeitertag eine ſolche 
abzuhalten. Es wurden Preiſe für die 
beſten Pferde zuerkannt. 

Davenport, Ja, 7. Sept. Bei 
ſchönſtem Wetter marſchirten 5000 or⸗ 
ganiſirte Arbeiter von Davenport, 
Rock Island und Moline, Ill. nach 
dem „Suburban Island Park“. Tho— 
mas L. Hisgen, der Präſidentſchafts⸗ 
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fandidat der Unabhängigkeitspartei, | 
und Wm. R. Hearft hielten dort bie 
Hauptrevden; Hr. Hisgen war in einer 
Kutjche in der Parade mitgefahren. 

Lincoln, Nebr., 7. Sept. Ueber 
3000 Gemerfjchaftzleute machten bie 
Arbeitstagparade bahier mit. Die mei- 
ften Ortsgemwerffchaften trugen in ber 
Parade irgend eine Art Uniform, und 
faft Seder trug eine Flagge, während 
die Führer der Unionen größere lag 
gen trugen. Am Nachmittag ging Al- 
le nad) der „Kapital Beach“, wo man 
fich vielen Vergnügungen widmete. 

Kanfes City, Mo., 7. Sept. Der 
neue „Arbeitätempel“ dahier, an der 
Ede von 14. Straße und Woopland 
Upe., im Bau begriffen, wurde in Ber 
bindung mit dem Arbeitstag fürmlıc 
geweiht. Preife, beftehend aus Aktien 
des Unternehmens, wurden an Ge— 
werkſchaftsvereine gegeben, welche bei 
der Einweihung am ſtärkſten vertreten 
waren. Auf eine Parade verzichtete 
man diesmal. 

Waſhington, D. K., 7. Sept. Der 
Arbeitstag wurde hier ſehr allgemein 
gefeiert. Alle öffentlichen Gebäude, 
Banken und die meiſten Geſchäftsplätze 
waren geſchloſſen; und die meiſten Re— 
gierungsbeamte und viele andere An= 
geftellte waren außerhalb der Stadt. 
E3 gab viele Sport3pergnügungen. 


Banf nimmi Geihäft wieder auf. 


Pittsbura, ”. Sept. Die Beamten 
der „Mount Wafhington Sapings & 
Iruft Co.”, die Samjtag Vormittag 
bom jtaatlihen Bankprüfer gefchloffen 
worden war, fündigen an, daß diefelbe 
am Dienjtag den Betrieb wieder auf- 
nimmt. 

Der Bankpräfident Gleffer und ber 
Gefretär Gordon fagten, e8 fei eine 
„Schandthat” gemefen, die Bank eine 
halbe Stunde por der regelrechten 
Schlußzeit zuzumaden, und -menn 
Solches geſetzlich möglich ſei, könnte 
jede Bank in Pennſylvanien bankerott 
gemacht werden. 


Thaw's nächſter Ausflug. 


Pittsburg, 7. Sept. Wenn es nicht 
die New Yorker Behörden verhindern, 
wird der „wahnſinnige“ Millionär— 
mörder Harry K. Thaw am nächſten 
Freitag Vormittag nach Pittsburg 
kommen, um von ſeinen Gläubigern in 
dem bekanntenBankerottverfahren ver— 
nommen zu werden. 


Das gefährliche Gaſolin! 


St. Louis, 7. Sept. Frau Grace 
Cuaronitora und ihre 4 Kinder ver— 
brannten geſtern in ihrem Heim dahier 
infolge einer Gaſolinexploſion; eine 
13jährige Tochter erlag mehrere Stun⸗ 
den ſpäter ihren Brandwunden. 

Das Unglück ereignete ſich, als die 
Mutter eine Lampe anzuzünden ſuch— 
te, welche ſie aus Verſehen mit Gaſo— 
lin, ſtatt mit Petroleum gefüllt hatte. 
Sofort folgte eine furchtbare Explo— 
ſion, und das brennende Gaſolin 
ſpritzte auf das Bett, in welchem die 
Kinder ſchliefen, und das alsbald auf— 
flammte. 

Zwei Männer, welche auf der Stra— 
ße vorüberkamen, ſahen das Feuer, 
rannten herein und erſtickten dasſelbe 
mit Decken. Ein anderer Mann auf 
der Straße feuerte dreimal ſeinen Re— 
volver ab, um die Aufmerkſamkeit ei— 
nes Poliziſten zu erregen, und drehte 
einen Feueralarm an. 


Erſchoß einen raſenden Sääufer. 


Eaſt St. Louis, Ill. 7. Sept. Nach— 
dem er die Bürger von Edgemont 
zwei Tage und zwei Nächte hindurch 
in Schrecken erhalten hatte, wurde der 
Grubenarbeiter Chub Otin von Char— 
les Berger, dem Beſitzer eines Eis— 
rahmlokals, erſchoſſen. Otin hatte 
am Samſtag furchtbar getrunken und 
war dann durch die Straßen „amuck“ 
gelaufen. ein Raſirmeſſer ſchwingen 
und die ſchrecklichſten Drohungen aus— 
ſtoßend. Schließlich griff er Berger 
in deſſen Lokal mit dem Meſſer an, 
wurde aber von ihm durch einenSchuß 
getödtet. Berger ſtellte ſich ſofort der 
Polizei und wurde einſtweilen in Ge— 
wahrſam genommen. 

Otin kam vor 2 Jahren aus My— 
ſtic, Ja., und ſoll in jenem Staate eine 
Frau und 2 Kinder haben. 


Aus Rache. 


Yonkers, N. Y., 7. Sept. In dem 
benachbarten Gehölz fand man die Lei— 
che von Antonio Sorrula, einen Later— 
nenanzünder, welcher ſich dem kürzlich 
proklamirten Streik nicht angeſchloſſen 
hatte. Sein Schädel war mit einem 
ſchweren Stein eingeſchlagen, welcher 
blutbedeckt nahe bei der Leiche lag. Die 
Polizei nahm bald darauf 8 Verhaf— 
tungen vor. 

Vor mehreren Tagen war Gregory 
Diſilvia, ebenfalls ein Laternenanzün— 
der, todtgetreten worden. 


Portugieſen gegen Japaner. 


San Franzisko, 7. Sept. Das 
Schiff „Columbia“, welches aus Nu— 
ſhayak, Alaska (an der Briſtolbai) 
hier eintraf, bringt Kunde von einem 
blutigen Kampf zwiſchen portugieſi— 
ſchen und japaniſchen Arbeitern von 
Lachseinmachereien. Mehrere Japaner 
wurden getödtet. Die Japaner ſollen 
die erſten Angreifer geweſen ſein. 

Es wird auch gemeldet, daß der 
alastanijche Lahsfang in dieferSaifan 
der größte feit vielen Jahren ift und 
fich auf 1,127,000 Kiften beläuft, 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen: 
New Vorl: Main von Bremen. 
a. Kap De vorbei: Garonia, don Liverpool nad 
ort. 
Glasgow: Columbia von New Vort. 
xrieft: Pannonia von New Vork, 


Chicago, Montag, den 7. September 1908. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


Minueiotas Waldbrände, 
‚ Duluth, Minn, 7. Sept. Noch 
immer Jebrofen die Waldfeuer pas 
Städtchen Wrenshall, 35 Meilen mweit- 


ih von Dulutd. Man hatte jchon am | 


Canıötag geglaubt, daß das Stüht- 
hen verloren fei; aber vie Bewohner 
haben jich bis jet in verzweifelten 
Kampfe gegen die Flammen behaup- 
ten fönnen, 


tärjtraße, etma 
vom Städichen, den Fortſchritt 
Feuers einigermaßen hemmte. 


eine Meile weſtlich 
des 


Nach einer Mittheilung von John 


Lowry von Duluth, welcher aus jener 


Gegend zurückkehrte, ſteht es dort jetzt 
ſehr ſchlimm. Viele Anſiedler haben 


bereits Alles verloren. 
Ein Zug der Great Northern-Bahn 


hielt an verſchiedenen Stellen zwiſchen 


wobei ihnen auch der 
Umſtand zugute fam, dab die Mili- 


ı Britifher Gewerfihaftstongreh 


‚ In Hottinghbam unter ftarfer Betheili- 
gung eröffnet. — Mitgliedfhaft wuchs 
| bedeutend. 


Nottingham, England, 7. Sept. 


‚Der 43. Kongreß des Britifchen Ge- | 


werkſchaftenverbandes wurde heute hier 
eröffnet, unter dem Vorſitz des Parla— 
mentsabgeordneten James Shakleton. 

Der Bürgermeiſter von Nottingham 
bewillkommnete die Delegaten im Na— 
men der Stadt. 

Diesmal iſt die Betheiligung die 
größte je dageweſene. Es ſind 518 
Delegaten zugegen, melche 1,776,000 
Mitglieder der einzelnen Vereinigun— 
gen vertreten. Geit dem vorjährigen 
‚ Gemerfichaftsfongreß (u Bath) ift die 
; Mitaliedichaft des Verbandes um 76,- 
000 gejtiegen, — troßdem die Vereini- 


Große Mansver geben 1oS, 
| Kaifer hat fein Hauptquartier in Saar: 
brücken. 

St. Johann, 7. Sept. Die großen 
Kaiſermanöver, auf welche man dies— 
mal mit beſonderer Spannung gewar— 
| tet hatte, wurden heute ſchon vor Ta— 

gesanbruch eröffnet. 

Ueber 70,000 Mann nehmen an 
dieſen Manövern theil, deren Schau— 
platz das weite Hügelgebiet zwiſchen 
Saarbrücken und der franzöſiſchen 
Grenze iſt. Viele neue militäriſche 
Einrichtungen kommen zum erſten Mal 
zur Verwendung. 

Kaiſer Wilhelm, der augenblicklich 
' no in einem Schloffe bei Met ift, 
: hat fein offizielles Hauptquartier in 
! Soarbrüden, und bier ift auch ba3 
| Quartier bon Prinzregent Luitpold 


Sollte man mit „‚Jo etwas“ nicht die Aandidaten und das Yubliknm verfdionen können ? 


Stationen, umAnfiebler mitzunehmen, 
melche obdacdhlos geworden waren, und 
fie nad Duluth zu bringen. 

Das Dorf Holman ift ebenfalls von 


Vernichtung bedroht; es hat aud) feine | 


Teuermwehreinrichtung. 
Meijtens haben jich indeh die Teuer 
jebt ausgebrannt, und die Hauptge= 
| fahr ift vorüber, — wenn nicht eine 
ftarfe Windveränderung eintritt. Nach 
Allem, was man bis jegt weiß, ift fein 
einziges Menfchenleben zu beflagen. 
Eine Miliztompagnie umgibt jebt 
die Trümmer von Hibbing und lädt 
Niemanden ohne bejondere Erlaubnif 
durh. Die 79 Montenegriner, die 
wegen Plünderung der Trümmer ber- 
haftet worden waren, werden in Du— 
luth vor Großgeſchworenen prozeſſirt. 


Tafts Leben bedroht? 


Ein anonymer Kanfafer Brieffchreibe 
warnt ihn. 

Topeka, Kanſ. 5. Sept. Das 
„State Journal“ veröffentlicht einen 
Brief, welcher gegen Ende Auguft in 
Topefa auf die Poft gegeben murde 
und den republifanifchen Präfident- 
Thaftsfandidaten Mm. H. Taft vor 
einen Mordanichlag warnt. 5 oder 6 
Männer follen daran betheiligt fein, 
und der dejperateite joll beabfichtigen, 
den Mord in E hicago auszuführen. 

Der Brief ift unterzeichnet: „Ein 
unbefannter Freund.“ 

Räuber iu Baitamtı. 


Bredenridge, Mo., 7. Sept. In das 
Poftamt dahier wurde frühmorgens 
eingebrochen, und es wurden für etwa 
$1100 Poftmarften und eine fleine 
Summe Baargeld geftohlen. Die 
Räuber |prengten die Spinde mit Dy- 
namit. Man glaubt, daß fie in einem 
Bugay entflohen. 

Opfer des Automobils., 


&t. Paul, 7. Sept. Eine Telephon- 
botfchaft aus Minneista, Minn., mel- 
bet, daß Paris rletcher, ein herborra- 
gender und mohlhabender Anwalt von 
St. Paul und Mitglied ber Firma 
Clarf & Fletcher, durch einen Automo- 
bilunfall getöbtet murbe. 


Dampfernachrichten. 


t Dlap i 
en ——— 


gungen der Lokomotivführer und der 
„Lokomotioführer und -Heizer“, mit 
zuſammen 106,000 Mitgliedern, aus 
dem Verbande austraten. 

Der Kongrez wird eine Woche lang 
| in Situng bleiben. 


König impfangt Hardinal nid:. 


London, 7. Sept. König Edward 
traf Vorkehrungen, diefe Woche zu 
Doncafter zu verbringen, mo Wettren- 
nen jtattfinden. Damit ift das Ge- 
rücht zurücdgemwiefen, daß ber König 

| den tatholiichen Kardinal Vanutelli, 

| den päpftlichen Delegaten des Eudhori- 

| ftifchen Kongreffes, der zu Weftminfter 

| tagt, empfangen werde. Dieſes Gerücht 
berurfachte bedeutende Aufregung in 
proteitantifch-firchiichen Kreiien, und 
die „Protejtantifhe Föderation“ er- 
Juchte den König, ihr zu verfichern, daß 

| der päpitliche Delegat nicht empfangen 
würde, und veriwied auf ein altes, nie 
widerrufenes engliſches Geſetz, melches 
dergleichen verbietet. Als Antwort auf 
dieſes Erſuchen kommt jetzt die halb— 
amtliche Ankündigung von den Wett— 
rennplänen des Königs. 


Nenueſter Aeroplau⸗Erfolg. 


Paris, 7. Sept. Leon Delagrange, 
der Präſident des Franzöſiſchen 
Luftfahrerklubs, hat ſeine eigene beſte 
Leiſtung mit dem Aeroplan geſtern 
übertroffen. Er umkreiſte das Feld 
von Iſſy 18 Mal und blieb im Gan— 
zen 31 Minuten in der Luft, indeß 
ſtieg er nicht über 13 Fuß hoch. 

Paris, 7. Sept. Nach Delagrange's 
Flug unternahm Louis Malecot mit 
ſeiner Verbindung eines Luftballons 
und eines Aeroplans ein Manöver von 
einigen Minuten übüer das Feld von 
Iſſh, und er ſtieg bis zu 150 Fuß und 
manövrirte ſehr erfolgreich. 


Seu. Kuor hat Kraftfahrerunfal. 


London, 7. Sept. Eine Neuigkeits⸗ 
agentur läßt ſich aus Genf, Schweiz, 
melden, daß der amerikaniſche Bun— 
de ſenator Philander C. Knox von 
Pittöburg und feine Gattin leicht, ihr 
Sohn aber [mer re wurde, als 
ihr Automobil infolge Plagens eines 
— mit an — * Kraft⸗ 
ahrer zuſammen und in einen 


SI 


Adlai Stevenfon, unter Cleveland Dize-Präfident der Der. Staaten, wurde „bejchuldigt‘‘ zur 
Zeit des Bürgerfrieges ein Feind der Union gewejen zu fein. 


| von Baiern (zivei bairifche Brigaben 

ı nehmen diesmal ebenfalls an den 
Uebungen theil) und der eingeladenen 

| Säfte, einfchließlih der amerifani- 

! fhen Vertreter. (Generalmajor Wood 
und Oberftleutnant Wiffer, nebjt dem 
Stabsarzt Ruffel.) 

Saarbrüden, 7. Sept. Die bdeut- 
Ichen Militärbehörden meffen den jeßi- 
gen Manövern EKefonder3 noch des 
neuen Kraftwagentransport-Kommiſ— 
fariatS aroße Bedeutung bei. Man 
bat jet ganze Irain3 folcher Vor- 
rathsautos. 


Wieder einmal! 


Graf Lautrec, Abenteurer und Schwindler 
zweier Welten, in Haft. 


Untwerpen, 7. Sept. Die Polizei 
dahier verhaftete den Grafen de Tou— 
loufe-Zautrec unter der Anklage, ge: 
ftohlene Koupons einfafjirt zu haben. 
Der Graf proteftirte gegen feine Ver— 
baftung und zeigte jeine amerifanifchen 
Bürgerpapiere vor, die im Staat li- 
nois ausaeitellt wurden. Eine Unter: 
fudhung ergab, daß er erjt fürzlich aus 
Sik’-’en entlaffen worden mar — nad 
feir. ” Auslieferung aus Bremen und 
Berurtheilung in Rußland — und daf 
er auch au Spanien ausgemwiefen wor- 
den mar. 

(Nikolaus E. Savine, auch Fürſt 
Sapine und Graf de: Touloufe-Lau- 
trec genannt, aus einem ruffifchen 
Adelsgejchlecht gebürtig, hat eine lange 
Reihe gefhidter Schwindeleien in Eu- 
topa und in ben Ver. Staaten auf 
dem Kerbholz. In Chicago war 
er jeinerzeit, jomeit er fich redlich er- 
nährte, Straßenbahnfondufteur. Bor 
drei Jahren wurde er in Bremen ver- 
baftet und nad St. Petersburg aus- 
geliefert, imo er einen fenjationnellen 
Prozeß zu beitehen hatte. Schon frü- 
ber einmal fol er Sträfling in Sibi- 
rien gemefen fein.) 

— — — 

— Die reiche Braut. — Sie: „Ob 
wir unſere Verlobung nicht noch vier 
Wochen hinausſchieben?“ — Er (er⸗ 
hredt): „Um Gotteswillen —* 
wenn ic mich Sonntag nicht verlobe, 
= — meinen Anzug nicht 
raus! ' 
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veröffentlicht heute 
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Sleine Anzeigen. 
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Audere ShwarjhäundersBerbreden 


Beftellen zwei Jtaliener mit Geld nad 
der Unterführung an Indiana Str. 


Und fon mieder hat Geheimpoli- 
zit Longobardi einen Erpreffungsyer- 
fu der Schwarzen Hand zu unterfu= 
hen. Auf der Treppe von Antonio 
ZTarolaccis’ Wohnung, Nr. 123 Erie 
Straße, wurde nämlich gejtern früh 
ein Drohbrief gefunden, in dem Taro— 
lacci aufgefordert murde, geitern 
Abend um 11 Uhr auf der Leberfüh- 
rung an der indiana Straße zmei* 
Männern, welche dort warten würden, 
$500 zu geben. Longobardi begab Jich 
mit feinem Kameraden und Qand3- 
mann Paul Rico zu der bezeichneten 
Stelle, und fie fahen bald eine Frau 
fih nähern, melche einen jehwarzen 
Shaw! übergemorfen hatte. Sie frag- 
ten fie, was fie dort juche, und jofort 
züdte die Frau ein langes Mefler nad 
den Beamten. Dieje fprangen zurüd 
und gaben fich zu erfennen. 

Die rau erzählte dann, daß ihr 
Gatte, welcher Nr. 164 Erie Straße 
ein Materialmaarengefchäft betreibt, 
ebenfall3 zum Opfer eine3 Erpref- 
fung3verfuchs auserfehen und auf elf 
Uhr nad der Unterführung beitellt 
morben fei. Sie fei jelbit gefommen, 
um die Verbrecher niederzuftechen. Als 
Beweis für ihre Mittheilung legte Jie 
den Brief vor. in verzeihlichem 
Srrthum hatte fie die Beamten für bie 
Schwarzhänder gehalten. Letztere 
famen nit. Um die Frau nicht ber» 
Rache der Verbrecher auszufehen, hal- 
ten die Beamten ihren Namen geheim. 


Ideuntifizirt. 


Die Frauensperſon, die geſtern 
Abend, wie an anderer Stelle berichtet, 
an der 49. Straße beim Abſpringen 
von einer Elektriſchen der Cottage 
Grove Uve.-Linie verunglüdte, ift als 
Frances Bending identifizirt worden. 
Sie ift im Haushalte Simon Sins— 
heimers, Nr. 4933 Wafhington Park 
Court, bejchäftigt. Herr Sinsheimer 
ift Mitglied der Firma Sindheimer, 
Bach & Co., Schuhhändler, Nr. 207 
State Straße. 


Wurde gebiffen. 


In Wm. Mafters’ Wohnung, Nr. 
5905 La Salle Straße, mo er Kolo= 
nialmaaren ablieferte, wurde heute der 
16jährige Raymond Hope, Nr. 305 
‚Weit 60. Straße, von einem Pudel in 


das linfe Bein aebiffen. : Ein fofott* 


geholter Arzt beizte die Wunde aus. 
Der Hund wurde nicht erjchoffen, da 
Mafters verfprad,: ihn in Zutunft al» 
len fremden Berfonen fernzuhalten. 


sn Sahen Maroffos. 


Der deutfhe Konful Dafjel befuhte au 
Mulai Hafid’s Bruder. 


Paris, 7. Sept. E3 wird abermals 
angelündigt, daß „Eleinere Aenderun- 
gen“, welche die jpanifche Regierung 
an der gemeinjfamen franzöfifch-[pani= 
Ichen Note betreffs Maroftos, melde 
den Mächten überreicht werben fol, 
anregte, das Erjceh nen Ddiefer Note 
noch um einige Zage verzögern iverden. 

Tanger, 7. Sept. Auf jeinem Wege 
von hier nach Fez, weilte Dr. Vajjel, 
der deutfche Konjul in Tanger — von 
dem es hieß, daß er behufs Anerfen- 
nung MulaiHafids als Sultan feitens 
Deutfchlands nach Fez gegangen fei-— 
zu Kafr=el-Kebir und befuchte Mulei- 
el-Abbas, den Bruder Mulai Hafids. 
Mie behauptet wird, maßte er diejen 
auf die werthoollen Dienfte aufmerf- 
jam, welche Deutfchland feinem Bru- 
der während deſſen Feldzuges gegen 
Abdel Aſiz erwiefen habe. Nah Dr. 
Vaſſels Weiterreiſe ſprach ſich Mulai— 
el-Abbas darüber aus; doch iſt noch 
nicht bekannt, in welcher Weiſe. 

Vatikan und wmerita. 


Rom, 7. Sept. Die letzte Sitzung 
der Kongregation der Propaganda zur 
Erörterung amerikaniſcher Fragen 
wurde heute abgehalten. Kardinal 
Gotti führte den Vorſitz. Ueber drei 
Stunden dauerte die Erörterung, wel— 
che größtentheils dem Koadjutor-Amte 
in San Franzisko galt. 

Die Ernennung des Biſchofs Mul— 
doon von Chicago als Biſchof von 
Rockford, Ill. wurde faſt einſtimmig 
gutgeheißen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
Blynwuth: Krondrinzeſſin Zäzilie, von New 
sach Bremen; Vreſident Lincoln, von New 


nach Hanburg. 
Cherbourg: Bremen, von New York nach Bremen. 
Sondon: Minnearolis von New York. 
Dover: Rroonland, von New York nad Antwerpen. 
Siverpeol: Republic don Boiton, 


— —ñ— — 
Das Better, 


gt 
wit 


Chicago und Umgegend: Schön Heute Abend, 
wahrjheirfih aud morgen; fteigende Luftwärme. 
Leichter veränderlicher, beute Abend Südmind. 

Illinois und Wisfonfin: Ecdon  beute Xberd, 
wahrjheinlih audh morgen. Steigende Luitwärme. 

Indiana umd MNieder-Mihigan: Schön heute 
hend, mwahriheinlih auch morgen. Steigende Luft: 
wärme morgen. 

In Chicago ftellte fi der Temperaturftand bon 
geitern "Abend bis heute Mittag ivie folgt: Abends 
6 Uhr R Grad, Raht3 12 Uhr 65 Grad, Morgens 
6 Uhr @ Grad, Mittags 12 Uhr 68 Grad. 


Die „Abendpopf« 
veröffentlicht heute 
178 
Kleine Anzeigen 
Der Arbeitskräfte verlangt, 
Arbeit fücht, wer au berf 


....Mefet die „Sonntagpofi® 


Bryan in Chicago. 


Kommt hierher, nm fi mit feinen 
Unterführern zu berathen. 


Gajt der Gewerkſchaftler. 


Watterſon bezeichnet das angeblich aus 
Clevelands Nadlaf jtammende Schrift: 
ftüd als eine Säljhung. — Bryan hält 
eine Anjprache in Soreit Park. 


William Jennings Bryan traf heute 
Morgen um 8 Uhr 40 Minuten in Ge- 
fellichaft feines Bruders Charles W. 
Bıyan und feines Sefretärs Robert 
Rofje von Lincoln, Nebr., hier ein, um 
an einer Reihe Konferenzen mit Par= 
teiführern aus wellen Xandestheilen 
theilzunehmen, in denen die legten An 
ordnungen für die Kampagne getrof= 
fen werden jollen. Er murde am 
Bahnhof der Rod Ysland-Bahn von 
einer au Edward N. Nodels, M. 
Örant Hamilton, E. 2. Young und T. 
J. Conboy beſtehenden Abordnung des 
hieſigen Gewerkſchaftsrathes empfan— 
gen, deſſen Gaſt er heute iſt. Als Ver— 
treter des demokratiſchen Nationalaus⸗ 
ſchuſſes hatte ſich Col. J. J. Martin 
von Miſſouri eingefunden. Sofort 
nach ſeiner Ankunft im Auditorium 
Annex wurde ihm ein Exemplar des 
ſoeben veröffentlichten demokratiſchen 
Kampagnetextbuches übergeben, von 
dem er bereits Probeabzüge geſehen 
hatte. „Es iſt das beſte Kampagne— 
textbuch, das ich je geſehen habe,“ er— 
klärte er. „Es enthält in gedrängter 
Form ſo viel Kampagnematerial, daß 
Niemand, der über politiſche Fragen 
ſprechen will, ohne es auskommen 
kann. Die Herren Lamb, Daniels und 
Metcalf haben der Partei einen gro— 
Ben Dienft geleijtet. Ich bin froh, daß 
das Buch jo früh erjchienen ift.“ 

Col. Watterjon ift zuperfichtlich. 

Als eine Falfehung bezeichnete heute 
Col. Henry Watterfon von Louispille, 
derVorſitzer desPreßausſchuſſes des de— 
mokratiſchen Nationalausſchuſſes, das 
von den republikaniſchenZeitungen des 
Landes veröffentlichte und angeblich 
von Grover Cleveland herrührende 
Scriftftüd, in Sem Tafts Wahl em- 
pfohlen und feine Erwählung voraus: 
gejagt wird. „Marje Henry“, unter 
meldhem Namen ber greife Vorkämpfer 
der Demokratie im ganzen Süden be> 
fannt ift, hält fich gegenwärtig in Chi- 
cago auf, um an dem Kriegärathe 
theilgunehimen, den Herr Bryan moc= 
gen mit fämmtlihen Parteiführern 
abhalten wird. Er !ammt foeben von 
New York, mo er ich fehE Wochen 
aufgehalten hat. Seine Schilderungen 
der Lage in New York und der Auz- 
fihten Herrn Bryanz im Diten find 
fehr :ofig. Col. Watterſon ſprach ſich, 
tie folgt, über die Lane aus: 

„Die allgemeine Lage in New Yorf, 
mo ich die leßten jeh3 Wochen zuge- 
bracht habe, ijt gut. Die Ausfichten 
der Demofraten werden bedeutend ba= 
durch gebeflert, daß die Republikaner 
fi in einer fehr üblen Qage befinden. 
Sie haben in Gouverneur Hughes ei= 
nen meißen Elephanten gefunden. Ob 
fie ihn nominiren oder nicht, ftet3 mer- 
den fie verdammt werden. Die ganze 
Sade ift fehr angenehm für uns.“ 

Gefragt, wa3 er über den Einfluß, 
den Hearft und fein Nationaltidet auf 

| die Mahl ausüben mwird, denfe, ani= 
mortete Col. Watterfon: „Ach bin ber 
Anficht, daß der Arbeiter, wenn e3 zum 
Abjtimmen fommt, feine Stimme nicht 
megmwerfen wird für einen undemofra= 
tifchen Kandidaten.” 

Ueber die Frage, ob die Neger für 
oder gegen Iaft herausfommen wür— 
den, mollte fih Col. Watterfon nicht 
ausjprechen, da er gegentwärtig einge: 
bende Unterfuchhungen darüber anitel- 
len läßt, deren Refultat ihm noch nicht 
befannt if. Dagegen ſprach er fi 
über die allgemeine Stimmung im 
Dften wie folgt auß: „Bryan ift heute 
ungmeifelhaft ftärfer im DOften al3 je 
zuvor. Ein Beweis dafür tft, daf bie 
„Nerv York World“ ihn eifrig unter- 
ftügt und daß der „Nem Morf Herald“ 
ihm freundlich aefinnt ift, deren Unter- 
ftügung er fich nie zubor erfreut hat. 
ch bin der Anficht, da er nicht einen 
augz hundert Golddemofraten im Diten 
und feinen Golddemofraten im Süden 
und Weiten verlieren wird,“ 


Angebliher Brief Clevelands $Fälfhung? 


„Der angebli von Er - Bräfident 
Eleveland herrührenderBrief,in dem er 
die Wahl Taft3 empfiehlt, ift eime 
Fälſchung. Ich glaube nit, daß 
Cleveland ihn geſchrieben hat. Ich 
laſſe die Sache durch Perſonen unter⸗ 
ſuchen, die Herrn Cleveland nahe ſtan—⸗ 
den, und di: mit mir der Anficht find, 
daß der Brief eine Fälfchung if. Er 
mar zwei großen Zeitungen angeboten 
imorden, ehe er der „Ne York Times“ 
angeboten wurde, bie alle Urſache hat⸗ 
te, anzunehmen, daß er gefäljcht jei. 
Herrn Clevelands bitterſter Feind 
würde ein derartiges Schriftftüd mit 
Freuden begrüßen, und er hat nicht ei⸗ 
nen Freund is der Welt, der das Auf 
tauchen de3 Schriftftüds nicht beilas 
gen würde, ralla eö fi) ala erwei⸗ 
ſen ſollte. Zeigt es ſich, dah es 
war, ſo muß es als das —— 


s Gei 
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Sleifchers Garne find die beiten und die am weitreichendften Garne 


die Ihr Faufen fönnt. Es läßt fich zu den 
behaglichften, modernen Sachen verarbeiten — aleich- 
mäßig im Saden, richtig in Sacon, hübfch im Aus: 


ſehen. 


Die Qualität iſt immer dieſelbe, ſo daß Eure 


Zeit und Geſchicklichkeit nie weggeworfen ſind. 


Beachtet wenn Ihr 


Fleiſhers Garn kauft, daß 


Ihr mehr Nards auf das Pfund erhaltet als in 
minderwerthiger Strickwolle und daß es ſich beim Cra— 
gen und Waſchen beſſer bewährt. 


Germantown Zephyr 
Knitting Worsted 
Shetland Floss 
Dresden Saxony 
Spanish Worsted 
ice Wool 

Shetland Zephyr 
Pamela Shetland 
Spiral Yarn 
Cashmere Yarn | 


Ob Ihr Stricwolle, fächfiiche, Bermantomwn, 
Shetland Sloß, fpanifche oder Eiswolle, etc., wollt, feht 
genau darnach, daf die Sleiiher Handelsmarke an jedem 
Sie ift zu Eurem Schuß angebracht. 
Eine Nechahmung mag Eud) 
enttänichen. Befteht darauf, die Sleijhers Bandels- 


Strang ift. 
bürgt für Qualität. 


zu fehen und geht ficher. 


In den meiften guten Läden verkauft. Wenn Euer 
Händler fie nicht hat, erfucht ihn fie für Euch zu beftel- 
Er thut es wenn Jhr darauf befteht. 


len. 


Dos Willmenhaus. 


Roman von S. von Mühlen. 


(29. Fortjegung.) 
„33 ja ganz nett!“ meinte die Kofy 


eima& herablafiend und hielt den | 


Gehäfelter vierediger Chawl 


Benöthigt 


16 Stränge #leifhers 


Shetland Yloß. Der bezaubernde Spis 
ten=Effeft Diefes Shaml3 benöthigt 
eine Wolle von großer Feitigfeit und 
Elastizität — Anforderungen, melden 
Fleifhers Shetland Fluß vollauf ent= 


fpricht. Troß der Feinheit 


läßt ſich 


Diefer Shatol, wenn mit Fleifhers@het: 
land Flo% gemacht, häufig majchen. 


Sie 


ftellung 
Crocheting Manual”, 

Handbuch für Anfänger 
Enthält photographiiche Alluftrationen d. 
neuen und Staple Artifeln mit Anwei— 
fungen für die Herftellung. Lehrt Striden 
und Häfeln nach der fehnellften Methode, 
veranschaulicht Durch iluftrirte Majchen. 


Volle Anmeifungen für Die Her: 
in “Fleisher’s Knitting and 
ein unſchätzbares 

und (rperte. 


Frei für diefen Konpen (51) 


Schidt uns diefen Koupon und mir fchi- 


den Guch frei eine Mufterfarte von lei: 
fher’3 Stridwolle Wir fagen Euch aud, 


ned Kleid getragen hatte mit rothem 
Sammt verziert. 

„Das müßte fie doch wilfen, daß ji) 
das nicht Schicht!" fchimpfte die Kofn, 
und dann jeufzte fie und jagte: „Wenn 


Iı nur mal erjt Alles geregelt wäre, daß 


iir die Wohnung leer befommen! So 
lang no all die Sachen von einem 


Kranz der Specht an’3 Fenfter. „Nu | Öeitorbenen im Haufe jtehen, jo lang 


folten Sie fich aber auch dranhalten, | 


fann man nicht froh werden, und man 


Frau Paftorin, font müflen Sie mor- | möchte doch wieder aufathmen!“ 


gen mit leeren Händen gehen. ch 
fann S‘hnen nicht viel helfen, ich hab’ 
no alle Hände voll zu thun. ch 


muß noch für den Doktor einen mwin- | Ipigen. 
ben und für unferen Erwin einen Eleiz | 


Um Pförtchen reichten fie fich alle 


| die Hände und gingen Jeder in feine 
| Wohnung, aber fie gingen auf Zehen: 


Ip Das Wittmenhaus hatte no 
jein ernjtes Geficht, und der Athen 


nen, und dann muß ich mir heut , des Todes mehte noch durch alle 


Abend von meinem jchmarzen Kleid 
no die blaue Seide abtrennen und 
aud) die rothen Sammetblumen von 
meinem Hut. Um Elfe wird fie ja 
ſchon beerdigt.“ 


Die Paſtorin nickte, aber fie blieb | e 

 Tagte die Kofy mit vor Erregung zit- 
ternder Stimme und fah noch ganz 
: faffungslos zu dem Doktor auf, 


ligen. 

Am nädjften Morgen um elf zogen 
ſämmtliche Bewohnerinnen des Witt⸗ 
wenhauſes den Bergabhang hinauf, 
am Gradierwerk vorüber nach dem 
Friedhof zu. Sie waren alle ſchwarz 
gekleidet, trugen große, grüne Kränze 
mit bunten Roſen in der Hand und 
machten tiefernſte Geſichter. Die 
Specht hielt die Paſtorin am Arm, der 
kleine Erwin trippelte zwiſchen ſeiner 
Mutter und der Koſy und Frau Natu— 
ſius folgte mit ihrer alten Mutter, 
aber der Doktor kam nicht mit, der 
war nach Pforta zu, ſeinem Vergnügen 


nach, und dieſe Herzloſigkeit verzieh 


ihm die Kofy nicht. 

„Wo er doch jet jo lang bei uns 
mohnt“, jagte fie zu Yrau von Hil- 
bad, als fie im Vorraume der Kapelle 
auf einer Bank ſaßen, „und wo er ihr 
doch die erjte Hilfe nach ihrem Tode 
erwiejen hat! 
fremder wär’, thut er jet, und dabei 
jigt er Abend für Abend in unferem 
Wohnzimmer. Aber jo find die Män- 
net. 
nen, da greifen fie mit beiden Händen 
zu, fommt aber mas, mas ihnen nicht 


aßt, dann nehmen fie Reigaus. Bit, ı 
url ln erg 


jeßt fommt der Paftor!” 


Sie zerfloffen Alle in Thränen, wie | mei ih genau, benu Gel Ibielt für 


fie am offenen Grabe jtanden. 


„Selig find die Einfältigen, deni | 


ihrer ift daß Himmelteich!” predigte 


der Paftor, und er fprach jo munber= | 


Ihön über die Nichtigkeit unferes 
irbifehen Dafeins, über die verjchiebe- 
nen Arten der Prüfungen, die der Liebe 


Gott feinen Menfchentindern fchtet, | L - 
—— |; langjam darauf vorbereiten. 


daß diefe Frau ein fo ganz befonderz 
fchweres Schidfal gehabt und e3 mit 
Helbenmuth getragen habe, und wie er 
chließlih erwähnte, dab alle Mit- 
beimohnerinnen ihres Haufes geprüfte 
Frauen feien, bie ohne 


hätten, da entftand ein heragerreigendes 
Schluchzen unter all ven Wittmen. Die 
Paftorin mußte fih an die Kofy an- 
lehnen, und ber fleine Erwin meinte 
Yaut. Nur Frau von Hilbah fand 
etwas abjeitd an einen Baum gelehnt, 
und ihr Geficht mar bleich und trau= 
tig, aber weinen konnte fie nicht. 

Sie marfen jeder eine Handvoll 
Erde auf der Frau Lengerih Sarg, 


gaben dem Paftor die Hand und fchid= | 


ten fich zum Heimmeg an. 

Solange fie noch auf dem Friedhof 
waren, fprachen fie nicht, weil fie noch 
ergriffen waren, dann aber Yieß bie 
Kofy ihre Empörung über die Hänf: 
lein aus, die nad Naumburg gefahren 


war und nicht zur Veerbigung zurüds | 


fam, und die Specht ftimmte ihr bei, 
und auch Frau Natufiu3 und bie 
Baftorin waren empört, und dann fans» 
ben fie e8 auch tomifch, daß die Bertha, 
bie ihr die ee gemadt und 
fo mandes Gejchent von ihr erhalten 
batte, nicht am Grab gemefen mar, 
nd daf die Frau bon dem Manns, 

t den Sarg geliefert Hatte, ein grü- 


—— 


GASTORIA Fürsäugtngeund Kinder, 
Bis Sorte. Die Ihr Immas Gekauft Habt 


Als ob er ein Wild- ; D ı 
ein paar Wochen umfonft bei ur3 


Wo fie was Gutes haben fünz ı 


männliche | 
Stübe den harten Lebensmen zu gehen | 


Räume, 
* * * 


„Ne, Herr Doktor, das dürfen Sie 
uns nicht anthun, jetzt nicht, wo meine 
Frau noch ſo angegriffen iſt, das dür— 
fen Sie uns wirklich nicht anthun!“ 


er 
ſchweigend am Schreibtiſch ſtand und 
in irgend einem Buch bläiterte. 

Hatte ſie ihn denn überhaupt richtig 
verſtanden? Gehen wollte er, wollte 
abreiſen, morgen oder übermorgen, ſo 
einfach abreiſen, wie das gewöhnliche 
Badegäſte im Sommer thaten, die 
Koffer packen, einen Gepäckträger be— 
ſtellen und „Adieu auf Nimmerwieder— 
ſehen!“ 

Die Thränen ſtiegen ihr von der 
Bruſt empor, ſie mußte ihre Schürze 
nehmen und die Augen trocknen. 

„Ne, Herr Doktor, und wenn Sie 


nur ſo viel Herz hätten, dann bräch— 


ten Sie das nicht über ſich. Wie ſoll 
das denn meine Frau ertragen, wo die 
doch ſo ſchon ſo elend ausſieht und den 
ganzen Tag in die Luft ſieht und nach— 
denkt. Sie können ja gut und gern 


leben, Herr Doktor, intereſſirt ſind wir 
nicht! Wenn Sie uns die baaren Aus— 
lagen für Frühſtück und Abendbrot er— 
ſetzen wollen, das müſſen wir Ihnen 
überlaſſen, das können Sie ganz nach 
Belieben einrichten, für die Wohnung 
Damit iſt Frau 
von Hilbach auch einverſtanden, das 


die überhaupt keine Rolle — — 
„Schwatzen Sie keinen Unſinn“, 

unterbrach ſie der Doktor ärgerlich und 

machte eine ungeduldige Bewegung, 


aber die Koſy ließ nicht ab. 


„Und wenn es für eine Woche wäre, 
Herr Doktor, nur daß Sie meine Frau 
So kur⸗ 
zerhand weg, das erträgt die nicht, das 
ſag' ich Ihnen, und wenn dann was 
paſſirt, wie eben bei der Frau Lenge— 
rich, dann müßten Sie ſich doch ewig 
Vorwürfe machen, Herr Doktor —“ 

Sie ſah ihn flehend an, und um des 
Doktors Lippen flog es wie ein kleines 
Lächeln. 

„Ich komme ja wieder!“ Kaum aber 
hatte er das geſagt, war es, als ob er 
über die eigenen Worte erſchrecke. 

Der Koſyh Geſicht verklärte ſich, groß 
ſah ſie zu dem Doktor auf. 

Sco lagen die Sachen, ſo —! Alſo 
doch! Ein großes Verſtändniß ging 
| in ihr auf. Er kam alſo wieder! 

Die Thränen liefen ihr jetzt aus den 
Augen. 

„Haben Sie das meiner Frau ſchon 
gefagt?“ fragte ſie, und ehe der Doktor 
ſie abwehren konnte, hatte ſie ſeine 

Hand ergriffen und küßte ſie und 
ſchluchzte. 
„Eine beſſere Frau könnten Sie ja 
auch nicht kriegen, Herr Doktor! Ich 
meine ſo, was den Charakter an—⸗ 
betrifft. Im Haus könnt ſie ja mand)- 
mal tüchtiger und reſoluter ſein, aber 
wenn ſie erſt dem Herrn Doktor ſeine 
Frau iſt, dann hat ſie das ja nicht 
nöthig, dafür iſt dann ja die Koſh da. 
Und unſer Erwin iſt doch ein lieber, 
veigenber Kerl, nicht wahr? Ach, Herr 


Tinte 


wie Ihr ein Gremplar von 
Knitting&CrochetingManual” hefommt. 
$. B. & B. W. Fleisher, Philadelphia. 


‘“Fleishers’ 


Doktor, wenn Sie nur recht bald inte: 
berfämen!" — 

Dem Doktor murde beflommen zu- 
muth; das hatte er nicht gewollt, aber 

| ausreden mochte er der Alten ihre 
Hoffnungen nicht. Er fah ftil nor 
jih Hin. 

„Ich kann mir ja benfen, mas Gie 
borhaben, Herr Doktor“, fuhr die Kofn 
fort. „Sie wollen fich fiher eine fchöne 

Praris gründen, und meil die Frau 
doch fein Geld hat, müffen Sie wohl 
noch eine Zeit lang |paren, das feh ich 

ı ja Alles ein. Aber man fann au) mit 

| wenig ausfommen; die Hauptfache it, 
daß zwei ſich gut find und fich Iieb 
haben, nu, und was meine Frau be- 
trifft, die denkt ja fchon feit Wochen 

| nicht3 anderes mehr, al an unferen 
Herrn Doktor... .“ 

„WBollen Sie nun endlich ein biächen 
Ihren Mund halten?“ fragte ber 

| Doktor und verfuchte ärgerlich zu fein. 

Die Kofn hantirte ein Weilchen am 
Waſchtiſch, ſchluckte noch ein paar Mal, 

| ging in die Küche, und iwie fie mit dem 

| gefüllten Wafferfrug zurüdtam, nahm 
fie fich noch einmal ein Herz. 

„sh will ja meiter nichts fagen, 
Herr Doktor, aber wenn Sie meiner 

| Frau nur ein biächen qut find, dann 
bleiben Sie noch eine Woche, ja? Vor 
Neujahr können Sie ja doch nicht viel 

ı anfangen, und wenn Sie bedenfen, mie 

| meiner Frau da3 Herz meh thun wird.” 

„Run halten Sie aber mwirflich den 
Mund!” polterte der Doktor 103, und 

| die Kofp ließ vor Schred faft ven 
Krug fallen. 

„So ein Grobian!” Kbrummte fie, 
mie jie draußen war, aber dann lachte 
| fie. „Alfo miederfommen thut er! 
; Und mwa3 ber jagt, das hält er, darauf 
| nehm ich Gift!" 
| Der Doktor war nun doch geblieben, 
nicht de Zurebens der Alten megen, 
er blieb, meil das Haus ihn nicht [og= 
fieß. Neben Tag, wenn er von feinem 
Morgenfpaziergang nah Haufe Tanı, 
Thien es ihm unglaublich, daß er bald 
nicht mehr die braune Thür aufflin- 
ten und den eifernen Wbtreter mit dem 
Fuß beifeite fchieben follte, daß ver 
rothe Giftmohn von der Dede ihm 
nicht mehr die Stirn berühren und der 
fleine Erwin ihm nicht mehr entgegen- 
fpringen follte. 
| Sein trautes, heimliches Stübchen 
mit den fnarrenden Dielen und dem 
ſtillen Alkoven ſollte er aufgeben, follte 
die Alte nicht mehr fehmaten hören, 
nicht mehr diefen lieben, alten Moder» 
duft, der die föftliche Luft, die von 
| außen in’ Gaalehaus drang, dur: 
Thmängerte, einathmen, follte nicht 
mehr das Mehr raufchen hören, den 
Fluß, Berge und Burgen und den 
dunklen Wald nicht mehr täglich jeher, 
und.... Ad, mas galt ihm das 
Haus, das Kind, die Stube, die ge- 
ſchwätzige Alte und der ſchöne Blick? 
Das Alles war gut und lieb und traut, 
doch es hätte ihn nicht einen Tag län— 
ger halten können, wenn ſein Wille 
zum Gehen einmal da war. 

Aber die daneben mit den traurigen 
Augen und der großen Sehnſucht, mit 
dem namenloſen Wunſch nach Hingabe, 
die hielt ihn, die machte ihm das Gehen 
ſo ſchwer, ſo unmöglich —! 
Komiſch, dachte die Koſy oft, er muß 
ihr doch noch immer nichts Beſtimmkes 
geſagt haben, ſonſt wäre ſie nicht ſo, 
wie ſie iſt. Wenn eine Frau erſt meiß, 
daß ein Mann wiederkommt, wenn ſie 
erſt irgend eine Gewißheit hat, dann 
iſt ſie anders wie meine Frau. Geſtern, 
wo ſie allein im Wald waren, häite er 
doch die beſte Gelegenheit gehabt, ſich 
auszuſprechen! Aber ſo kommt er mit 
nicht aus dem Haus! dachje ſie weiter 
und ſah mißtrauiſch zum Doktor hin. 
Gerade unter den Vornehmen ſollte es 
ja die Gewiſſenloſeſten geben, aber 
nein, nein, nein. Der Soktor war 
reell, ſo einer wie der log nicht. 

Jeden, jeden Abend wollte der Dol⸗ 
tor dem armen, ſehnſuchtsvollen Weib⸗ 
chen ſagen, daß er ginge, und daß er 
mieberfäme, und jeden Abenb kamen 
neue, bange Zweifel über ihn. 


ae 


Ubendpoit, Chicago, Montag, den 7. September 1908. 


ige Hefanntmachung 


Wenn e8 ihm nun nicht gelang! 
Wenn er fi im praftifchen Leben nit 
zurechtfand, wenn das Weibelchen ver- 
gebens auf ihn marten mußte, ver- 
geben: die große Sehnfuht in fih 
nährte. 

Ach, er wußte, wenn er es ihr ver— 
ſprach, und hielt nicht Wort, dann 
müßte das Weibelchen an ſeiner großen 
Sehnſucht ſterben, oder, was ſchlim— 
mer war, ſie mußte an ihr verderben. 

Und doch, und doch, etwas mußte 
geſchehen! Jeder Tag, den er jeb: 
länger im Saalehaus wohnte, war ein 
berlorener, und er hatte nichts zu ber= 
lieren. Er war lang genug bergab ae= 
gangen, war durch Niederungen ge= 
wandert. Nun hatte er frifche Kräfte, 
num mußte er in die Höhe gehen. 

Einmal hatte er mit dem Weibelchen 
über herabgefommene, muthlofe Men- 
hen gefprochen, und da hatte er ihr 
aroßmächtige Reben gehalten, daß e3 
nur am Willen des Menfchen Yiege, ob 
er ganz herunterfinfe oder wieder hoch- 
fommen fönne. 


„Einer, der ftupid, niedrig und 


! jtumpf fei und berunterfalle, der bliebe 


natürlich unten“, hatte er gejagt. „ft 
aber einer fonft fein übler Kerl und 
nur dureh Leichtfinn oder Unglüd oder 
allzu große Unternehmungzluft in das 
Ihmarze Loc; gefallen, das Armuth 
heißt, dann fommt’3 nur darauf an, 
daß er fich fchnell befinnt. Wenn er 
ji beide Arme freihält und fich immer 
mieber jagt: ich will, ich will, und 
Ihmimmt einfach weiter und denft an 
fein Mübdemwerben, an fein Aufhalten, 
dann fommt er auch mieder heraus, 
und in den meiften Fällen begnügt er 
ih dann nicht mit dem einfachen Her- 
ausfommen. So tief, wie er gefallen 
war, fo hoch will er nun fteigen, und 
da3 thut er auch, wenn er nur will. — 
&3 fommt ja Alles im Leben auf den 
Willen an.“ 

Frau von Hilbach hatte groß und 
traurig zu ihm aufgefehen. So jprad 
nur einer, ber felbft Tiefen durch— 
meffen, der vielleicht gerade, währen» 
er jo jpradh, an fich felbit verzmeifelte, 
ber fih Muth einreden mollte. Wenn 
er boch offen zu ihr märe! Menn er 
ihr doch erzählen mollte, wie e3 um 
ihn ftand! Mas ihn jo aus den ge- 
mohnten Bahnen herausgejchleudert 
hatte, daß er mochen-, monatelang im 
ftilfen, einfamen MWittmenhaus far 
und in ber Nacht ruhelos im Zimmer 
bin und her lief! 

Ah, fie mußte ja Vieles, e8 mar ja 
fo leicht, fich da eine Löfung zu er- 
finden, aber fie mollte auß feinem 
Munde hören, was ihm gefchehen war, 
mad man ihm angethan. Er aber 
ſchwieg. — 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 
„Das Volk fol hetrſchen!“ 


— — 


Dieſe Loſung bildet den Grundtert 
des dem. Kampagnetertbuchs. 


Gompers in Chicago. 


Er weiſt den Vorwurf zurück, daß er Ge— 
werkſchaftler zu Parteigängern machen 
will. — Republikaniſche Antwort für 
Gompers. — Der dem. Staatskonvent. 


— — 


„Soll das Volk herrſchen?“ Dieſe 
Frage bildet den Grundtext des demo— 
kratiſchen Kampagnetextbuchs, das ge— 
ſtern veröffentlicht worden iſt und in 
einer Million Exemplaren zur Ver— 
theilung kommen wird. Es iſt von 
einem aus John E. Lamb von In— 
diana, Joſephus Daniels von North 
Carolina und Richard L. Metcalf von 
Nebraska beſtehenden Ausſchuß zu— 
ſammengeſtellt worden und nimmt nur 
auf die Fragen Bezug, welche in der in 
Denver angenommenen Platform der 
Partei berührt werden. Im Vorwort 
werden die beiden Parteien und ihre 
Haltung gegenüber der Bevölkerung 
einander mit den folgenden Worten 
gegenüber geſtellt: „Die republikaniſche 
Partei iſt gewogen und zu leicht ge— 
funden worden, und eine Fortſetzung 
der republikaniſchen Herrſchaft ver— 
heißt keine Beſſerung der Dinge. Die 
Truſts ſind im Sattel. Sie ſchreiben 


die Steuergeſetze vor, ſie entziehen ſich 


der Beſtrafung wegen Verletzung der 
Geſetze gegen Monopole. Sie ſind 
mächtig geworden mit Hilfe republika⸗ 
niſcher Geſetzgebung, ſie gedeihen, weil 
die republikaniſche Verwaltung ein 
beſſerer Freund der Truſts geweſen 
iſt als der breiten Maſſe. Nur 
der Haltung der Republikaner und der 
Thatſache, daß ſie die Geſetze nicht 
durchgeführt haben, iſt es zuzuſchrei— 
ben, daß es heute Truſts in Amerika 
gibt. Die Kontrole der Regierung 
kann dem Volke nicht zurückgegeben 
werden, ſolange die Truſts die Nomi— 
nationen diktiren und die Elemente 
fontroliren, denen die Regierung an- 
vertraut ilt. 

„Die demofratiiche Partei ift der 
Feind der Monopole. Sie verpflichtet 
fich, die Benölterung von den Lajten 


zu befreien, welche die Monopole ih- | 


nen auferlegt haben, und, da fie Son- 
berintereffen nich: verpflichtet ift, ap- 
pellirt fie voller Zuverficht an die Be- 
völferung, ihr die Macht anzuver: 
trauen, um bie ER zu befeiti- 
gen, die fich heraußgebildet haben. Die 


Zeit ift gefommen. Ein Wechfel in der | 


Verwaltung mwirb verlangt; die Ber- 
mögen einiger weniger find ind Rie- 
fenhafte geitiegen, während Taufenbe 
nit im Stande waren, bad tägliche 
Brot für ihre Familie zu beichaffen, 
trogbem fie fähig und millig waren, zu 
arbeiten. Eine gleiche Gelegenheit für 
Alle ift Alles, mad bie amerilanifche 
Bürger verlangt. Diefe wirb ihm ver» 
Br E — 

zu RR 

Das Tertbudh ft außer einer 
Segenüberjtellung ber bemofratifchen 


ER 


i 


— 


zwiſchen heute und dem 26. Sept. vorſprechen. 
Gebühren zu bezahlen, da bi dahin mein Auf nicht nur in Chicago, fondern in weiter 1 


Dr. Barb verlängert feine große Offerte 
für die Rranken und Schwaden. 


Freie Behandlungs bis Furirt. 
Wegen der groben Anzahl von Kranken und den vielen fpegiellen 


Bitten, twelche ich er 


telt um eine Berlängerung der freien Behandlun 


8: 
Offerte, melde darauf zurüdzuführen find, daß die Stranfen erjt fürzli 


den wunderbaren Werth der 


leftrizität, wenn richtig angewandt, erfannt 
haben, und da ich wünſche, wenigſtens 100 neue Zeu 
Geheilten hinzuzufügen, habe ich beſchloſſen, meine 


ſſe der Liſte von 
reie Behandlungs⸗ 


Offerte für Jeden, der borjpricht, auf weitere 3 Wochen zu verlängern. 
mwünjche die twirflihen Vorzüge meiner erfolgreichen Behand- 


ch 
lung m befannt 
und Weite, e3 zu thun, ala 


u macden, und ich fenne 


eine befjere Art 


meine Dienite frei 


zu offeriren während der näditen 3 Wochen, bi8 geheilt. Viele von 


Cud, die Medizin 
lang durchgemacht 


enommen und jogenannie Behandlungen monate= 
aben, fünnen mitteljt ein paar Applifationen bon 


Elektrizität, richtig andeivandt, geheilt werden. Sehr hartnädige Fälle 
hen etwas längere Zeit, aber da3 ift ganz gleich. Ihr merdet 


frei be 


andelt, bi3 Ahr jagen fönnt: 


„Ich bin geheilt.“ 


Zur Beachtung: 
Unter keinen Umſtänden nehme ich von irgend einem Patienten, der 
zwiſchen jetzt und dem 26. Sept. vorſpricht, ein ärztliches Honorar an. 
Seid Ihr nervös, dyspept iſch, magenſchwach, verſtopft“ Schwimmen 


Euch 
weh, 


Flecken vor den Augen, habt Ihr Herzklopfen, Athemnoth, Kopf⸗ 
Neuralgie, jtehende Schmerzen in der Bruit, Rüden, Hüften und 
Knöcheln? Leidet Ihr an Blutveraiftung 


oder an Nerven-Berrüttung 


al3 Solge der Uebertretung der Gefundbeitögejeße? Habt Ahr Katarrh, 


fummen 


Katarrh? Habt Ihr Schmerzen von Rheumatismus, 


e Geräufche im Kopf, Zaubheit, Aſthma oder Lungenröhren- 


lahmen Rüden, 


Hüftgicht, Yumbago oder fchwache Nieren? Leidet Ihr an irgend einer 
Art von fchleiherder Hautfranfheit, Geihwüren, Drüfen-Schwellungen 


oder irgend einer Krankheit und Schwäche 


als Folge bon Ererbung, 


ichlehten Gemohnheiten, Ausichweifungen oder bon jpezififchen und ge- 


heimen Krankheiten? Wenn 


a3 der Fall, iit Elektrizität, 


wenn richtig 


angewandt, das größte Heilmittel der Natur. 


Notig— Ale Patienten, die diefe Liberale Offerte annehmen, müffen 
Alle, die nad) dem Tage fommen, find gehalten, 


meine regulären Doftor= 
mgegend mohlbefannt fein wird. 


Sejet, was die Geheilten jagen. 


Männer, lejet diefe Empfehlung. 

Herr Fred Glajer, 619 Univerfity Place, 
Evanjton, IU., fagt: „Seit einiger Zeit 
war ich Sehr beruntergefommen dur Kopf: 
weh, Husten und allgemeine Erihöpfung, 
berrührend don der Grippe, an der id) dor 
einigen Jahren litt, Es fdien, als ob id 
auch Medizinen nicht mehr gefund werden 
fönnte, darum ging ich zu Dr.Barg, auf die 
Empfehlung meiner Mutter bin, die mit den 
von ibm erzielten wunderbaren Heilungen 
befannt war. Zu meiner bölligen Ueberra- 
ſchung befand ich mich nad fehr Turzer Be- 
handlung, danl Dr.Bark, ausgezeichnet, und 
jegt arbeite ich jeden Tag wie gewöhnlich. 
Dr. Park” Behandlungen find ficherlich 
gut für Sedermann, der niedergeichlagen 
und beruntergefommen ift,“ 


Eine freie Behandlung heilte fie. 


Frau W. Rebfeldt, Elm Ave., Brooffield, 
30. (früher in Großdale, QU.), fagt: 
„Seit ungefähr zehn Jahren war ih Ihiwad 
und lahm in meinem Rüden, zufammen mit 
dem läftigen Gefühl, da3 nur diejenigen 
fennen, die felbit daran leiden. Sch hatte 

ſchrecliche Kopfſchmerzen. Weil ih dur 
— leine Linderung finden konnte, 
entſchloß ich mich nach Gicago zu gehen 
und Elektrizität zu verſuchen wie ſie von 
Dr, Bartz angewendet wird, und zu meinem 
Erftaunen wurde ich durch eine einzige Be: 
bandlung böllia gebeilt. Ab Tann allen 
Damen Dr.2arg’5 Methode der Behandlung 
per ‚Eleftrizität auf’3 Märmite empieblen; 
ie ift nicht nur angenehm, fondern aud 
febr wirffam. 


Schwache, heruntergefommene Männer 
leſet dieſes Zeugniß. 


Herr B. Eimon, 12 Town Str., Chicago, 
fagt „Lange Zeit Tonnte ih nicht arbeiten, 
da id mid müde und ermattet fühlte und 
des Nachts nicht ſchlafen konnte, auch 
ſchmerzte mich mein Rücken. Ich konnte 
mich laum bewegen und fühlte, daß es 
ſchlimmer wurde, wesbalb ich beſchloß, 
Dr. Bartz über meinen Fall zu konſultiren. 
Ich fand, daß er mit — Fall vollſtän⸗ 
dig bertraut war und innerbalb 80 Tagen 
war id wieder an meiner Arbeit. €3 ift mir 
unmöglid, meinen Dank in Worten auszu= 
drüden für die fchnelle und wunderbare Ret- 
tung bon anfceinend völliger Zerrüttung.““ 


Dr N. DB BAR TZ 


Zimmer 21 und 22 Derter Building (2. Floor). 
84 Adams Str. (gegenüber The Fair), Chicago. 


\ DOffice-Stunden: Tägl. 9 bis 5. Mittwochs und Samftags bi3 8:30 Abends. 


und republifanifchen Platform unter 
Anderem noch folgende intereffante 
Kapitel: „Lehren ber tepublifaniichen 
Banit vom Yahre 1907". „Die fort- 
gefebte Zunahme in ben Koften für 
den Lebenzunterhalt“. „Republifani= 
ſche Verſchwendung“. „Joe Cannon 
macht eine volkst imliche Verwaltung 
unmöglich“. Die Entſcheidung Rich⸗ 
ler Großceups in dem Verfahren gegen 
die Standard Oil Co.“ 


Gompers in Chicago. 


In einer LAnſprache, die er geſtern 
in der Verſammlung des hieſigen Ge— 
werkſchaftsrathes hielt, wies Samue 
Gompers, der Präſident des nationa⸗ 
len Gewerkſchaftsraths, den Vorwurf, 
daß er die organiſirte Arbeiterſchaft zu 


Parteigängern machen wolle, mit Ent= | 


Er erklärte, daß | 


Ichiedenheit zurüd. | te, 
Verbandsarbeiter feine Parteigänger 
feien, fondern einfach Arbeiter, die ents | 
{chloffen feien, ihre Rechte zu wahren, | 
und daß fie als einfache Bürger und | 
Arbeiter zur Wahlurne gehen mürben, ! 
um fich Gerechtigkeit zu verfchaffen. | 
Sie feien erwacht und entfhloffen, fich | 
ihre Rechte nicht nehmen zu laflen, ime= 
der durch Gefee, noch durch die Aus: | 
legung ‚von Gefegen. Herr Gompers 
erwähnie in ſeiner Anſprache keinen | 
der Kandidaten für die Präſidentſchaft. 
Er befand ſich auf der Durchreiſe nach 

Danville, wo er heute gegen den Spre— 

cher des Repräſentantenhauſes Joſeph 
G. Cannon eine Anſprache halten 

wird. Er kam gerade vom Konvent 

der organiſirten Farmer in ort 
Worth, Texas, zurück und berichtete, 

daß die Farmer mit Leib und Seele | 
Gewerkfchaftler jeien. Die Mitglieder | 
des Gemstkichaftsraths bereiteten ihm | 
einen glänzenden Empfang. | 

Antwortet Gompers. 


Viktor Roferwater, der Leiter der Ii- | 
terarifchen Abtheilung de3 republika⸗ 
nifhen Hauptquartierd, erklärte ges | 
ftern, daß innerhalb der gewerkſchaft⸗ | 
lichen Kreife nicht eitel Triebe herrche, 
daß fich vielmehr bedeutende Arbeiter- | 
organifationen nicht mit der Haltung | 
Samuel Gompers’ einverftanden er= | 
Hlärt hätten. Zum Beweis dafür ber- | 
meift er auf eine Erklärung des Groß- | 
meilter8 der VBrüberfchaft ber Zugbe- 
dienfteten PB. 9. Morriffeg, daß bie | 
Brüberfhaft ihren Mitgliedern feinen | 
der Kandidaten für das Präfidenten- | 
amt empfehlen werde, aber fie auffor= 
dere, bie Freunde der Vereinigung zu | 
unterftügen und ihre Feinde fchlagen | 
zu helfen. 


Der dem. Staatsfonvent. 


Die Mehrzahl der bemofrattfchen 
Barteiführer au dem Staate wird fich 
bereit3 morgenNachmittag nad) Peoria 
begeben, während Herr Bryan und ei- 
ne Anzahl PBarteiführer aus dem gan= 
zen Zande die Yahrt zum Gtaatäton- 
ent erft am Mittwoch Morgen antre- 
ten werben. Sie werben einen Son=- 
derzug benugen. Im Gefolge Herrn 
Bryans werben fich bie folgenden Her- 
ren befinden: Charles W. Bryan, 
Norman E. Mad, Urey Woodfon, Ro= 
aer E. Sullivan, Yohn 9. Atmood, 2. 
2. BER Roß E. Hal, W. L. 
D’Connell, John McGillen und red 
U. Blodi vom Countyzentralausfhuß 
und Francis ©. Peabody, Yohn T. 
Gonnery, Dr. %. ®W. Hall, bie Kon⸗ 
gregmitgliever Sabbath und McDer: 
mott, Fred. P. Morris von Watfela 
und Douglas Pattifon von % 


Feuersbrunſt. 


Zwei große Gebäude in den Bieh- 
höfen eingeäjdert. 


Mehrere freuerwehrleute verlegt. 


Das ganze Schlachthausviertel eine Zeit— 
lang in Gefahr der Dernichtung. —Dy: 
namit im legten Augenblid in Sicher: 
heit gebracht. 


Ein ganzes Straßengebiert, zwifchen 
der 44., 45., Loomis Straße und 
Paders Avenue, ift gejtern Abend in 
den Schlachthöfen ausgebrannt, eine 
ganze Anzahl Feuerwehrleute ijt vers 
legt, und es tjt ein Sadjejaden von 
$500,000 angerichtet morden, und 
obendrein find mehrere hundert arme 
Arbeiter brotio8 geworden. 


Vermuthlih durch fchlecht ifolirte 
eleftrifche Leitungsprähte verurjacht, 
brach das Feuer um jechs Uhr Abends 
in dem alten vierjtödigen Baditein- 
gebäude an der Paderd Avenue und 
45. Straße aus, dem MWollhaufe von 
Urmur & Co. Menn aud bie 
Moarenvorräthe zur Zeit jehr gering 
waren, fo fanden die ylammen doch fo 
reichlich Nahrung, daß, als die Teuer: 
mehr in volle Thätigfeit trat, das Ge- 
bäude bereit3 ein rauchender Irüm- 
merhaufen mar. Die angrenzende 
Kunftdüngerfabrif der gleichen Yirma 
brannte, und e3 fchien, al3 ob die gan 
zen Schlachthausanlagen dem entfeffel- 
ten Elemente zum Opfer fallen mür- 
den. E3 waren bange Augenblide für 
die Feuerwehrleute, denn ringäherum 
jtehen die mit leicht brennbaren Stof- 
fen gefüllten großen Gebäude, und nad) 
allen Seiten flogen die Tyeuerbrände, 
während die au8 allen nur entbehr- 
lihen Sprigen der Stadt in die feu- 
rige Maffe geichleuderten Waffermen- 
gen anjcheinend ganz wirkungslos blie- 
ben. Noch im legten Augenblid wur- 
den bon den Leuten der Verficherung?- 
patrouille Nr. 4 zwanzig Kilten Dyna- 
mit aus einer Ede der Düngerfabrit 
gerettet, unter eigener höchiter Zeben3- 
gefahr, und faum waren bie muthigen 
Männer in Sicherheit, al3 hinter ihnen 
die Mauern zufammenfradhten. Das 
Dynamit wird zum Löfen der Dung- 
maffe gebraucht, wenn fie fich in ben 
großen Behältern zu fefter Maffe ver- 
dichtet hat. Zahllofe Erplofionen in 
ben brennenden Gebäuden vergrößerten 
bie Gefahr für die Löfhmannjhaften, 
überall fielen in meitenm llmfreife 
Yeuerbrände nieder und Hunderte von 
Ummohbnern bildeten Eimerbrigaben 
und begofjen die Dächer der vielen 
Holzbauten, in denen die Arbeiter moh- 
nen. So fchnell da3 Feuer an Um= 
fang und Gewalt zugenommen hatte, 
fo jchnell hatt e2 ausgetobt. Nach 
einer Stunde bereit3 lagen bie beiden 
Gebäude in Trümmern, die Gefahr 
war vorüber, und erleichtert athmeten 
die Feuerwehrleute und lUmmohner 
auf. Von den 600 Leuten, welche in 
den beiden Gebäuden befchäftigt waren, 
werben möglichft viele bei dem bereits 
angeordneten Räumungsarbeiten be- 
fchäftigt werden, und mit möglichfter 
Schnelligteit follen moderne und 


f 


Sonntags: 10 bis 12 Mittags, 


durchaus feuerfichere Neubauten auf 
der Brandjtätte entjtehen. 
Die Derlegten. 

Wie jhon erwähnt, ift eine Anzahl 
Jeuermwehrleute verlegt worden. Es 
m. das: 

apt, 3. J. Henneffey, Sprigen- 
abtheilung Nr. 49; an der Schulter 
und am Slörper durch fallende Trüm- 
merjtüde; heimgebract. 

Kapt. Ihomas Elliott, Hafen- und 
Leiterabtheilung Nr. 18; verlegt beim 
Abfpringen von einem’ Güterwagen; 
auf dem Plage von Ambulanzarzt Nr. 
Egan behandelt. Blieb im Dienft. 

Leutnant Edward Did, Haten- und 
Leiterabtheilung Nr. 18; Quetſch⸗ 
wunden und Verrenkung des Fußes. 
Von Dr. Egan behandelt. Blieb im 
Dienſt. 

John Travis gleiche Abtheilung; 
bon Trümmerſtücken niedergeſchlagen, 
heimgebracht. 

Nicholas Crome, Fuß verrenkt, von 


fallenden Backſteinen getroffen und 


der Spritze Nr. 59; 


Ei 


een männer ehe 
nenn 


durch Glasfcherben verlegt; heimge- 
bracht. 


Wm. Graham, Maſchinenwärter der 
Spritze Nr. 5; unter fallender Mauer 
ſchwer verletzt; heimgebracht. 

Chad. Sweeney, Maſchinenwärter 
ebenfalls unter 
fallender Mauer fchmer verlegt; heim- 
gebradt. 


Sohn Henry, John Charles und 
m. Enright von der Verficherungs- 
patrouille-Abtheilung Nr. 4, von 
Raud überwältigt; Enright murbe 
er, durch Trümmerſtücke ſchwer ver= 
etzt. 

Geo. Durſt, 30 Jahre alt, Wächter 
in Dienjten von Boyd Lunham & Eo.; . 
ftürzte bei der \nfpeftion des Daches 
be3 Gebäudes biefer Firma durch das 
Dberliht und murbe innerlich ſchwer 
verlegt und brach den linfen Arm. Er 
Murde nach feiner Wohnung, 5545 
Princeton Abe, gebracht. 

Eine auf 100,000 Perfonen ge: 
Thäßgte Menge war Zufchauer bei der 
Feuersbrunſt. Armour & Co, find 
dur Verſicherung vollauf geſchüßt. 

Kleinfeuer am frühen Morgen. 

in einem einftödigen Solzlager- 
baufe der North Shore Mufhroom 
Eo., Lincoln und Bryn Mamr Xoe., 
brach heute früh um 23 Uhr Teuer 
aus, vermuthlich infolge ſchabhaft ae- 
wordener elektriſcher 
und legte dad Haus und mehrere an» 
dere einftödige von der Firma benußte 
Schuppen in Aiche. Der Sabfehaden 
wird auf $1500 veranidhlagt. R. €. 
Radtke ift Präfident und fein Yruber 
H. Rabtte ift Sekretär der Ylrma. 

Ein um fünf ‚Ihr heute Morgen im 
Keller des einftödigen Holzmohnhaufes 
Nr. 2321 Chriftiania Upenue, Irving 
Park, ausgebrochenes Yeuer wurde von 
den Poliziften Hayes und MeEarthr 
entbedt. Die Beamten medien und rei: 
teten die Hausbemohner, ad. Yarber, 
feine Frau und ihre fieben Pleinen Kin: 
der, und die Tyeuermehr löfchte die 
Flammen, nachdem der Hintertheil deä 
Haufes zerftört und $1000 Schaden 
angerichtet worben war. 


* Im International⸗Theater hiel⸗ 
ten geftern Nachmittag bie „Woobmen 
of the MWorlp“ die übliche eier zum 
Gebädtnig an die in ben Iehhem zmätj 
Monaten in Whicago verfiorhenen Lo 
‚genmitglieder ab. 





Drabtleitung, -: 


Ceſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von ber "Associated Press”, 


Auland. 
KRanjas Eity „„weit affen‘‘. 

Kanfas Eity, Mo., 7. Sept. Nadj- 
dem unjere Stadt fieben Monate 
ftrammen Sonntagsihhuß gehabt, in- 
folge der befannten Kampagne bes 
fanatifchen Richters William 9. 
Wallace, die jedoh jchlieglih in 
höherer |nftanz abflaute, hatte unfere 
Stadt geitern zum erjtern Male wieder 
einen jolhen Sonntag, wie ehedem. 
Sheater, Billardlofale, Zigarren-, und 
Grocerieläden und fonjtige Gejchäfts- 
pläte maren offen, Der Gtaat3- 
gouverneur Joſephh W. Fol traf 
geitern Abend zu fpäter Stunde hier 
ein, nachdem er einem ftillen Wint 
erhalten hatten, daß auh die Shanfk- 
wirthſchaften wieder aufmachen 
würden. Um Mitternacht erklärte er 
jedoch, er habe keine Uebertretung des 
Geſetzes gefunden. 

Richter Wallace iſt übrigens noch 
keineswegs kampfmüde; er will darauf 
beſtehen, daß alle obigen „Miſſethäter“ 
in Anklagezuſtand verſetzt werden. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen: 


New VYerk: Rotterdam von Rotterdam. 

An Nantucket, Maſſ., vorbei: Kaiſer Wilhelm II. 
von Bremen nach New York; Finland, von Ant 
werpen nach New VPork. 

Philadelphia: Friesland bon Liverpool, 

Montreal: Lafe Grie don Xiverpoof. 

Quebec: Montfort, von Antwerpen und London. 

Uſhant: Wlerandria, von Tacoma, Seattle und 
Eau Franzisto nad) Hamburg. 


[u —— —— 
Auslaud. 
14 Millionen Unterſchuß. 


Im Neichsetat für 1908.—+ General von 
BHänifh.—Die angeblihe Beleidigung 
des deutfchern Gejandten in Denezuela. 
Sur Zufammenfunft Aehrenthals und 
Tittonis. 

(Spezialfabeldeneihe der „N. 2. 
Berlin, 7. Sept. Die Erörterung 

ber Steuerpläne der Regierung, Dur) 

welche dauernde Mehreinnahmen bes 

Reichs in der Höhe von 500 Millionen 

Mark pro Kahr bejchafft werden fol- 

len, wird in erregter Weife fortgejet. 

Die Stimmung ijt noch verjchärft 

worden durch die joeben erfolgte Ver- 

öffentlihung der Etatsergebniffe für 
das Rechnungsjahr 1908. Das Defi- 

zit hat barnac) nicht weniger, ald 14 

Millionen Mark betragen. 

Sm 80. Lebensjahr ift hier General 
der Kavallerie Karl v. Hänijch, Chef 
bes MUlanen-Uegiment® von SKabler 
(Schlefiiches) Nr. 2 und langjähriger 
fommandirender General des IV. Ar— 
— in Magdeburg, dahingeſchie— 

en. 

(Am 4. Januar 1829 in Ratibor 
geboren.) 

Das Seegericht in Bremerhaven hat 
ſoeben die Entſcheidung abgegeben, 
daß der vom Nordd. Lloyddampfer 
„Kaiſer Wilhelm der Große“ im ver— 
gangenen Oktober erlittene Verluſt des 
Ruders nicht aufgeklärt werden könne. 
Wahrſcheinlich ſei die Havarie eine 
Folge des Wetters geweſen. Die Bau— 
art, die Schiffsleitung, die Maſchinen 
ſeien untadelbar befunden. Die Fahrt 
ſei eine hervorragende, des höchſten 
Lobes würdige ſeemänniſche Leiſtung 
geweſen. 

(Kaiſer Wilhelm hatte, wie ſeiner— 
zeit gemeldet, dieſe erfolgreiche Fahrt 
ohne Steuerruder, auf eine Strecke 
von 1750 Meilen, als eine Großthat 
erſten Ranges anerkannt.) 

Großes Intereſſe erregen einige 
Mittheilungen, welche Herr Lyman 
Caſe von New NYork, der dortige Be— 
triebsleiter der „London Aſſurance 
Co.“, der ſich jetzt in der deutſchen 
Reichshauptſtadt aufhält, über die Ge— 
ſchäfte europäiſcher Verſicherungsge— 
ſellſchaften in den Ver. Staaten ge— 
macht hat. Herr Caſe hat hier die 
Verſicherungsverhältniſſe mit Fleiß 
ſtudirt. Er führte in einer Unter— 
redung aus, daß die europäiſchen Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften höchſt beun— 
ruhigt ſeien durch die fortgeſetzten 
Feuersbrünſte in Amerika, welche die 
geringen Profite des regulären Ge— 
ſchäfts aufzehrten. Sie betrachteten 
das Hineinleſen der Erdbebenklauſel 
in die Polizen durch die kaliforniſchen 
Gerichte als durchaus ungerecht. Die 
europaiſchen Verſicherungs - Geſell— 
ſchaften, ſagt er weiter, ſetzten jedoch 
ihre Geſchäfte in Ameriko in der Hoff- 
nung fort, daß dort nach und nach eine 
Beſſerung der Baugeſetze erfolge. 

Wie lebhaft die Marokkofrage die 
verſchiedenen betheiligten Kabinette be— 
ſchäftigt, erhellt — ſo wird betont — 
auch aus den zahlreichen Zuſammen— 
künften der leitenden Staatsmänner 
im gegenwärtigen Augenblick. Beſon⸗ 
dere Wichtigkeit wird dem Beſuch bei— 
gelegt, welche der ruſſiſche Miniſter des 
Aeußern Iswolski in Berlin abſtatten 
wird. Die Viſite wird allerdings erſt 
im Oktober erwartet. 

Der Schriftſteller und Erzähler 
Theodor Duimchen (dies iſt die richtige 
Schreibweiſe), welcher, wie gemeldet, 
Selbſtmord beging, war nicht blos 
durch Werthloſigkeit ſeiner amerikani— 
ſchen Geldanlagen, ſondern auch durch 
unmittelbare ſchwere Nahrungsſorgen 
zu dieſer Verzweiflungsthat getrieben 
worden. Die Kunde hiervon wird all⸗ 
gemein in der Schriftſtellerwelt lebhaft 
bedauert. (Er war am 28. Auguſt 
1853 zu Delitzſch als Sohn eines Zi— 
garrenfabrikanten geboren worden.) 

Eine New Yorker Kabelmeldung, 
daß Präſident Kaſtro von Venezuela 
den deutſchen Geſandten in Karakas, 
Freiherrn v. Seckendorff, beleidigt 
habe, indem er ihm die Abſendung ei⸗ 
ner chiffrirten Depeſche verboten, hat 
hier einiges Aufſehen erregt, Auf 
Nachfrage wurde indeß im Auswärti⸗ 
gen Amt der Beſcheid, daß man dort 
keine Kenntniß von der Affäre habe 
und der diesbezüglichen Nachricht kei— 
nen Glauben ſchenke. 

Wien, 7. Sept. Die Begegnung des 
italieniſchen Miniſters des Aeußern, 
Tittoni, mit dem Leiter der auswär⸗ 
tigen Politik Oeſterreich⸗ Ungarns, 
Treiherrn p. Aehrenthal, in Salzburg, 


Staatszeituna“. 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 7. September 1908. 


Soda Grafers, die Enufprig find 
Soda Crakers, die beachrenswert find 
Soda Erakers, die fchmackhaft find 


Uneeda Biscuit 


Frish— Kuuspria— Sauber aus dem Ofen— 


hat augenfcheinlih ein vorzügliches 
Ergebnit gehabt. In einer amtlichen 
Mittheilung wird ausdrüdlich erklärt. 
daß die Befpredjungen ber beiden 
Staatsmänner den befriebigenditen 
Verlauf genommen hätten. 3 wird 
fonftatirt, daß vellite Uebereinjtim- 
muna in allen Hauptfragen unter der 
beiden Regierungen herrfche, nament» 
ich auch Hinfihtlih der Verhältnile 
in der Türkei. 


Teſegraphiſche Jielizen. 
Inte. 
— Bei Dubuque, Ja., ertranten im 


Milfiffippi Sohn Schwendinger und 
Louis Traut. 


— Am 22. Sept. will Präf. Roofe- | 


belt nad) der Bundeshauptitadt zu= 
rüdfehren. 

— Erplofion im ITaylor-Palmer’- 
Then Lagerhaus zu Bofton hat 80 
Autos zeritört. $200,000 Schaden. 

— Gouv. Davidſon von Wiskonſin 
rettete bei Madiſon 2 Männer, deren 
Boot auf dem Mendotaſee gekentert 
war. 

— Weil ſie einen Andern heirathen 

wollte, erſchoß Joel F. Baker zu Wa— 
baſh, Ind. Frau Sylvia Hernice und 
ſich ſelbſt. 
Der drohende Streik an den 
elektriſchen Linien der Rhode Island— 
Straßenbahn in Providence uſw. wird 
wahrſcheinlich verhütet. 

— Plötzlich ſtarb zu Kewanee, Ill., 
Adam Mence, ſtaatlicher Fabrikin— 
ſpektor und früher Präſident der Illi— 
noiſer Arbeiterföderation. 

— Präſ. Rooſevelt wird in ſeiner 
letzten Botſchaft an den Kongreß die 
Erhöhung des ſtehenden Heeres von 
60,000 Mann auf mindeſtens 100,000 
verlangen. 

— Wie aus Marquette, Mich., ge— 
meldet, ſtrandete der Dampfer „Hurl— 
but“ im Sturm unweit der White— 
fiſhbai und brach in Stücke. Die Be— 
mannung gerettet. 

— Die Zahl der Obdachloſen in— 
folge der Waldfeuer im nordöſtlichen 
Minnefota wird neuerdings auf 12,- 
000 beziffert. Goup. Johnjon erlieh 
einen Aufruf um Unterftügung. 

— Der Reifende Harry Clarke, Ver: 
treter ver Chicagoer GSattlerfirma 
Gebr. Montee, ertrant zu Kanjas 
Gity, während ır feinem 13jährigen 
Söhnchen Schwimmunterricht er— 
theilte. 

— Wirklich waren geſtern wieder 
alle Schankwirthſchaften zu Atlantic 
City, N. J., geſchloſſen. — Dagegen 
wurde in Kanſas City dem Miſ— 
ſourier Sonntagsſchlußgeſetze offen 
Trotz geboten. 

— Die Jungtürken und Armenier 
in New York feierten in einer großen 
Verſammlung (Carnegie Hall) die Ge— 
währung der Verfaſſung für die Tür— 
kei. Präſ. Rooſevelt ließ ſein Nicht— 
erſcheinen entſchuldigen. 

— Uebermorgen kommt im Oberge— 
richt des Diſtrikts Kolumbia die Klage 
der „Bucks Stove & Range Eo.” von 
St. Louis gegen Gompers, Mitchell 
und Morrifon, von der „American 
Labor Federation”, megen Mißach— 
tung des Gerichtähofes (in der befann- 
ten Bonfottfache) zur Verhandlung. 

— Geftrige Bafeball spiele: 
„Rational League” — Chicago 0, 
Pittsburg 3; Chicago 8, Pitts- 
burg 7 (2. Spiel); Cincinnati 5, ©t. 
Louis 1; Eincinnat: 1, St. Louis 3 
(2. Spiel). „American League” — 


Chicago 7, Cleveland 1; Chi-=. 


cago 1, Eleveland 1 (2. Spiel, in 
11 Gängen, wegen der Duntelheit ab» 
gebrochen); St. Louid 4, Detroit 6, 


f 0 viel hängt davon ab, den Ma- ) 
gen, die Leber und Cinge- 


weide in gejundem Zuftand au er- 
halten. Das Bitters ift ein fiche- 
red Mittel feit 55 Jahren. Ber: 
fucht e8 gegen jchledhten Appetit, 
Blähungen und Unverdaulichkeit, 


€3 gibt nichts wie 


HOSTETTER’S 


{ MAGEN-BITTERS 


4 Gefhäfte zu treiben. 


c Yu ftanbfreien, gegen Feuch⸗ 
tigfeit gejdütten Padeten. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


!— U ET EEE TE ET ——— 


Ausſslanud. 


Schlachtſchiffgeſchwader deſertirten zu 
Melbourne, Auftralii . Eine Pas 
trouille fahndet auf fie. 

— Die Situngen de3 „Internatio- 
nal Council of Women“ in Genf ge- 
langten mit einemEmpfang jeiten3 der 
Stadtbehörden zum Abichlup. 

Das italienifhe Automobil 
„gult“, das am legten internationalen 
Mettrennen theilnahm, traf Sonntag 
Nachmittag endlich in Berlin ein. 

— Der Vatikan joll ich entfchieden 
| Haben, Monf. Uperja, feinen jetigen 
| Vertreter in Kuba, in gleicher Eigen- 
Ihaft nah Wafhington zu Tender. 

— Die Sozialiften und Arbeitälo- 
fen in Glasgow wollen am Donners— 
tag 50,000 Mann aufbringen und an- 
geblich die öffentlichen Gebäude an- 
greifen. 


— Hermann dv. Lagercrant tritt 


| 
— 85 Mann vom amerifanijchen 


mieder als fchmwebifcher Gefandter in | 


Wajhington in Dienft, nachdem er ei- 
nige Monate Schweden am dänifchen 
Hofe vertreten hatte. 

— Die Ernennung des Frhrn. Zoon 
vb. Bulach zum Staatäfefretär von El- 
jfaß-Lothringen, al3 Nachfolger des 
zurüdgetretenen Herrn v. Köller, wird 
in den Reich3landen beifällig begrüßt. 

— Zroß der Gegenbemühungen de3 
brit. Vizefonfuls brachen die Feind- 
jeligteiten zu Tabriz, Perſien, auf's 

Neue aus, und die Aufſtändiſchen 
bombardirten wieder die Stellung der 
Schahtruppen. 

— Aus Berlin wird gemeldet, daß 
der bekannte Schriftſteller Theo. Dü— 
michen (u. A. Verfaſſer von „Freiheit 

für Kuba“) ſich entleibte, als er erfah— 
ren, daß ſeine Kapitalanlagen in Ame— 
rika werthlos ſind. 

— Bei Le Mans, Frankreich, ſchlug 
| ein Automobil um, in. welchem Gräfin 
| Wanans und eine Begleiterin jaßen, 
ı Freundinnen des amerifanifchen Zuft- 

Ichiffers Wright. Der Lenter getöd- 
tet, die Gräfin fchwer, vielleicht Hdtlich 
verletzt. 


— Die fhon erisuyute höfliche Mote | 


| Hollande an Venezuela enthält einen 
| Buntt, der einem Ultimatum gleich- 
‘fommt: näm. ) die Forderung, daß 
| por dem 1. November der Kaftro’fche 
Ufas, welcher den Handel von Kuraf- 
| Tao ruiniren würde, zurüdgenommen 
| werde. 
| — Die Schweizer Bundesbehörden 
riethen dem Kanton Zürich, Leopold 
Mölfling (dem ehemaligen Erzherzog 
Leopold von Dejterreich) das Bürger: 
recht zu verweigern, weil er ein Ver— 
ſchwender ſei und die Flucht feiner 
| Schwefter, der damaligen Kronprin- 
i zeffin Luife, angeftiftet habe. 

— 63 heißt jet doch wieder, da 
Abdel Aziz alle Hoffnung aufgegeben 
habe, fih al3 Sultan von Maroffo zu 
behaupten, und jeine Truppen ent= 
laffen habe. Man mill auch mwif- 
fen, daß der, in Ianger eingetroffene 


Die Nebenbupnler. 


Hermann Koch niedergeftochen und lebens: 
gefährlich verleßt. 

Ueber ein Mägdelein geriethen ge- 
| Iern Abend auf einem Tanz in der 
ı Halle über Nicholas Leimitters Wirth- 
ı Ichaft, Nr. 842 Elybourn Avenue, der 
| 21 Jahre alte Hermann Koch, Nr. 367 
| Canal Str., und der Fuhrmann Pe: 

ter Siebert in Streit, ſchließlich wur— 
| de Siebert verhauen. Koch tanzte dann 
| mehrere Male mit der Schönen und 

begab fich hierauf um ein Uhr heute 
früh auf den Heimweg. hm nad 
Ihlih Siebert. An der Webjter und 
Southport Avenue, mo Koch auf ei» 
nen Straßenbahnmwagen wartete, wur- 
de er angeblich von dem Nebenbuhler 
überfallen und zwei Mal in den Un: 
terleib gejtochen. Der feige Thäter floh, 
murde aber von mehreren Berjonen ge= 
fehen. Sein Opfer war fofort befin- 
nungslo3 zufammengebroden. Die 
Polizei jchaffte ven Verlegten nach dem 
Ulerianerhofpital, mo die Verwun- 
dung für außerordentlich bedenklich er- 
Härt wurde. Den Namen des Mäbd- 
| 1. hat die Polizei noch nicht ermit- 

elt. 


— — — i— 
Seine letzte Fahrt. 


Der Bremſer Park Coyn fand in Bellwood 
ſeinen Tod. 

Der 21jährige Park Coyn, Nr. 3824 
Rhodes Ave., ein Bremſer der Chicago 
& Great Weftern-Bahn, fand gejtern 
Nachmittag in Bellmood, JU., ein ge= 
maltjames Ende. Er bebiente einen 
Güterzug und beugte ich, zwifcheh Lo- 
fomotive und Tender ftehend, zu meit 
bor, prallte gegen eine Telegraphen— 
tange an, erlitt einen Schädelbrud) 
und fiel todt auf den Bahndamm. 
Seine Leiche wurde mit der Bahn nad} 
Chicago zurüdgebraht und nad dem 
Beitattungsgefchäft Nr. 967 W. 21. 
Straße geihafft. Die Koronerzjury, 
die heute den üblichen Anqueft abhielt, 
gab einen den Thatfachen entjprechen- 
den Wahrfpruch ab. 

—"10° — —— 
In der Großſtadt verirrt. 


Der 13jährige Claude Bulfore, Nr. 
367 River Straße, Aurora, kam am 
Samſtag mit einem Freund nach Chi— 
cago. Im Menſchengewühl an State 
Straße verloren ſich die beiden Klein— 
ſtädter aus den Augen. Claude irrte 

| dann ziellos umher, biß er Abends an 

ı Mabdifon und Halftev Straße von ei- 
nem MPoliziften aufgegriffen murbe. 
Heute wurde er heimgefandk. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 


An Gibraltar vorbei: Nordamerika, von Geuua 
win New York; SIavonia, von Trieit nah Nem 


orf. 

Viandeiter: Boitonian nah Pofton. 

Am ‚Lizard vorbei: Yufitania, von Liverpool nah 
New Vorl; Canadian, von Xiverpool nad PBofton; 
Galedonia don Glasgow nah New Vork; Zeeland, 
von Antwerpen nah Ne York: Nieum Amiterdam, 

| ven Rotierdam nah New Vorl; Ya Lorraine, don 
Kavre nah New Verl; Minnehaha, von London 
rach New Port. 

ev Vork: Buenos Aires nah Gadiz. 

San Franzisto: Ramjes nah Hamburg. 

Trieft: Klara nad Philadelpbia. 


Kriegsminifter Sidi el Mokhri die | 


formelle Abdanfung Abdel Aziz’3 ein- 
leiten foll. 


Lokalbericht. 
Starb in der Zelle. 


Der 50jährige James Daly, Nr. 
111 Blue Island Avenue, wurde ge- 
ſtern früh im Hausflur eines an W. 
Polk Straße und Blue Island Ave. 
gelegenen Hauſes gefunden. Er war 
ſtark „benebelt“. 
nad) der Wade an Marmwell Straße, 
to er eingelodht wurde. Geftern‘ Abend 
farb er. Man muthmaßt, daß ein 
Herzleiden den Tod berbeiführte. Der 
Mann fol in leßter Zeit ftarf getrun- 
ten haben. 


Beihwerde der Mildpereibefiger. 


Morgen merben Mitglieder der 
Zwiſchenſtaatlichen Handelstommij- 
fion bier erwartet, um mweitere Zeugen- 
ausfagen entgegenzunehmen betreff3 
der Beſchwerde von ſechzehn Milche⸗ 
rei⸗Geſellſchaften über die von vier⸗ 
zehn Eiſenbahn⸗ und vier Bahn-Ex⸗ 
preßgeſellſchaften geplante Erhöhung 
der Beförderungsrate für Butterfett. 
Die Beſchwerdeführer behaupten, daß 
die Verkehrsgeſellſchaften verſuchen, 
ſie durch die Ratenerhöhung aus dem 


Man ſchaffte ihn 


Bleibt derſelbe. 
Gutgebrauter Forum ſehr ſchmackhaft 


Das Aroma von Poſtum, wenn nach 
der Anweiſung hergeſtellt, iſt immer 
daſſelbe — mild, eigenartig und 
ſchmackhaft. Er enthält keine ſchädli— 
chen Subſtanzen, wie Kaffeine, die 

Droge im Kaffee, und kann daher mit 
vollem Nutzen zu jederzeit getrunken 
| werben. 

„sm Glauben, daß der Kaffee die 
Urfache meiner trägen Leber, meiner 
| Migräne und vielerlei Leiden ſei, 
fchreibt eine Ind. Dame, gab ich ihn 
auf und faufte vor einem ahre ein 
Padet PBoftum. 

„Mein Mann und ich waren fo da= 
bon eingenommen, daß wir | !t*er ihn 
immer getrunfen haben. Uns zult 
der Gejhmad von Poftum beffer, ala 
der von Kaffee, da er ftet3 dafjelbe an- 
genehme Aroma bat, während der Kaf- 
fee feinen Gefehmad mit jeber neuen 
Kombination oder Mifchung ändert. 

„Seit wir Poftum trinten, babe ih 
feinen Anfall von Gallen-Kolit mehr 
gehabt, die Schwere ift von meiner 
Bruft genommen und das alte, ge= 
möhnliche Kopfipeh ift verfchwunden. 
„E3 hat feinen Grund“. 

Namen erfährt man von der Poftum 
Eo., Battle Ereef, Mich. Lefet „Der 


Deg nad) Wohlftabt” in.ben Padeten, 


a — * 


Arbeilerparade. 


Wurde zu einer Kundgebung für 
Praſideniſchaftslandidat Bryan. 


Gegen 15,000 Theilnehmer. 


Zugordnung wurde nicht genau eingehal⸗ 
ten. — Bert Bryan nahm die Revue ab 
und wurde vielfah angehodht. — Die 
meiften Gejhäfte heute gefchlofien. 


Yn einer Stärfe von etma 15,000 
Perfonen, darunter gegen taufend 
Hrauen ‚und Mädchen, haben heute 
Gemerfverbände der Stadt, unter 
Führung de3 Präfidenten Fitgerald 
bon der „Chicago Yederation of La— 
bor“, fid an der Arbeiterparade be= 
theiligt, die als eine Kundgebung für 
den demokratiſchen Präſidentſchafts— 
Kandidaten, Herrn Wm. J. Bryan, 
geplant und zur Durchführung ge— 
bracht worden iſt. Herr Bryan nahm 
vom Balkon des Auditoriums aus die 
Revue über den Zug ab, der eine 
Stunde und 28 Minuten gebrauchte, 
um den Platz zu paſſiren. Den „Ge— 
genmarſch“ eingerechnet, welcher die 
Theilnehmer zwei Mal an dem Hotel 
vorbeiführte, dauerte die Parade frei⸗— 
lich etwas länger, aber größer wurde 
die Zahl der Theilnehmer durch dieſe 
Verlängerung nicht. Etwas bewirk! 
wurde dadurch aber doch für den an— 
geſtrebten Zweck. Während nämlich 
der Enthuſiasmus, den die Marſchi⸗ 
renden für Herrn Bryan zeigten, nicht 
ſehr groß war fo lange der Zug ſich 
in einer Reihe an dem Balton borbei- 
bemeate, machte fich bedeutend lebhaf- 
tere Begeifterung bemerfbar, als bie 
Kolonnen in doppelter Marſchord— 


nuna an einander porüberzogen. 
Sugordnung. 
Die von den Peranftaltern feitge- 
feßte Zugordnung war die folgende: 

1. Divifion— Vereinigte Druder-Gewerfe und 
„Label“Gewerkſchaften. 
Typographical Union VNr. 16. 

Hugh Brady, Marſchall. 

Mailer’ Union Nr. 2, 

Slorence Donogbue, Maridall. 
Preßleute-Gewerlſchaften. 
Buchbinder-Gewerfichaften. 
Photo-Graveure Nr. 5, in Kutihen. 
Momen”3 Trade Union League, m Kutſchen 
und Echanmagen. 
Hufnägelmader-Gewerffchaft in NKuticen. 
Women's Union Label League, in Kutfchen. 
Handſchubmacher⸗Lokal⸗Gewerlſchaften. 

Win. Schultz, Marſchall. 
Zigarrenmacher⸗Loͤkal-⸗Gewerlſchaften, 
J. E. Farrell, Marſchall. 

Beſen⸗ und Staubbefenmacer-Gewerffhaft 29, 
Kleidermacher-Gewerkſchaft Nr. 21. 
Schuhmacher⸗Lokal⸗Gewerkſchaften, 

John A. Gall, Marſchall. 

Baͤcker⸗Gewerkſchaft Nr. 237. 

2. Diviſion —Zentralrath der Fuhrlente. 
George Golden, Marſchall. 

Carriage und Cab Teamſters' Union Nr. 17, 
W. J. Gibbons, Marſchall; Dan Keogh, 
Walter Heder, Hilismarfhälle. i 

Coal & Yan Teamiter”3 Union, Nr.704, Milton 

Rooth, Marſchall. 

Trud Teamiterd’ Union Nr. 705. 
Erpreß Teamfterd’ Union. Nr. 107. 
Packing Houfe Teamiters’ Union Nr. 710, 

. &. Eden, Marfdall. 

Machinery Mobers’ Teamiters’ Union Nr. 714, 

John Dougherth, Warſchall. > 
Department Store Teamfterd’ Union Nr. 715. 
Krid & Terra Cotta Teamiters’ Union Nr. 716, 
bomas Willon Marihal. _ 
Zumber Zeamiterd’ Union Nr. 716, 
€. 3. —— rn 2 ten 

agange & Rarcel Deliverb Teamtiters i 

n RT. 725, Jofeph %. Galay, Marichall. 

Greafe & FTallow Teamfters’ Union Nr. 735, 

John Mulcoury, Marfhal. _ 
Piano Mover3 Teamfters’ Union Nr. 738, 
Material & Roofers Teamiters’ Union Nr. 741, 
9. ®. Haß, Marfhall. 
3. Divifion — Zentralrath der Fradjtverlader. 
Iohn 3. Flynn, Marſchall— 7 

Zohn P. Hart, John arten, Michael Leahh, T. 

P. Donoghue, Hilfsmarſchälle. 

4. Diviſion —Bauhandwerker. 
Vereinigte Zimmerleute-Lokal⸗Gewerlſchaften. 
H. Tippett, Maxſchall. 
Brüden- und Struftur-Cijenarbeiter, 
John Kennedy, Marſgall. 

Cement Finifhers und Rock-Ashalt Layers und 
Helfer Nr.. F. C. Gengenback, Marſqall. 
Cement Conſtruction, Floor u. Sidewall Lahyers 
ünion Nr. 4, P. H. Malloy, Marſchall. 
Tavezierer-Union, John M. Vail, Marſchall. 
Beamte des Baumaterial-Gewerbes in Kutſchen. 
Dampfleſſel-Bediener, Unidn Nr. 3. 
Heizer-Union Nr. 2, Jof. W. Morton Marfhall, 
Asphalt Ravers’ 'und Helfer Union Nr. 10513. 


5. Divifion—Metallarbeiter und Lofal-Gewert- 
ſchaften. 

John Moran, Marſchall; Harry Scherer, Hilſ⸗ 
m 


arſchall. 
Eiſengießer-Lokal-Gewerſchaften. 
Maſchiniſten-Lokal⸗Gewerlſchaften, 
Gewerkfchaft der Barbiere, Clarence Corhell, 
Marſchall 


Gärtner- und Bluͤmengaͤrtner-Gewerkſchaft, 
Sohn Higgins, Marſchall. j 
Flat Janitor® Union, A.G.Walard, Maridall. 
Car Worfers’ Union. 
Straßenbabner, Divifionen Nr. 2411 und 260, 
M. E. Budley, Marichall. 

Genau eingehalten wurde inbeffen 
diefe Zugordnung nit. Einzelne 
Verbände waren muthmaßlic nicht 
rechtzeitig zur Stelle gewejen, und 
mußten fich deshalb bequemen, andere 
Pläte einzunehmen, ala die ihnen ur= 
fprünglich zugebacht gemefenen. Co 
fam e3, daß die Organifationen der 
Fuhrleute und auch die der Frachtver- 
lader, anftatt je eine Divifion für fi 
zu bilden, auf vier Divifionen vertheilt 
waren. Diefe beiden Gruppen von 
Verbänden waren am meitaus jtärf- 
ften im Zuge vertreten unb bildeten 
zufammen meit über die Hälfte ber 
Gefammtzahl aller Marfchirenden. 
Ein anmuthiges Gepräge wurde ber 
Demonftration verliehen durch den 
verhältnigmäßig großen Prozentjag 
bon Frauen und Mädchen, die daran 
theilnahmen. Ganz befonders großes 
Auffehen verurfachte die auf fechs 
Dmnibuffen verladene Union der 
Handſchuhmacherinnen, und mit beis 
falligem Lachen wurde längs der gan- 
zen Marfchroute ein Wi aufgenont= 
men, den übermüthige Mitglieder die= 
fe8 Verbandes fich leifteten. An vier 
bon den Omnibuffen mwaren Plafate 
angebradht mit der Infchrift „Slope 
Worferd’ Union”. 

Daraus machten die betreffenden 
Radermädel3 nun „Lone MWorters’ 
Union”, indem fie mittel» vorgehalte- 
ner Fächer das „S” rerbedten. 

TFeitmarfhall Fitgerald Hatte den 
ihm vom Chef Shippy angebotenen 
Polizeifhug für die Parade abgelehnt. 
Man vermißte bei diefer deshalb nicht 
nur die übliche &3forte berittener Po« 
fizei, fonbern auch die fonft für uner- 
läßlich gehaltenen Maßnahmen zur 
Abfperrung der Straßen. €3 ift au 
fo gegangen, aber unmittelbar vor dem 
Auditorium, wo der Andrang von Zu» 
fhauern auf beiden Seiten der Michi⸗ 
gan Avenue am ftäriften war, bräng- 
ten die Maflen der Neugierigen zeit- 
weife von beiden Seiten aus berma- 


Ben nad) vorn, daß der Zug badurd 
mwieberholt in3 Stoden gebracht wurde. 
Der Großmarfhall- und feine Adju= 
tanten hatten Mühe, den Weg für den 
Rüdmarfch ihrer Truppen frei zu be- 
fommen und mußten fchließlich jogar 


zurückehren, um durch breiten ber 


Fronten zu verhindern, daß das Ges 
dränge gar zu gefährlich murbe. 

Der Zug fehte fich pünktlich um 10 
Uhr Vormittags von der Afhland Abe. 


‚aus in Bewegung, marjchirte dann 


durch Jackſon Blod. biz zur Michigan 
Ave. und in diefer erft biß zur 16. 
Straße in füdlicher und dann, ums 
fehrend, bi3 zur Randolph Straße in 
nördlicher Richtung. An der Ran 
bolph Straße erfolgte die Auflöfung, 
und dann haben die Theilnehmer und 
zum großen Theil auch die Zufchauer, 
fih auf den Weg nach den verjchiebe- 
nen Vergnügungspläßen gemacht, mo 
heute Nachmittag und Abend Arbei- 
ter = Treftlichkeiten ftattfinden. Die 
„Brubderfchaft der Zimmerleute und 
Baufchreiner”, die übrigens an dem 
Umzuge nicht theilgenommen hat, ver- 
gnügt fich im Riverviem-Park; die Ge- 
folgſchaft der Herren Figgerald ur., 
Nodels von der Federation of Labor 
gr fih nach Foreft Park hinauf. :ge= 
en 


Die meiften Gefhäfte und Dffices 
in der unteren Stadt waren heute ge= 
fchlofien, ebenfo die Gerichte und Die 
jtadtifchen, fomie die Countyämter. 

Umzug in South Chicago. 

Auch die Wrbeiterverbände bon 
South Chicago haben heute einen Um= 
zug veranftaltet. E3 nahmen daran 
gegen 2500 PBerfonen theil, und zwar 
Mitglieder non Gewerkverbänden ber 
Fuhrleute, Schneider, Zimmerleute, 
3ementarbeiter, Barbiere, Zigarren- 
macher, Straßenbahner, Werftarbei- 
ter, Meichenfteller, Bauhandlenger 
und GStahlarbeiter. Marfchall war J. 
E. Granthbam, und als Hilfsmar- 
fchälle unterjtüßten ihn U. W. Smith, 
%. Callahan und %. 2. Meriam. Nach 
dem Umzua begab man fich zu einem 
Pitnit in Lafefidve Grove, an Emwing 
Ave. und 98. Straße. 

Die eier in Morgan Parf. 

Morgan Park feierte heute das 25= 
jährige Beitehen des Gemeinweſens 
als Ortichaft, und 20,000 Befucher 
hatten fi® dazu eingefunden. Am 
Vormittag fand ein Blumentorfo ftatt, 
welcher eine Länge von zwei Meilen 
hatte. Befonders jchön waren die von 
der Feuerwehr und bon der Stadt ge: 
jielten @chaumwagen. Auf einem ver 
Magen war das Waflerwerf der Ort- 
Ihaft in Miniaturgröße dargeitellt 
worden, auf dem großen Plabe der 
Morgan Park » Akademie fand fpäter 
eine VBerfammlung ftatt. An den Sei- 
ten de3 Plates waren Buden der ner= 
[chiedenen Kirchengemeinden aufge— 
Ihlagen worden, wo allerlei Süßigfei- 
ten und leichte Getränfe verfauft wur— 
den. Henry 9. Baldwin von Chicago 
hielt auf dem Plate eine Rede über die 
Vergangenheit und Zukunft des Or- 
tes; ein Chor von fünfzig Sängern 
trug mehrere Lieder vor, und am 
Abend wird die Kapelle des erjten Mi- 
lizregimentes ſpielen. 

Im Laufe des Nachmittags wurde 
auch von mehreren Klubs Baſeball ge— 
ſpielt, wobei den Siegern ein ſilberner 
Pokal und andere Preiſe zufielen. 

Der Feſtmarſchall der Feier war H. 
Clay Ruſſell, und ſeine Gehilfen wa— 
ren F. J. Barker, Chas. E. Lachore, 
W. S. Kiskadden, Franklin Hoggs 
und Luther Dickey. Auch xrank P. 
Silva, F. J. Canth, Ralph Winder 
und Poſtmeiſter Herriott betheiligten 
ſich an den Anordnungen für das Feſt. 

— — — — — 
Streikvrecher für Kan. Paziſikbahn 
Indeß wird erwartet, daß baldige Schlich— 

tung zuſtaude kommt. 

Montreal, Queb., 7. Sept. 150 
britijche Handimerfer, die erfte Ub- 
theilung der importirten Qeute, welche 
an die Stelle von Streifern in den 
Werkſtätten der Kancdiſchen Pazifik— 
bahn treten ſollen, trafen auf dem 
Ozeandampfer „Lake Erie“ hier ein. 
Verſchiedene andere Partien ſind, der 
Angabe der Bahnbeamten zufolge, auf 
der Fahrt nach Kanada. 

Ottawa, Ont. 7. Sept. Obwohl 
ſich noch keine amtliche Erklärung vom 
Arbeitsdepartement darüber erlangen 
läßt, ob Unterhundlungen für eine 
baldige Schlichtung des Mafchinen- 
bauerftreits an der Kanadifchen Pazi- 
fitbahn im Gange find, oder nicht, hat 
man allen Grund zu der Annahme, 
daß foldhe Verhani ungen jet durch 
biefes Departement geführt merden, 
in ein Erfolg demnädlt zu erwarten 
ift. . 

— —— — —.. 

Dachſtuhlvrände. 


Eine Phantaſie von Kurt Widman. 


Unſer Nachtwächter Hans Zöller 
war ein nüchterner Mann von je gewe— 
ſen. Nur ein wenig fantaſtiſch veran— 
lagt, aber das brachte ſein Beruf mit 
ſich. Wenn er Abends ſein Zimmer 
verlaſſen wollte und, in den dicken 
Mantel gehüllt, nochmals zum Fenſter 
hinausblickte, da warf er ein rieſiges 
Schattenbild auf die Rückwand des 
Vorderhauſes. Wie ein behäbiges Ge— 
ſpenſt. Dann brauchte er nur noch die 
Arme auszuſtrecken, ſie reichten bis an 
die äußerſten Giebel. Mit Rieſenfang— 
armen konnte er die Häuſer beſchützen, 
wie e3 feine Pflicht war, er konnte fie 
umfafjen und alle Kobelde der Nacht, 
Böferwichte, Einbreher und andere 
Zumpen abhalten. Darin beitand 
feine Macht, und feine Macht nährte 
feinen Stol. — — — 

inter blidte die Nacht und alles 
fchlief. Doch unfichtbar daherjchlei- 
chend, lauernd und fpähend, Unheil 
athmend, mirften geheime Mächte, 
Teinde der Menjchheit. Kamen Jie, 
um zu rauben, oder mollten jie die 
Schlafenden erſticken? 

Hoch oben auf dem Dache eines 


CASTORIA füsiugingeund Inter. 
Bis Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Haufes erhob fi) ein Dualm, Nie— 
mand tonnte ihn erbliden, denn die 
Naht war undurhfichtig. Wehe den 
Armen, Nichtsahnenden. Uber die 
Kobolde beherrfchten die Lüfte; fchon 
aus eines zweiten Haufes Dach kam 
fauchender Raud). 

€3 mird ein Ende mit Schreden 
nehmen! 

Uber jiehe, Hana Zöller! Die alten 
Knochen aufraffend, eilt er durch die 
leeren Straßen: „Feuer, Feuer!“ Er 
hat die Feuerwehr alarmirt, fie fom- 
men mit Sprigen und Leitern. Sie 
bringen Hilfe, erjtiden die gefräßigen 
Ylammen, und bald ift wieder Ruhe 
und Frieden, und die erfchredten Be- 
mohner verfuchen von Neuem, mieder 
einzufchlafen, und fchließen in em 
brünjtigeg Gebet den maderen Zöller, 
der jo treu das Unheil von ihren 
Häuptern ferngehalten hat. 

* * * 


Viele Nächte waren inzwiſchen ge— 
folgt. Mit grauenerregender Geſchwin— 
digkeit nahmen die Dachſtuhlbrände 
zu, mehrten ſich wie die Krankheitsfälle 
einer Cholergepidemie, mehrten ſich 
wie die Nachkommenſchaft der Som— 
merfliegen. Man erkannte bald, daß 
es ſich um Brandſtifter handelte, ent— 
weder um boshafte lebenverneinende, 
zerſtörungswüthige Naturen oder 
krankhafte Individuen, die ihre über— 
reizten Sinne an dem Schauſpiel der 
Flammen ergötzen wollten. 

Aber was wäre aus unſerer ſchönen 
Stadt mitſammt ihren braven Bür— 
gersleuten geworden, hätte nicht der 
wackere Zöller ſein Vaterauge über der 
Stadt wachen laſſen. 

Ein Aſchenhaufen wäre die Stadt 
geworden, ein gewaltiges Maſſenkre— 
matorium! 

Zöller war es, der in mehr als fünf— 
zig Fällen die Feuerwehr rechtzeitig 
alarmirte. Wie viele Menſchenleben 
hat er dadurch gerettet! Seine Augen 
waren wie die des Luchſes oder die 
der Katze, denn er ſah auch im Dun— 
keln. 

Nicht endenwollende Ehrungen und 
Dankesbezeichnungen wurden ihm zu— 
theil. Der Stadtrath gab ihm einen 
Ehrenſold, und ſämmtliche Feuerver— 
ſicherungen ſetzten ihm hohe Prämien 
aus für ſeine Umſichtigkeit und Fin— 
digkeit. Im Kabinett des Fürſten 
ſprach man ſchon über die Neuſchaf— 
fung eines Ordens für Treue und 
Wachſamkeit, mit dem man Zoöller 
ehren wollte. 

Jetzo war Zöllers höchſtes Streben, 
um ſeinem Werke die Krone aufzu— 
ſetzen, dem vermaledeiten Brandſtifter 
zu Leibe zu rücken. Oft hatte er ihn 
ſchon geſehen, aber da der Verbrecher 
ein hagerer Mann mit langen Beinen 
war, vermochte ihn der treue Zöller 
nie zu erreichen. 

Gar mancher Schutzmann verſuchte 
dem Zöller ein Gleiches zu thun, aber 
das Bemühen war fruchtlos. 

* * * 


Wieder war's eine finſtere Nacht. 
Langſam und leiſe ſtieg der Verbre— 
ſcher dunkle Stufen aufwärts. Immer 
höher, immer höher. Oben öffnete er 
eine Thür. Er befühlte die morſchen 
Balken und begoß ſie mit Petroleum. 
Dann nahm er ſeine Schnapsflaſche, 
trank und flüſterte mit ſchauriger 
Stimme: „Proſt, altes Haus!“ 

Vorſichtig machte er eine Dachluke 
auf und ſchaute hinaus. Nicht weit 
von hier ſah er Qualm aufſteigen und 
vereinzelte Funken in das Dunkel der 

| Racht fprühen. Sein Herz lachte voll 
Entzüden, und er fagte fih: „Wenn ic) 
do alle Häufer anfteden und dann 
darüber hinfliegen fünnte, alle die tau= 
| jend Flammen dann fehen und mic 
| daran freuen fönnte, wie Aufruhr, 
yurht und Schreden über die Stadt 
fommt, wie fie alle jchreien und heulen 
und ihren Gott anflehen, der ihnen doch 
! nicht helfen ann, weil ich, der Teufel, 
jtärfer bin!“ 
| Dann nahm er ein Streichhol; und 
| zündete einen ber geträntten Balten 
ı an, um danach wieder lautlos, wie er 
| gefommen, zu verfehwinden. Aber das 
Auge des Geſetzes wacht! 

Er wollte ſoeben die Thür ſchließen, 
da griffen vier mannbare Arme nach 
| ihm und drüdten ihn zur Erde. Eine 

Laterne brachte Licht. Noch einige Leu- 
te famen bald herbei, um das euer zu 
löfchen. 

Nun war der Schreden aller, der 
verdammenswerthe Brandſtifter, ge— 
fangen, auf friſcher That ertappt. Nicht 
war es dem wackren Zöller gelungen, 

! ihn zu ergreifen, fondern nur zmei ein= 
fahen Scugleuten, Müller und 
Schulze. 

Aber was wohl die Schulb war, daß 
3öller ihn nicht ergriffen, mas mohl 
der Grund war, daß allgemeine Ber: 
munderung herrfchte, daß jich auch her— 
ausftellte, daß ber Verbrecher feine 
langen Beine hatte, jondern furze, 
dide, frumme, wa3 der Grund mar, 
daß viele voll Beihämung ihr Haupt 
fentten, und zwar diejenigen, die den 
maderen Zöller mit Ehrungen über= 
häuft hatten! 

Die Beine des Brandftifters glichen 
nämlih völlig den Beinen Zöllerz, 
und auch der Körper, die Hände, das 
Gefiht — kurz: der Branditifter, der 
gefürchtete und der hochgeehrte Brand= 
jtiftungsentdeder, fie waren eine und 

dieſelbe Perſon. 

Aber Strafe mußte ſein. Das Ge— 
richt zog Zöllers Vermögen ein, das 
infolge der großen Prämien, die ihm 
für Wachſamkeit zutheil geworden, ſehr 
beträchtlich war, und zahlte es an die 


en ven Brand Gefchädigten aus, 


Zöller ſelbſt wurde bei lebendigem 
Leibe gebraten, und ſein Fleiſch wurde 
unter die Aermſten der Stadt vertheilt. 
— 

— Gerüftet. — Kommerzienrath 
Schlaumeier (an feine im Seebab mei- 
Iende Frau): „Liebe Frau! Du haft 
unfere Ella mit einem glänzend auf» 
tretenden KRavalier verlobt? 
tueller Segen und ein gemwiegter Detel- 
tive find unterwegs!“ F 

— — — — — 
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Mindeftenis 100,000 Mann. 


Während Yapan unter feinen mili- 
tärifchen Laften bereits zu erliegen be= 
ginnt und eine anjehnliche Verminde- 
rung feiner Heeres= und Ylottenausga= 
ben angefünbigt bat, können bie Ver. 
Staaten ohne Zmeifel ihre Aufwen— 
dungen „für Vertheivigungszmede” 
noch bedeutend erhöhen, ohne jich der 
Gefahr des Banterottes auszufegen. 
Wenn dad amerifanifche Volt für 
Schiffe, Kanonen, Soldaten und — 
Penfionen nicht blos eine halbe, fon- 
bern eine ganze Milliarde Dollars das 
Jahr zum Fenfter herausmerfen till, 
jo braucht e8 nur die alten Sriegs- 
jteuern fortbeftehen zu laffenund einige 
neue hinzuzufügen. Wie leicht die Ko- 
ften des ruhmtreichen Kriege gegen 
Spanien beftritten werden konnten, ijt 
ja noch in lebhafter Erinnerung. E3 
war meiter nicht3 nöthig, al8 die Bier- 
fteuer zu verdoppeln, auf jede Banfan- 
mwetjung lumpiae 2 Cents zu erheben, 
die Patentmedizinen bluten zu laſſen, 
die Börſenumſätze zu beſteuern und 
eine Bundeserbſchaftsſteuer einzufüh— 
ren. Aus dieſen Quellen floß das 
Geld gleich ſo reichlich, daß die Regie— 
rung ſich beimFriedensſchluſſe ſchämte, 
den armen Spaniern die übliche 
Kriegskoſtenentſchädigung abzufor- 
dern. Die amerikaniſchen Steuerzah— 
ler hatten ja nach der Meinung der 
Staatsmänner dag Bischen Mehrbe- 
laftung gar nicht gejpürt, tuogegen 
Spanien mahrjcheinlich zu Boden ge- 
drückt worden wäre, menn e3 für feine 
Niederlagen au) noch in Flingender 
Münze hätte bezahlen müfjen. Darum 
murden ihm nicht nur feine Koften be- 
rechnet, Jondern fogar $20,000,000 für 
feine Kapitalanlagen in den PBhilip- 
pinen bewilligt. Cine derartige Groß» 
muth hatte die Welt noch nie kennen 
gelernt. 

Mas Wunder alfo, daß Präfident 
NRoofenelt feine Geduld mit den 
Knidern hat, die fich über die außer- 
orbentlide Zunahme der Militäraus- 
gaben bejchtweren. Mögen diefe immer- 
bin den größeren Theil der Bundes— 
einnahmen verfählingen und die gleich- 
artigen Aufwendungen Großbritan- 
nien:, Deutſchlands, Frankreichs und 
Rußlands überſteigen! Dafür ſind 
wir auch ein Nilliardenvolk, das in 
unerhörtem Luxus ſchwelgt. Hat der 
Kongreß ſich geweigert, jedes Jahr 
vier Panzerkoloſſe auf einmal bauen 
zu laſſen, ſo wird der Präſident in ſei⸗ 
ner nächſten Botſchaft fordern, daß das 
ſtehende Heer in Friedenszeiten auf 
mindeſtens 100,000 Mann vermehrt 
wird. Dieſe Ankündigung iſt ver— 
muthlich ſeine höhniſche Entgegnung 
auf die Rede, die der demokratiſche 
Präſidentſchaftskandidat kürzlich gegen 
den Militarismus gehalten hat. Wenn 
Herr Bryan der Anſicht Ausdruck gibt, 
daß eine demokratiſche Republik nicht 
$125,000,000 allein für da8 Landheer 
ausgeben jollte, jo will Herr Roofevelt 
bemweifen, daß fie im Gegentheil wenig- 
ftens $250,000,000 für biefen Zmed 
übrig haben follte, 

An der Meldung, durch die das 
Volt auf die fommende Mehrforberung 
porbereitet werben fol, wird barauf 
hingewiefen, daß 60,000 Mann nicht 
einmal zur gehörigen Bejegung der 
Militärpoften und Feſtungen genügen. 
Ansbefondere müßten die „Inſel—⸗ 
hefigungen“ der Ver. Staaten meit 
fräftiger gefhügt werden. Beifpielö- 
meife werde Pearl Harbor auf ben 
Hawaiisnfeln mit riefigen Untoften 
hefeftigt, und menn biefe Arbeiten be- 
endigt feien, werde eine entjprechende 
Befagung erforderlich fein. Dasjelbe 
gelte von den Philippinen. Sonſt 
fönnten eines fchönen Tages die Japa> 
ner, „in Verbindung mit einer ihnen 
befreundeten Macht,“ eine Landung bes 
mwerfitelligen und die viel zu ſchwache 
amerifanifhe Garnifon übermwältigen. 
Auch habe der Generalitab fi davon 
überzeugt, daß e& gefährlich ift, bie 
Kriensftärte des Heeres auf 100,000 
Mann zu beichränfen. 
im Nothfalle 40,000 neue Wefruten 
angemorben merben, fo mwürben zu je 
drei erfahrenen zivei unerfahrene Sol- 
daten hinzutreten, moburd bie Leis 
Atungsfähigteit des Heeres weſentlich 
beeinträchtigt werben würbe. Folglich 
müßte ſchon die Friedensſtätke „min⸗ 
deſtens“ 100,000 Mann betragen, — 
und die Kriegsſtärke vermuthlich das 
Doppelte. 

Schon ſeinem Freunde Taft zuliebe 
hätte der Präſident dieſe Stimmung ⸗ 
macherei nicht noch vor der National⸗ 
wahl verſuchen ſollen. Der republi⸗ 
taniſche Kandidat behauptet belaant⸗ 
lich, daß durch die Kolonialpolitik die 
Bundesausgaben höchſtens um $60,- 
000,000 erhöht werden, und nun wi⸗ 
derſpricht ihm fein Gönner in ber 
dentbar ſchroffſten Weiſe. Herr Rooſe⸗ 
pelt gibt unummundben zu, daß die 
Miliurausgaben ſchon jetzt größten⸗ 
theils durch bie „Injelbefigungen“ bes 
dingt werden, und daß fie perboppelt 
ober gar verbreifacht werben müflen, 
wenn wir uns nicht der „Gefahr“ aus⸗ 

ehen wollen, befagte Himmelsge⸗ 
chente wieder zu verlieren. Win ber 
orberung, die Kriegäflotte immer 
gleih. um vier Schlachtſchiffe erſter 
Größe zu vermehren, hält er nad) mie 
por feit. Außerdem bezeichnet er eö 
als ein Gebot der Selbiterhaltung, 
Das Landheer in Friedenäzeiten auf 
100,000 Dann zu bringen. x ber 
ätigt alfo nicht nur die Bryan’ichen 
fondern er geht nach weit 


Müpten erit | 


| über f hinaus. Weit Herr Noofevelt 


fo fidher, daß das amerifanifche Volt 
für die „Kolonien, bie ihm nichts ab» 
merfen, folche ungeheure Opfer brin- 
gen will? Geine Aufrichtigteit ift Io- 
benömwerth, aber ob fie auch Klug ift, 
dürften bie praftifchen republifani- 
ſchen Polititer bezmeifeln. 


Grlon — 


Kanſas City, Miſſouri, läßt wieder 
einmal von ſich hören, aber es iſt ein 
anderes Lied, als das, was im vergan— 
genen Winter von dort zu uns 
herüberklang. Damals — zur Zeit, 
da man hier in Chicago verſuchte, das 
Sonntagsſchlußgeſetz gegen die Wirth— 
ſchaften durchzuführen, wurde Kanſas 
City, Mo., dem ſündhaften Chicago 
als nachſtrebenswerthes Beiſpiel vor— 
gehalten. Kanſas City war des 
Sonntag3 troden ‚und nicht nur 
troden, fondern fromm — in dem 
Sinne, dab am erften Tage der Woche 
auch fämmtliche meltliche Vergnüguns 
gen berpönt oder hinter verjchlofjene 
Ihüren getrieben waren; mie bie 
Mirthfchaften, jo waren in Sanjas 
Eity am Sonntage auch die Theater 
und Tanzlofale, die Billardhallen und 
Zigarrene und Tabakläden und bie 
Barbierftuben gejchloffen. Und nicht 
nur an einem Sonntage, wie ba3 hin 
und wieder ja aud einmal in anderen 
Städten gefchehen mar, fondern viele 
Sonntage hintereinander. Der Sonn= 
tagsshluß war in Kanſas City, Mo., 
zur Regel, eine „Einrichtung“ gemmor= 
ven. Die Sonntagsheiligen jubelten 
und tiefen triumphierend auf Kanfjas 
Eity hin, wenn immer behauptet 
wurde, eine ftrenge „Sonntagsheili= 
gung“ fer in Chicago unmdgfich. Sie 
muß in Chicago möglich fein, Jagte fie, 
und tft möglich, wenn man nur ernit- 
ich will; jo qut mie fie in Kanfas 
City möglich wurde. Denn Kanjas 
City ift zwar feine Millionen und 
Meltjtant, aber doch mit feinen 
200.000 Einwohnern eine Grofjtabt 
und neuzeitlich und fosmopolitifch mie 
nur eine. Und in Kanfaz City ift der 
Sonntagsfhluß nicht etwa einem 
träftigen einheitlichen Zufammenmir- 
fen aller Behörden uf. zu danken, 
fondern einzig und allein dem Muth, 
Pflichtgefühl und Patriotismus eines 
einzigen Mannes, des Kriminalrich- 
ter3 Wallace. 

Der „trodene”, „jtille” und „ges 
Tchloffene" Sonntag war für Kanjas 
Eity, Mo., zur Ihatfache geworden. 
Daran lieh fich nicht rütteln, und nad) 
den Berichten, melche die Sonntags- 
heiligen über ba3 Land verbreiteten, 
war Kanfas City glüdlich und zufrie- 
den in diefem Zuftande. 3 kamen 
zwar auch Meldungen, die das Gegen 
theil behaupteten, erklärten, daß die 
Stadt durh die Sonntagzitille und 
Irodenheit arg geichädigt werde, daß 
der ftile Guff am jHillen Sonntag 
viel Trunfenheit verurfache, die Heu- 
chelei und Spioniererei das Wolf de- 
moralifire und von den prophezeiten 
guten Früchten nichts zu merfen ei; 
folche Berichte wurden aber allemal 
alsbald von den Mudern al® Lügen 
bezeichnet und „glänzend miberleqt” 
durch andere Meldungen, die erzähl- 
ten, das Yublitum finde mehr und 
mehr Gefhmad an der ftrengen Sa— 
bathheiligung; Irunfene gebe e3 nicht, 
die großen Gejchäftsleute feien ent- 
züdt von der Hebung der Moral und 
Urbeitsfähigfeit ihrer Leute, die Poli- 
zei habe faum noch etwas zu thun und 
die Gefängniffe Ieerten fih. Der 
trodene und jtille Sonntag fei da, um 
zu bleiben in Kanfa® City; bald 
würde fein Menſch mehr daran ben= 
fen, eine Rücdfehr zum frühern Zus 
ftand zu wünjchen. 

Heute fommt, mie gejagt, ein ganz 
anderes Lied aus Kanjas City, € 
erzählt mieder von einer IThatfache: 
Der „stille, trodene Sonntag” Kanfas 
Eity’3 gehört der Vergangenheit an. 
Eime Depefhe — eine Spezialdepefche 
des Necord Herald, des führenden 
Blattes der Sonntagsheiligen — aus 
Kanfa3 City meldet von geftern: 
„Kühn und offen warf diefe Stabt 
alle Felleln ab, bot fie Troß den 
Sonntaafchlußaefegen, die fie 3mölf 
Monate lang ärgerten. Heute Abend 
waren alle Theater dicht angefüllt; 
auf Hunderten Billard- und „Pool“s 
Then rollten die Bälle, Zigarren un. 
Iabaf wurden ohne den geringiten 
Verheimlichungsperfuch verkauft, die 
Barbierftuben waren offen und bie 
vielen MWirthichaften machten durch 
die Geitenthüren bindurh „brüllens 
des" Gefhäfl. Das Verhalten ber 
Bürger läßt deutlich erkennen, daß fie 
da3 anfcheinende Ende ber Herrigaft 
der „blauen Gefete" nicht bedauern, 
fondern ihre herzliche Lnterftügung 
geben ben Wirthen und anderen, bie 
bon dem beporftehenden Abtreten bes 
Richters Wallace zu profitiren fuchen.“ 

Weiter wird mitgetheilt, Richter 
Wallace werde am 8. Nov. in’3 Pris 
batleben zurüdtehren und die Tyeinde 
der „Blauen Gejehe" glaubten, vie 
Zeit bi3 dahin fei zu furz, ala daß er 
noch etwas Ernitliches gegen die Ge- 
—— thun könnte. Außer⸗ 

em werde dieſe Woche eine neue 
Grand Jury einberufen werden un’ 
das Volk (the people) äußere offen 
die Anſicht, daß hinfort keine Groß—⸗ 
geſchworenen mehr gefunden werden 
können, die bereit waͤren, Uebertreter 
der Sonntagsgeſetze in Anklagezu—⸗ 
ſtand zu verſetzen, „ſo groß iſt die Em⸗ 
pörung gegen dieſe.“ 

Das alſo iſt das Ende des uns ſo 
viel gerühmten ſtillen und trockenen 
Sonntags, des „guten Beiſpiels“ von 
Kanſas City. Wer hat nun Recht? 
Für wen iſt Kanſas Cith nun ein 
„gutes Beifpiel“, — aut, infofern als 
e3 ih ganz vortrefflich eignet zum 
Hinweis, zur Unterftügung ber aufge 
—— Behauptungẽ Und gut auch in⸗ 

ofern als es den Bürgern anderer un⸗ 
ter der Herrſchaft der Zwangstugend⸗ 
bolde ſtehenden Gemeinweſen zeigt, 
daß ſie immer noch die Herren ſein 
können, wenn ſie nur wollen. Wie 
Kanſas Cith ſich gegen die „blauen“ 


Sonntagsgeſehze „empörte“, ſo mögen 
ſich auch trocken gelegte Städte em— 
pören — e8 ift nur fchmächliches Ge= 
rede, wenn man fagt: „einmal Prohi- 
bition, immer PBrohibition”. 

Das Beifpiel Kanfas Eity’s ift jo 
„gut“, weil es ſo abſchreckend wirkt: 
Seit Richter Wallace feinen Kreuz: 
zug begann, wurden von ſeiner die 
ganze Zeit hindurch amtirenden 
„Grand Jury“ mehr als 3000 Ankla— 
gen wegen Verletzung der Sonntagsge— 
ſetze erhoben. Von dieſen wurden etwa 
800 niedergeſchlagen wegen Beweis— 
mangels, einige wenige Verurtheilun- 
gen wurden erzielt und mehr als 2000 
Fälle harren noch der Erledigung vor 
dem Kriminalgeritht. Ir der beipro- 
henen Meldung aus Kanjas City 
heißt es, daß diefe mahrfcheinlich 
fammtlich werden fallen gelaffen wer— 
ben. Das ift das Ergebnig — — — 

—— — 


Leichenſchau⸗Ee ſchworene. 

Weil ſeine Freunde nicht fünfzig 
Dollars bezahlen wollten oder konnten, 
ſoll hier heute ein Mann unter der An— 
klage des Mordes im Gefängniſſe 
ſitzen: auf Grund des Wahrſpruchs 
einer Koroners-Jury. Wären die 
fünfzig Dollar3 bezahlt worden, ſo 
fäße er nicht im Gefängnifje und wäre 
nicht des Mordes angeklagt, jondern 
wäre ein freier Mann, lo3 und ledig 
gefprochen jeder aejeglichen Schuld an 
der begangenen Tödtung. So heiht’3. 
Und es liegt anfcheinend ftarfes Zeug- 
niß Dafür vor. Der Ermordete wurde 
erichoffen, als er fich nächtlicher Meile 
in eine berjchloffene Speijewirthichaft 
gewaltfamen Eingang verjchaffen 
wollte. Der den muthmaßlichen Ein 
brecher erjchoß, fit ein Grieche, ber 
mit einigen Lanbsleuten in ber 
Speifemwirthjchaft, in ber er bes 
Ihäftigt war, zu nächtigen pflegte. 
Er wurde verhaftet. Nachdem die Ko= 
roner3-Unterfuhhung anberaumt mar, 
fam angeblich zu dem Eigenthümer ber 
Mirthichaft, einem Verwandten des 
Häftling, ein Mann mit der Bot: 
Ihaft, daß gegen Zahlung von fünf- 
zig Dollars der Häftling freigefprochen 
werden würde, Auf den Bejcheib hin, 
daß das Geld nicgt fofort aufgebracht 
werden fünne, verfpradh er eine Ver- 
tagung der Unterfuhung. Die Verta- 
gung fand ftatt und ihr folgten zwei 
weitere Vertagungen. Als das Geld 
auch dann noch nicht bezahlt war, ga= 
ben die Gefchmorenen den Spruch ab, 
daß allerdings der Erfchoffene fich den 
Eingang in die Wirthfchaft zu erzmin- 
gen verfucht hatte, daß jedoch ihres Er— 
achtens der Angefchuldigte den tödtli= 
hen Schuß ungerechtfertigter Weife 
abgefeuert habe, und deshalb megen 
Mordes gehalten und der Fall "den 
Großgeſchworenen überwieſen werben 
ſollte. Die Geldforderung ſoll in Ge— 
— dreier Zeugen geſtellt worden 
ein. 

Sind dieſe Angaben wahr, und ſie 
haben auf alle Fälle den Anſtrich ſtar— 
ker Wahrſcheinlichkeit, ſo entſteht die 
Frage: hat man es hier mit einem ver— 
einzelten Fall zu thun? Oder kommt 
dergleichen öfter vor? Liegt Syſtem 
darin, wie in den Jurybeſtechungen 
in den verfloſſenen Friedensgerichten, 
denen ſeinerzeit durch Entdeckung der 
ſogenannten „Stecknadelbrigade“ auf 
den Grund gekommen wurde? Man 
fand damals, daß wenn in gewiſſen 
Fällen der Konſtabler ausgeſchickt 
wurde, die erforderlichen ſechs guten 
und getreuen Männer aus der Bürger— 
ſchaft zu berufen (d. h. ſie aus den 
Herumlungerern in gewiſſen nahen 
Kneipen zufammenzulefen) er die Wei- 
fung hatte, nur Zeute zu bringen, die 
durh eine Stednadel am Rodauf: 
Tchlage ih ihm fenntlich machen mür- 
den. Won welchen Biedermännern ber 
die Jury fordernde Anwalt genau 
wußte, daß ſie gegen entſprechende 
Löhnung ſchwarz weiß und krumm 
gerade nennen würden. 

Und wenn es unter den Koronersge— 
ſchworenen noch keine organiſirie 
Stecknadelbrigade gibt, ſo iſt wenig— 
ſtens das allerpaſſendſte Material da— 
zu vorhanden. Laut des Geſetzes ſoll 
der Koroner, der amtliche Leichenbe— 
ſchauer oder Leichenrichter, auf die 
Nachricht vom Auffinden einer todten 
Perfon, die anjcheinend durch Gemalt- 
that, Unfall oder andere unnatürliche 
Urfache zu Tode gefommen, fih an 
den Ort begeben, mo fich der Leichnam 
befindet, und au8 den „Bürgern ber 
Nachbarſchaft ſechs gute, geſetzgetreue 
Männer zum Dienſt als Geſchworene 
berufen.“ In Chicago ſind das be— 
kanntlich faſt allemal, wenn nicht ein 
ganz beſonderer Fall vorliegt, Leute, 
die der Koroner oder fein Stellvertre- 
ter nicht zu ſuchen nöthig hat, ſondern 
die ſich einfinden, ungerufen wie die 
Geier, jo der Aasgeruch lockt. Lun⸗ 
gerer und Tagediebe, politiſche Hand⸗ 
langer der niedrigſten Sorte und ähn— 
liches Volk, dem der ſtaatlich bewillig⸗ 
te Gebührendollar doppelt wohlthut, 
weil er nicht durch Arbeit befleckt iſt. 

Es entſpricht der Natur der Sache, 
daß von ſolcher Klaſſe „Profeſſional 
Jurors“ nichts beſſeres zu erwarten 
ſteht, als daß ſie ohne Widerſpruch 
und ohne Bejinnen, ob recht oder un- 
recht, den Spruch abgeben, melchen 
der Koroner oder fein amtirender Ges 
hilfe als ihr gütiger Gönner, dem fıe 
den Dollar verdanken, verlangt. Bes 
zeichnend ift die Meußerung bed Koro» 
nerögehilfen, der in dem hier in Rebe 
ftehenden Falle die Unterfuhung ge- 
führt hat: daß in biefem Tyalle die 
Sur „feiner Kontrole entfehlüpft ift.“ 
E3 entjpricht nicht minder der Natur 
ber Sadıe, daß die fauberen Gelchmo- 
renen nicht abgeneigt find, etliche Er- 
trabolfars zu verdienen, mo fich die 
Gelegenheit dazu bietet, und nöthigen> 
falle die Gelegenheit heranziehen, 
wenn fie nicht von felber fommen will. 

* * * 

Wenn alſo geſchehen iſt, was in dem 
Falle Pappas geſchehen fein ſoll, ſo war 
nichts Verwunderliches daran. Und 
iſt es in dieſem Falle geſchehen, ſo iſt 
es vermuthlich auch ſchon in anderen 
eſchehen, und kann jederzeit wieder ge⸗ 
(ar Sp untergeorbnet dag Amt 


F * 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 7. September 1908. | 


der Leichenſchau⸗Geſchworenen iſt, es 
iſt eine nicht zu unterſchätzende Gewalt 
damit verbunden. Der fhuldige Mör- 
der, den bie SKoronersjury freige- 
fprochen hat, fann ja allerdings noch 
gerichtlich angeklagt und verurtheilt 
erben, aber e3 ift feine Ueberführung 
fehr viel fehmieriger, als wenn die 
Koronerzjurn ihn fchuldig gefprochen 
hätte. Er dann Bürgfchaft erlangen, 
die ihm zur Flucht verhelfen kann, 
wenn die Koronersjury ftatt auf Mord 
nur auf „Zobtjchlag” oder auf Selbft- 
bertheidigung erfannt hat, während 
feine Bürgfchaft ihn der Haft entziehen 
fann, wenn der Wahrfprud auf Mord 
im erjten Grade gelautet. Und wenn 
Einer unfhuldig ift und fogar völlig 
gewiß jein fann, daß die gerichtliche 
Unterfuchung feine Unfhuld an den 
Zag bringen wird, fo fann ein ungün- 
ftiges Erfenntniß der Koroners-$ury 
ihn troßdem langmieriger Haft, gro- 
Bem Ungemadh und einem £oftfpieligen 
Prozeß überantmworten. 

Die Gelegenheit zu Grabjeh und 
Erpreffung muß unter den Umständen 
in zahlreichen Fällen fich bieten. Den 
reichen Verbrecher fann fein Geld vor 
ihm andernfall3 drohender Verfolgung 
bewahren. Dem Unfchuldigen fann 
Geld abgepreßt merben (und um fo 
leichter, je unmiffender er ift oder je 
fremder im Lande) indem man ihm 
Angſt macht vor den Folgen einer 
Schuldigerflärung. Was Alles daran 
gemahnt, daß die ganze Koroners- 
unterfuhung und das ganze Koroners- 
amt im Grunde etwas jchon lange 
höchft Ueberflüffiges ift. Da fchlieh- 
lich doch jede Anklage, ehe ein Ange- 
klagter vor Gericht geftellt merden 
fann, bon ben Großgefchtorenen er- 
hoben werden muß, und der Staat- 
anmwalt e3 ift, der dort die Anklage zu 
begründen und zu vertreten hat, fo 
fann dieſer rechtkundig geſchulte Be— 
amte, der ſich ohnedies aͤrztliche und 
ſonſtige ſach- und fachverſtändige Leute 
zuhilfe nehmen kann, die erſte Unter— 
ſuchung verdächtiger Todesfälle offen— 
bar ebenſo gut führen wie die ſpätere 
Unterſuchung, und ſie zweifellos in der 
Regel ſehr viel beſſer führen, ſehr viel 
ziemlicher und zu einem richtigern Be— 
funde gelangen, als man zu erwarten 
berechtigt iſt von den nichts weniger 
als rechts- und ſachkundigen Koroners— 
geſchworenen. So viel Vertrauen, wie 
der Koroner und ſeine Gehilfen, ver— 
dienen ganz gewiß auch der Staats— 
anwalt und ſeine Gehilfen. Und wenn 
Die einmal ihre amtliche Pflicht ver— 
nachläſſigen ſollten, wie ſie auch der 

oroner gelegentlich vernachläſſigen 
mag, ſo ſteht immer noch der Zutritt 
zur Grand Jury allen Denjenigen 
offen, die Verdacht hegen und Grund 
zu haben glauben, eine Unterſuchung 
zu fordern und Anklage zu erheben. 


Eotalbericht. 
War im Thran. 


Der ſtelluugsloſe Drucker John 
Callaghan wegen Raubes verhaftet. 


— — 


Tolle Hatz. 


— 


Hatte der frau Mary Curtis die Börfe 
entriffen. — Arbeitslofer Zimmermann 
erihofien auf der Straße gefunden, — 
Der Unterfhlagung besichtigt. 


— 


Der Frau Mary Curtis, Nr. 140 
Erie EStr., wurde gejtern Abend an 
LaSalle Ave. und. Erie Straße von 
einem Raubgejellen die Vörje entrif- 
jen, in der jich $26, zmei Diamant: 
ringe im Werthe von $150 und eine 
goldene Tajchenuhr befanden. Gie 
nahm fofort die Verfolgung des Ban- 
diten auf. Die durch ihr Gefchrei her- 
beigelodten Poliziften Gary und Mul- 
laney jchlofjen fich ihr an und verhaf- 
teten ben Burfchen, als er fich unter 
die Menge mifchte, die ji$ an Clarf 
und Era Straße um Mirglieder ber 
Heilgarmee, die eine Verfammlung ab- 
hielten, verfammelt hatte. Einen Aus 
genblid fpäter riß fich derHäftling von 
den Häfchern wieder Io und ftürmte 
in langen Säßen davon. Et wurde erft 
wieder dingfeit gemacht, nachdem die 
Poliziften ihm eine Anzahl blauer 
Bohnen nachaefandt hatten. 

In der Wache an Dit Chicago Apr, 
gab er an Kohn Kallaghan Zu heiken. 
Er fei 26 Jahre alt und Druder, aber 
fon feit mehreren Wochen arbeitälos. 
Seit mehreren Wochen habe er ftarf ge- 
seht. hm brumme auch jebt der 
Schädel. 

Die geraubte Börſe nebſt Inhalt 
wurde angeblich in ſeinem Beſitz gefun⸗ 
den. Die Polizei hat das geſtohlene 
Gut beſchlagnahmt. Es wird dem 
Richter als Beweismaterial vorgelegt 
und ſpüäter der Eigenthümerin weder 
zugeſtellt werden. 

Erſchoſſen. 

Vor ſeiner Herberge, Nr. 11839 
Emerald Ave., Kenſington, wurde ge— 
ſternAbend um halb elf Uhr der 35jäh- 
tige, feit mehreren Tagen arbeitäloje 
Zimmermann JYoln Domofaz erfchei- 
fen aufgefunden. Die Polizei und ber 
Koroner werben fich bemühen feitzu- 
ftellen, 06 Selbftmorb oder ein Ber» 
brechen vorliegt. 

Ein Haudgenoffe bed BVerftorbenen 
hörte den Schuß, eilte auf die Straße 
und fand die Leiche, neben der ein Re- 
polver lag. Da Niemand im Haufe 
fich entfinnen fann, daß Domofas eine 
Maffe hatte, der Mann au niemals 
Spuren von Schwermuth gezeigt hat, 
fah fich die Polizei bemüßigt, eine Un> 
terfuhung einzuleiten. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die | 


In Ar. Sicher. 


Unter der Anklage, feinem Arbeit |' 


geber, dem Yutterhändler %. Walther, 
Nr. 6429 Wentworth Ave., $400 un- 
terfchlagen zu haben, murde gejtern 
Abend der 3Yjährige Michael Duffy, 
Nr. 6911 Emerald Ave., verhaftet und 
in der Wache zu Englemood einge- 
fperrt. Er betheuert feine Unfhuld. 
E Bartes Wocenbctt. 

Auf dem Birgerfteig an 35. Str., 
nahe ©. Park Ave, jchentte gejtern 
Morgen Frau Bonties Miller, Nr. 
115 ®. 60. Straße, einem Mädchen 
das Leben. Sie befand fich mit ihrem 


Gatten au: dem Wege nad) dem Bap- |, 


tiſten⸗Hoſpital als der Storch ſich ein⸗ 
ſtellte. Mutte und Kind wurden in 
einer Ambulanz nach dem Kranken— 
hauſe geſchafft. Sie befinden ſich den 
Umſtänden nach wohl. 

Lechzte näch Blut. 


Luke Bozdol, Nr. 68 Bismarck 
Place, kam geſtern Abend betrunken 
heim, brach mit ſeiner Gattin Marie 
einen Streit vom Zaune, redete ſich in 
Wuth hinein, packte ſchließlich ein Beil 
und ſtürzte ſich auf ſeine beſſere 
Hälfte. Er war angeblich im Begriff, 
ihr den Schädel einzuſchlagen, als die 
durch ihre Hilferufe herbeigelockten De— 
tektives Kiſſane und Quigley hn pack— 
ten, entwaffneten und in der Wache an 
Oſt Chicago Ave. einkäfigten. Seine 
Frau hat der Polizei verſprochen, ihn 
gerichtlich zu belangen. 

Wollte den Schein wahren. 

E. €. Tesnom, ein 21jähriger Bur— 
fche, der fich angeblich kürzlich in Rod 
ford verheirathet hat, ijt gejtern bei 
Traverſe City, Mich., unter der An- 
lage verhaftet worden, aus ‚sol;n 
Hemmall3 Remife, Nr. 2279 Wafh- 
ington Blod., einen Kraftivagen ge= 
itohlen zu haben. Er fol fich feiner 
Braut ala mohlhabender Mann aufge: 
fpielt haben. Um den Schein zu mah- 
ren, verübte er angeblich ven Dieb- 
ftahl. Hemmall war fein früherer Ars 
beitgeber. 

Rächte ſich. 

Der Apotheker Wmn. Oſterhout aus 
Clyde, Ill, wurde geſtern Abend am 
Randolph Str.-Viadukt von drei 
Banditen überfallen und um ſeine dia— 
mantenbeſetzte Kravattennadel und die 
Baarſchaft erleichtet. Einer der 
Raubgeſellen war angeblich ein Kerl, 
den er vor Jahren als er Spezialpo— 
liziſt auf der Rennbahn zu Worth 
war, verhaftet and ins Zuchthaus ge⸗ 
bracht hatte. 

Wiede. bei Muttern. 

Die feit Dienftag vermißten Ge- 
Thmwifter Mollie_ und Grace Marko» 
mwih, Nr. 15327M. Grace Sitaße, 
tehrten geftern gegen Mitternacht 
heim. Mie ihre Mutter jagt, hielten 
fih die Mädchen bei einer an Linden, 
nahe Montrofe Uve., wohnhaften Frau 
Fuchs auf. 

Unterfuchung eingeleitet. 

Der Donnerftag im angeblich ber= 
rufenen Haufe Nr. 9168 Harbor Abe. 
bon Leuchtgas übermannt aufgefun= 
dene 27jähriae Handlungsreifende 


Harry Pebele, Nr. 5517 Wafhington | 


Ave. ift geftern im St. Lufas-Hofpi- 
tal gejtorben. Die Bolizei hat eine 
Unterfugung eingeleitet. 

Derwandte Seelen. 


In Maymood wurden gejtern fünf 
junge Burſchen verhaftet, die 100 
Pfund Meffingtheile in ihrem Neftk 
hatten, die fie von Güterwagen ber 
Chicago & Northmweftern-Bahn in 
Provifo losgefchraubt und gejtohlen 
hatten. Die Häftlinge find: Kohn 
Honnen, 19 Jahre alt, Nr. 284 Weit 
15. Straße; John Smith, 17 Jahre 
alt, Bort Wafhington, Wis; Thomas 
Burns, 17 Jahre alt, Kiron, Ja; 
Thomas Ryan, 18 Yahre alt, Flora, 
SU, und Zohn Dollin, 16 Jahre alt, 
208 Angeles, Kal. Sie gaben an, ji 
in Clinton, Ya., vor 14 Tagen gefun- 
den und bort befchloffen zu haben, ge= 
meinfhaftlich die Welt fennen zu ler- 
nen. Gie hätten beabfichtigt, dur 
Diebftahl ihren Lebensunterhalt zu 
erwerben. 

Todt aufgefunden. 

Auf dem Bürgerftig an Ban 
Buren Straße und 5. Ave. wurde 
heute früh die Leiche eines etwa 50jäh- 
rigen, gutgefleidveten Mannes gefuns 
ten, ber eine Karte mit dem Ramen 
„Henry E.Lyman“ bei fich hatte. Spus 
ren äußerer Gewalt waren an bein 
Tobten nicht wahrnehmbar. Da e& 
aber möglich ift, daß er fich vergiftet 
bat, wurde von der Polizei eine Un 
terfuchung eingeleitet. Die Leiche ift 
nach dem Beitattungsgeichäft Ar. 372 
MWabafh Ave. gefchafft worden. 

Der Verftorbene ift etwa 5 Fuß 8 
Zoll groß und 160 Pfund ſchwer. vr 
trug einen jehwarzen Anzug von gu⸗ 
tem Stoff, ein weißes Plätthemd, ei= 
nen jehwarzen Hut und gleichfarbige 
Schuhe. 

Angeblide Opiumhöhle ausgehoben, 

Detektive der Wade an Eottage 
Grove Une. hoben heute früh um fünf 
Uhr im Haufe Nr. 3238 MWabafh Ave. 
eine angeblide Opiumböhle au und 
verhafteten zwei Männer und zimei 
Meiber, die ihre Namen angaben al 
Charley Bell, W. B. Leah, Maud Lee 
und Glapys Lamrence. Leah wohnt 
angeblich in St. ofeph, Mid. Bell 
fol der Inhaber des Lofalz fein, 


Zeihenihau-Juryiprud. 


für $50 hätte er angeblic; anders und der 
Wahrheit entjprechend gelautet. 

Man entfinnt fich wohl noch der Er- 
fhießung eines angeblichen Einbres 
ers, Harry Walbed, in der Speije- 
wirthjchaft von KR. Bappas, Nr. 43 12. 
Straße, durch einen. Better bei Bes 
figers, Geo. Pappas, Lehterer wurde 
ben Leichenſchau⸗Geſchworenen 

nad) vier Sigungen den Großgefchmo- 
renen überiwiefen, weil er „Leinen ftich- 
baltigen Grund zum Schießen gehabt 
be“. Nun hat KR. Bappas bem grie- 
chiſchen Konſul Dr. Richolas Sala⸗ 
poules mitgetheilt, daß ihm am Tage 


Deutidhe ndlung. 
106 Randolvh Str. — T eben: Geutzat 


The Big Store 


Eseu@orer«.(0 
Den ganzen Tag 


Dienſtag 
Doppelte 
Siegel 


Stamps 
u 


bor ber Aufnahme ber Leichenjchau 
bon einem Manne die Freifprehung 
des Ungeflagten gegen Zahlung bon 
350 veriprochen mworben je, bah er 
aber das Anerbieten abgefchlagen habe. 
Der Konful Hat den Staatsanwalt 
bon diefem Vorfall benachrichtigt, und 
heute ift eine lnterfuchung eingeleitet 
worden. Hilfs-Leichenbefchauer Hart- 
nen, welcher den Inqueft iiber Walded 
leitete, erklärte den Spruch der Lei- 
henfhaugefchworenen für thöricht. 
Pappas wird gegen Bürgfchaft aus 


— Countygefängniß entlaſſen wer⸗ 
en. | 


Todes» Anzeige 
Verwandten, Freunden und Belann- 
ten, die traurige Nachricht, dab umnier 
nelichter Cohn, Bruder und Schwager 
Joe Hundrieſer, 

Bruder des verſtorbenen Paul Hundrie⸗ 
ſer, nach lurgem ſchweren Leiden imAlter 
bon 23, Jahren und 7, Mongten am 7. 
September geſtorben iſt. Die Beerdi— 
gung findet flatt am Dienitan, den 8. 
Eevtember, um 8:30 Uhr, bom Trauer- 
aufe, 148 Bifell Str., nad der St.Ihere- 
iasKicde, von da na em ©t. Bonie 
azius⸗Friedhof. Die trauernden Hinter- 
bliebenen: 


Karl und Bertha Hundriejer, Eltern 
uftav, Nohm und Gdward Sund⸗ 
riejer, Brüder. 

Verwitiwete Frau Paul Hundriefer, 
Frau Guitad, Fran John, Schwä— 
aerinnen. 


Tode3- Anzeige 


Hiermit, die traurige, Nachricht, bab 
unfer innigft neliebter Gatte und Bater 
Chas. Malig 
am 5. Eeptember, im Alter von 51 Jab⸗ 
ren, geitorben ilt. Das Begräbniß fin- 
det Statt am Dienitaa, den 8. Eeptember, 
um 2 Ubr Nadm,, bom Itauerbaufe, Ar. 
2296 ®. 12. Str, aus auf Foreit Home. 

Die trauernden Hrnterbiiebenen? 
Frau Caroline Malig, Gattin. 
Elfie und Arthur, Kinder. 
m. Groß, Schwiegerfohn. 


Endes» Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nach 
riht, dab unfere geliebte Tochter und Schwefter 
Ka Nenenfeldt 
am Samftag, den 5. Sevtember, im Alter bon 
21 Jahren und 3 Tagen fanit entflafen it. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienitag, den 
admittans 2 Uhr, dom Trauer- 
em — 
te 


baufe, 937 Ward Etr,, nad $ 
Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten 
trauernden Hinterbliebenen: 
Garl und Auguite Nenenfeldt, Eltern. 
Ronife, Anna und Emma Neuenfeldt, 
Schweſtern. 


Todes ⸗Anzeige. 
Victoria Unterſtützungsverein. 
Den Beamten und Mitaliedern 4zur Nach— 
richt. daß Bruder 
Charles Malig 
5. September, geſtorben iſt. 
ſtatt am Dienſtag, den 
Ubr, nah Woreit 


am Gamitag, den 5. 
Die_ Beerdigung findet 
8. September, Nahmittans 1 * 
Some. Die Beamten verianmmeln fih um 11:30 
Uhr in der Halle, um dem beritorbenen Bruder 
die legte Ehre au ermwetien. 
M. W. Stoll Vräſident. 

8. Werner, Celvetär. 


Geitorben: Chriitian Marks, am 6. Sept. 1908, 
im Ulter von 65 Nabren und 11 Monaten, ne» 
liebter Satte von, Caroline Marl, Vater_bon 
William, March. Emma, Bertba, Minnie, Jobn 

taris, Bruder bon el. Marh 
Sept., Nadım. 2 Ubr, 


uch die Worte 
f on Baitor %._Kalpfleiih bei dem 
Begräbniß meiner theuren Gattin 
Bilhelmine Ehertiun 


am 5. September 1908, möchte ich biermit mel- 
nen aufrictigiten Dant ausfpreden. 
Friedrich Eberting. 


Bertha v. Suttners 
berühmte Romane in billigen A ben: 
b 0 Seiten. Freie 30c, 
350 n, 80c. 
ei . 
Sn zu einer Seele. — 876 Seiten. Breis 
ent. 


A.KROCH & CO. 
26 Wionzoe 54 u en Wasald 


ST Bücher über Grücdte-Einmachen, Obit. und 
Weinbereitung. —— und Wagsvpabier 
— zee erſchiuß. Größte Auswahl. 
illigite Breife. 
KOEL: ING & KLAPPENBACH 


! ® 
Wa dh eim. 
rn 5 — —— — — —* 
traßen! 
€ Begräbnißpläge find In Dielen 
Dffice 


Woitiep Diaas, Eetr. Saab Ehwab, Supt. 


Montrose Gemetery 


«» Crematorium 
N. 40. und Mawr Ave. 


* 


SB. 


auf Ablchla ngen zu ba 
Office: Park, Tel. tin 356, 
— —— —5 | 


| 
— — — — 

* 
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At a ⸗ — — Ti 


Todes - Anzeige 
Gonitantia-Loge Nr. 783,4. F. EA. M. 
a“ Brüdern biermit aur Nachricht, dak Brite 
Chad, Malig 


am 5. d. Mis. aeitorhen ift._ Die Lone beriam: 
melt ji Dienitaa, den 8. September, Mittans 
12:30 Ubr, in der Halle, um den Verftorbenen 
— Ruheſtätte zu geleiten. Mit Bruder— 
aruB: 


Fris Gieſen, Mite. db. Et. 
Rud. Wendt, Selretür, 


Heute: Diſtriet Council, Brother⸗ 

bhpyood of CarpentersPitnit 

Alles iſt bereit für End, fie zu Hören, und 
William Jennings 


RY 


Eriter Gentleman der 
Demofratie 


Adlai Etevenion, Laurence BP. Stringer und 
andere namhnite Redner halten ihre Ber- 
ſprechungen, bie der 


Northwest Side Democrat. 
Organization 


gegeben haben. 

Kommt, jeht und hört! 
Was wird man in 

Riverview [egen beute 8:30 

&ise für .60,000 

Plas für 500,000 


Hit die Annabme pelkiartntie, dab unfer 
roßer „Sommoner” fein Wort bredhen wird, 
ndem er nicht bor_einer folhen Menge und 
an einem folden Ort ericheint? 


— — — — 


— Y * —2 — m are = N ER 7 
\ IL n ww . A 


x r * 

—SELAHI— 
R Um 4 Nhr foricht a: 
Aber andere berborranende Gröken erden 
ihon um 3 Uhr beninnen. Kommt alfo 


früb, denn wir erwarten beute ana Cbis« 
ago in pen Part. 
e 


.L“ bis zum Einganga. 
Unb alfe weitlich fahrenden Straßenbahnen 


— 


SANS S 


PARK 


Grtra Brauen und Kinder Haben 
für Bis ° 6° ge Nammitngs, 
Arbeitertag Bringt die Familie. 


Ferullo’s grosse Kapelle, 


Beſte Mufit in Chicago. Der hypnotiſche Ka— 
pelmeiiter hat immer den größten Beifall. Feis 
nes Programm am Mrbeitertag. 


Speift im Gruital Kaſino. Gemüthlich bei jedem 
Wetter, in Glas eingeſchloſſen. 8000 freie Site: 


Muſik. und Jefang-Anterricht 


bon tüchtigen Lehrern zu mäßigen Rreifen. Neues 
Chuljahr beginnt am 7. Gevtember. Schreiben 
ober telephoniren Cie um neuen Katalog. 


Englewood Musical College 
Hand Biedermann, Direltor. 6316 Yale Ave, 


Zweig-Dffice: 90—91 Auditorium. 
Tel. Wentwurth 1924. 0ag30—jp7% 


Arbeit u. Wohllland im Süden 
Deutſche olenie 


Eilberta, 


Balbwin County, Alabama. 
Keine Arbeitölofigleit, Banild, Etreils etc. 
Ueber 350 aufriedene, freie, deutfhe Männer 

und Samilien beftätigen es. Kommt mit uns. 


Erfurjion am 15. Septbr. 


Freie Reife für Käufer. 


L.v.d. Leck & Co.,, 
Ede Nusth Ave, nu. Halite» Str. Kemper Blda., 
Zimmer 5. {piT—14X 


Eine Schule bon nationalem Ruf, 
berühmt megen be3 Geiltes ibrer 
Studenten und der Lobalität ihrer 
PBromopirten, befannt al3 gründlich 
in allen Abtheilungen. Abdreffirt 

St. John's Military Acabemy, 

Bile (D) 
Delafield, Wanleifa Ge, Wis. 


4,15f9 


— 


EMIL H. SCHINTZ, 


SEE 





Lokalbericht. 
Bryan in Chicago, 
(Sortjebung von ber 1, Seite.) 


„Herr Cleveland kannte Richter 
Taft nur wenig, wenn er ihn über- 
haupt fannte. Die Frage, ob er feine 
Nomination vorausfabh, mirb fi in 
wenigen Tagen entjcheiben, und in ver 
Bmifchenzeit verlohnt e8 fich nicht, fie 
zu erörtern.” 

Eol. Watterfon tvies auf verfihiede- 
ne Umftande hin, die das Schriftftüd 
und feine DVeröffentlihung in einem 
republifanifchen Blatte als verbächtig 
erſcheinen ließen. So wird in dem 
Schriftſtück der Teſtamentsvollſtrecker 
Clevelands Frederick Haſtings ge— 
nannt, während er in Wirklichkeit 
Frank Haſtings heißt. Eigenartig be— 
rührt es nach Col. Watterſons Anſicht, 
daß zur Zeit der Veröffentlichung des 
Schriftſtücks alle Perſonen, die um die 
Sache hätten wiſſen können, nicht er— 
reicht werden konnten. Frau Cleve— 
land befand ſich in den Bergen, zwölf 
Meilen von der nächſten Telegraphen— 
ſtelle, und Clevelands Sekretär, 
George Parker, befand ſich aufUrlaub. 
Schließlich ſei es überraſchend, daß 
der republitaniſche Nationalausſchuß 
das Schriftſtück nicht für ſeine Zwecke 
erworben habe, wenn er es für echt 
halte. 

£age in Tiem Norf. 


Slänzende Ausfihten Bryand im 
Meiten und in New Mor meldete Herr 
Herman Ridder, Herausgeber ber 
„Nee Horker Staatszeitung“ und Leis 
ter der literarifchen Wbtheilung des 
Hauptquartiers in Nem York. Herr 
Nidder, der fich feit Anfang Juli im 
Meften aufgehalten hat und die Iehten 
Wochen in feinem Heimathitaate Zuges 
bracht hat, erklärte, daß Herr Bryan 
in den Staaten weftlich vom Miffiffip- 
pi eine ungeheure Anzahl Stimmen er- 
balten werde, Daf er feinen Heimath- 
fiaat Nebrasfa den Republifanern ent= 
reißen werde, ftehe außer Frage. Herr 
Nidder war der Anficht, daß Bryan 
fogar Kalifornien erobern könne, wenn 

5 ihm gelingt, die Bewohner biejes 
Staates zu überzeuaen, daß die von 
ihm befürmortete Revifion des Tarif 
ihren Weinbau und Weinhandel nicht 
ſchädigt. 

Ebenſo günſtig wie im Weſten liegen 
nach Herrn Ridders Angaben die Ver— 
häliniſſe in New York. „Herr Bryan 
wird alle größern Städte erobern“, er— 
klärte Herr Ridder, „die ihm eine 
Mehrheit im Staate geben werden. 
Die Republikaner machen mit der Auf— 
ſtellung Hughes' einen ſchweren Miß— 
griff, der ihnen nahezu alle deutſchen 
Stimmen koſten wird. Das deutſche 
Element fürchtet, und zwar mit Recht, 
daß eine Wiederwahl Gouverneur 
Hughes' die ſichere Einführung von 
Prohibition bedeutet. Daneben hat 
Gouverneur Hughes eine Menge Geg— 
ner in ſeiner eigenen Partei. 

„Was die Stärke William R. 
Hearſts anlangt, ſo wird er nach 
meiner Anſicht nicht mehr als 15,009 
Stimmen im Staate und der Stadt 
New York erhalten. Die Stimmung 
iſt einem unabhängigen Kandidaten 
nicht günſtig, und Hearſt wird den 
Republikanern ebenſo viele Stimmen 
wegnehmen wie den Demokraten. 
Außerdem iſt zu erwarten, daß ein 
großer Theil der republikaniſchen 
Stimmgeber, die mit Gouverneur 
Hughes nichts zu thun haben wollen, 
ſich überhaupt nicht an den Wahlen 
betheiligen wird. Dieſe Stimmen 
werden aber auch Taft verloren 
gehen.“ 

Der Bamilton-KInb. 

Der Hamilton-Rlub wird am 21. 
September die Kampaane für die 
Staatswahl eröffnen mit einem Ban= 
tett, bei melchem Gouverneur Deneen 
und Vorfiter Weit vom rep. Staats— 
Zentralfomite die Ehrengäjte fein mer» 
den, und zu dem auch die Mitglieder 
bes Staats, jomwie des Countyfomites 
der Vartet und bie Kandidaten für 
Staats: und County-Memter imerden 
eingeladen werden. — Zur Eröffnung 
der National-ffampagne plant der ge= 
nannte Klub, für den 28. September, 
ein zweites Yantett. Alg Rebner da- 
für werden der Vize-Präfidentfchafts- 
Kandidat Sherman und Senator Be- 
beridge bon Indiana angekündigt. 

Jm Jroquois-Klub. 

Leber die Repifion des Tarif3 und 
die Haltung der Republikaner in bier 
fer Frage fprah William Zennings 
Bryan heute Nachmittag gelegentlich 
eines Gabelfrühftüds, DoS der Iro— 
cuois-Klub ibm zu Ehren im Great 
Storthern Hotel veranftaltet hatte. Er 
führte aus, daf die Thaifache, daß bie 
Republikaner bereits einfähen, baf fie, 
wenn jie überhaupt fiegen könnten, nur 
i.it einer jehr fnappen Mehrheit durch: 
fommen würden, ein Beweiß dafür fei, 
ivie groß die Unzufriedenheit mit ib- 
rer Zollpolitif im Lande fei. 

Die Republitaner feien darüber 
aufgeregt, daß fie auf ihren „Retord“ 
hin gerichtet werben follten, da dieſer 
„Rekord“ nicht der beſte ſei. Die 
Schlacht habe begonnen, der Feind be— 
finde ſich bereits auf der Flucht. Man 
brauche nur die Reden ihrer Vertreter 
von Taft herunter anzuſehen. In al—⸗ 
len ihren Aeußerungen hielten ſie ſich 
in der Defenfive. Herr Taft ſuche 
feine Haltung in ber Bee zu 
erlären, Herr Shernian feine Haltung 
im Kongreß. Der BPBräfibents 
Schaftsfandivat ber Partei ſuche 
nibt nur die Haltung feiner 
Partei im Kongreh zu erklären, fon- 
dern auch die Platform feiner Partet. 
Daß diefe Platform der Erklärung 
und Entfehuldigung dringend bebürfe, 
nehme fein Wunder, wenn man fich 
nur die Erflärung Eezüglich der Revi⸗ 
ſion des Tarifs anſehe. Es fet bie- 
felbe alte Erklärung, mit ber man 
fchon früher die Bepölterung abgefpeift 
habe. Gin einziges Wort habe man 
nur geändert, bie WBebeutung ber 
Plante aber fer diefelbe. _ Bon einer 
Tarifrepifion werde, menn ber republi- 


——— 


taniſche Kandidat erwählt werden ſoll⸗ 
—— mehr verlauten als bisher 
auch. 

Die Feſtlichteit hatte die Angehöri⸗ 
gen aller Faktionen der Partei und die 
Vertreter der organifirten Arbeiters 
ichaft vereinigt. Samuel Aljchuler 
führte den Vorfig. Er erklärte, daß 
die Anmefenheit der Vertreter der or- 


‚ganifirten Arbeiterf haft Gutes für 


das nationale Tidet verheiße. In 
früheren Kampagnen fei eg manchmal 
zweifelhaft gemwejen, auf welcher Seite 
dies Element jtehe. In der gegenwär⸗ 
tigen Kampagne beftehe darüber Tein 
Zweifel mehr. 

Außer Herrn Alſchuler ſprach noch 
John W. Tomlinſon von Alabama, 
der erklärte, daß die Ausſichten in den 
Oſtſtaaten gerade,u glänzende ſeien. 
Ein Faktor, der in früheren Wahlen 
eine große Rolle geſhielt habe, falle 
dieſes Mal weg. Di republikaniſche 
Partei habe nicht ſo viel Geld wie 
früher. Die Vertreter der großen 
Korporationen fürchteten ſich vor 
nachträglichen Unterſuchungen und 
hielten mehr als früher die Hand auf 
der Tafche. Irogdem habe die repu⸗ 
blitanifche Partei mehr Geld als die 
demofratifche, aber die lehtere habe 
immerhin genügend, um die gerecht- 
fertigten Ausgaben ber Kampagne zu 


decken. 
An der Rednertafel ſaßen die fol⸗ 


genden Herren: 

John J. Fitzbatrick, J. C. Harding, 
M.O. Buͤckley, A. J. Hunter von Pa⸗ 
ris, C. F. Gunther, J. P. McGoorth, 
William M. Hoyt, Edward F. Dunne, 
John M. Eckhatt, Samuel Alſchuler, 
Win. J. Bryan, Norman E. Mach, 
Roger C. Sullivan, John Tomlinſon, 
M. A. Miller, John W. N 
tob J. Kern, Douglas Pattifon, Wil: 
118 $. Abbott, Senator Charles U. 
Eulberfon von Texas. 

Bryans Rede in Foreſt Park. 


Vom Great Northern Hotel aus be— 
gab ſich Herr Bryan nach dem Foreſt 
Park, wo ſich viele Tauſende von 
Mitgliedern der „Federation of Labor“ 
eingefunden hatten, an welche Herr 
Bryan die nachſtehende Anſprache hielt: 


„Der Arbeitertag iſt ein gg Feier⸗ 
tag, und die Gefekgeber haben ihn dazu ges 
macht, weil fie die Lohnerbeiter für wür: 
dig erachteten, daß ein Tag bejonders Dazu 
beftimmt werde, Fragen zu erörtern, welche 
von Anterefje jind für Die, melde Handar- 
beit verrichten. Ach weiß das Kompliment 
zu jchägen, welches mir dom Programm: 
ausjchuß diefer Stadt gemaht imorben ift, 
indem man mich einlud, bei der Feier dieſes 
Tages mitzuwirken, und id habe der Ein» 
fadung um fo bereitwilliger entiprochen, als 
Chicago die zweitgrößte Stadt der Union 
it und als Mittelpunkt gewerblicher Ihä- 
tigkeit wohl hinter feier anderen Stadt der 
Welt zurüditeht. 

„Die Welt nähert fic, der Brüderlichteit, 
und unfer Wolf marja;tt an der Spibe. E53 
gibt in diefem Lande me,r Altruismus, als 
ivgendivo fonft in der Welt, und heute mehr 
als je zuvor. Der ziwifchen uns Allen be— 
ftchende verwandtfchaftlihe Zufammenhang 
wird heute deutlicher erkannt, als je, und 
mehr als je zuvor wird nachgedacht über bie 
Fragen, welche die Menjchheit als Ge— 
fammtheit berühren. Die Wrbeitervereini- 
gung ift ein Theil der großen Bewegung der 
Majien in der Richtung zu engerer Kame- 
radfchaft. Sie hat bereitd Wunder gewirkt, 
und do hat fie nur erft angefangen, ihre 
Aufgabe zu Iöjen. 

„Die - Arbeitervereinigung hilft denen, 
welche außerhalb ftehen, faft ebenjo jehr wie 
ihren Mitgliedern, denn die höheren Lohne 
raten, und die beſſeren Arbeits-Bedingun— 
gen, welche fie erkämpft, fommen aud Nicht: 
mitgliedern zu ftatten. 

„Aber, man glaube nicht, daß ich die Ars 
beiterverbände für vollfommen erkläre. „Der 
König kann kein Unrecht thun“ kann ebenjo 
wenig don einer Gruppe gejagt werden wie 
von einem Einzelnen. Die Arbeiter-Verei—⸗ 
nigung beſteht aus Menſchen. Ihre Ange— 
legenheiten werden von Menſchen beſorgt, 
und Menſchen ſind keine vollkommenen We— 
ſen. Alles, was der Menſch berührt, trägt 
den Stempel ſeiner Unvollkommenheit, und 
ſeine Gebrechen laſſen ſich in ihren Spuren 
durch alle ſeine Werke verfolgen. Aber, zum 
Glück für den Arbeiter, man muß das Ur— 
theil über dieſen mildern mit der Thatſache, 
daß auch Die nicht fehlerfrei ſind, mit de— 
nen er in Berührung kommt. Wenn der 
Angeſtellte mit dem Beſchäftiger zuſammen— 
ſtößt, ſo hat er mit Einem zu thun, der von 
den gleichen Leidenſchaften beherrſcht wird 
wie er ſelber. Jeder wird vermuthlich auf 
dem beſtehen, was er für Recht hält, und 
eines Jeden Anſicht vom Recht wird wahr— 
ſcheinlich gefärbt werden durch ſelbſtiſche In— 
tereſſen und beeinflußt durch unvollſtändige 
Kenntniß der thatſächlichen Verhältniſſe. 
Hat der Angeſtellte ſich einmal zu Gewalt— 
thätigkeiten hinreißen laſſen, um ſeinen 
Willen durchzuſetzen, ſo hat auch zumeilen ber 
Peichäftiger feine Machtftellung mikbraucht, 
um ich einen unbilligen Kur: vom ge— 
meinjamen Erzeugniß ro "ern. Die Be- 
fügniß des Bejeies it «8, beiden Schranken 
zu ziehen, und die Sicherheit unferer Negie- 
rung berußt darin, daß in thren ruhigeren 
Stunden Angeitellte und PBejchäftiger jich 
vereinigen werden zur Schaffung von Ge— 
jegen, Die fle zu bändigen geeignet find in 
den Momenten der Verfuchung Manche 
nehmen an, dak die Arbeiterichaft geſetzlos 
it, und daR zu dauernder Schlichtung der 
Arbeiterfrage 8 nur nothwendig jei, das 
Geſetß ftreng durchzuführen. An der for: 
derung. dak dem Gejege gehorjamt werden 
muß, ftehe ich Hinter Keinem zurid. Das 
Geſetg iſt eine Nothwendigkeit in der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft, und ſeine Vollſtredung iſt 
Vorbedingung für Frieden und Ordnung, 
aber um den: Gejeke Achtung und Gehor: 
fant zu fichern, müjfjen wir mittels be er 
feped auch gegen Mikftände anfämpfen. 


Schild und Schwert. 


„Die wichtige Vehre, welche fi unter einer 
Regierung tie der unferigen der Bürger 
einprägen muß, ift bie, daß der Stimmzet: 
et Schild und zugleich Schwert it — Ihn 
{hüßt vor Unrecht und ihm zu feinem Rechte 
verhilft. 

„Das Grfte, maß erforderlich ift zu bei: 
ferem Verftändnik der Wrbeiterfragen, ift 
die Ertenntnik der Gleichberechtigung Aller, 
und das Zweite: genauere Belanntihaft mit 
ernander. Wir haben Rechte, die man na= 
türfih nennen kann: fie find uns angebo- 
ren; wir bejigen fie, weil mir menjchliche 
Weien find. Die Regierung hat fte und nicht 
verliehen, deshalb kann fie rechtlich uns auch 
ihrer nicht beromhen, Die Gefeliihaft if 
durch allerlei Eein!.ce Unterieidungen in 
verichiedene Klafien getrennt worden, aber 
dıefe Unterfchiede find untergeorbneter Art, 
wenn man fic vergleicht mit den großen 
Aechnlichteiten, die und in gemeinjamen 
Schidjalen vereinigen und und dem gleichen 
Ende zutreiben. 

„An diefom Tage fehidt es fi mohl, bie 
That!ı: zu betonen, dab und Bande bers 
tiipfen, die mir nicht gerreiken könnten, 
aud) wenn wir e8 wollten, und bie iwir auch 
dann micht jchiwächen follten, wenn wir e8 
bermöchten. 63 jollte leicht jein, diefe Lehre 
in den —*— Staaten zu erfalien, 
denn bier fühlt das Volt ? als anderswo 
feine gegenfjeitige Abhängigfeit Von einander. 
Wir haben kein Gejeg der Erfigeburt, das 
den älteften Sohn von jeinen und 
Schweftern trennt, und twir haben tein Ma: 
juratsgejet, welches die Auftheilung der 
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Viegenfchaften einer Familie verbietet, Es 
aibt Hier Heine dur Geburts oder 
duch die Gunft eines Königs in 
Ariftofratie, und fofern das Bolt feine 
Tilicht thut, wird es auch feine Plutotratie 
von Dollars Gnaden geben, Der Weg na 
oben ift hier ein Öffentlicher, und e8 Liegt in 
unjerer *8 ihn Allen zur Benutzung frei 
zu halten. Die Regierung iſt der Rontrtole 
des Voltes unterftellt, und keine Abtheilung 
des Öffentlichen Dienftes Liegt außerhalb des 
Warhtbereichs der Wähler oder des Einfluſ⸗ 
jes der öffentlichen Meinung Unter une 
jerer Verfajjung find einige Zweige der Re: 
gierung dem BVolfswillen mehr unterworfen 
als andere, aber fontroliren fan das Bolf 
den ganzen Negierungsapparat, vom 


EEE en 


Grundgeieh, das wir Berfajjung nennen, ; 


angefangen bis Hinunter zu den Statuten 
und den gerichtlichen Grlaffen. 

„Ein großer Schritt zur Erhebung der 
Arbeit zu der ihr im Nathe der Nation ge- 
bührenden Stelle würde mit der Schaffung 
eines Arbeit3-Minifteriums Iiegen. Die 
Lohmarbeiter verdienen diefe Anertennung, 
und der oberfte Bollzugsbeamte ift beredh: 
tigt zu dem Beiftand, welchen ein folder 
Beamter ihm leiften fünnte. ch erachte die 
Einführung einer jolchen Reform für den 
Beginn einer neuen Wera, in welcher aud 
die Männer der Arbeit eine Stimme haben 
würden bei den Grivägungen im Rathszim— 
mer des Präfidenten. 

„Die organifirte Arbeit ift durch Die That- 
jache jchiwer bedroht, daß man ihr die als 
Irufts bekannten Anduftrieverbände auf: 
balft, Die Verteidiger der Trufts find ge- 
neigt, die Urbeiter-Organijationen als Eits 
ihuldigung für die Monopolverbände zu be: 
nugen, wodurd der Verdacht rege geworben 
ift, Beide fehügten gemeinjam die Verbin: 
dungen des Kapitals. Nach achtzehn Jah— 
ten AntitruftsGefeggebung ift nur ein Mann 
wegen Webertretung des einfchlägigen Bun 
desgejeßes verurtheilt toorden, und Der war 
mehr ein Mitglied einer Arbeiter-Organija- 
tion als ein Truftmagnat. Die Forderung 
der Wrbeiter, daß ein Unterjchied zwijchen 
ver Arbeiter-Organijation und dem Indu—⸗ 
fteie-: Monopol gemacht werden fol, tft bes 
rechtigt. 

Die Truſtmagnaten. 


„Die Truſtmagnaten haben ihre Macht 
zur Anhäufung übermäßig großer Vermögen 
benutzt, während Riemand ſagen kann, daß 
die Organiſation der Arbeiter bis jetzt für 
ihre Mitglieder mehr erreicht hat, als ihren 
Antheil an dem aus ihrer Arbeit erzielten 
Gewinn. Der Truſt iſt eine Verbindung 
von Dollars, die Arbeiter-Organiſation 
eine Verbindung menſchlicher Weſen. In 
einem Truſt verſuchen wenige Männer die 
Erzeugniffe Underer zu fontroliren, in einer 
Arbeiter-Organijation vereinigen fich Die 
Mitglieder zum Schuge dejjen, was ihnen 
eigen tft, nämlich ihrer Arbeitskraft, die ein 
Theil ihrer jeibft ift. Kein billig Dentender 
wird den Arbeiter-Organijationen das Mecht 
abjprechen, von dem beftehenden Antitruft« 
gejeg nicht betroffen zu werden. 

„Beide großen Parteien treten für bas 
Achtftundengejeg und für das Arbeitgeber: 
Haftpflichtgefeg ein, 8 fragt jich nur, mel: 
cher Partei man am meiften die Durchfüh- 
rung diefer Reformen zutrauen fan. X 
brauche Thnen kaum zu verfichern, daß ic) 
von ganzem Herzen für beide Forderungen 
eintrete, 

„Der republitanifche Konvent ift in der 
Einhaltsbefehl:Angelegenheit dem Arbeiter 
gegenüber nit ehrlich geweien. Sekretär 
Taft hat verfucht, dieje Küde in der Plat- 
form duch Verjprehungen auszufüllen, die 
aber für die republitanifhen Kongregmit- 
glieder nicht bindend find. Der republita- 
nijche Kongreß hat jchon jeine Stellung zu 
Arbeiterfragen offenbart und kann davon 
nicht loskommen. 

„Die republitaniſche Platform enthält, 
während ſie vorgeblich eine Aenderung des 
Geſetzes fordert, eine Klauſel, welche die 
Faſſung des Geſetzes wie es iſt thatſächlich 
bekräftigt. Die Platform war ein Triumph 
der Gegner des Arbeiters. 

„Die demoktatiſche Platform dagegen 
ſpricht ſich über dieſen Gegenſtand genau ſo 
aus, twie Die Vorlage, die von den Arbeiter: 
Organijationen den beiden Konventen une 
terbreitet wurde. Herrn Taft paßt dieſe 
Faſſung nicht, er ſagt, die gegen das Ein— 
haltsverfahren gerichtete Planke ſei abſicht⸗ 
lich doppeldeutig verfaßt worden. Die 
Planke verlangt, daß „alle Parteien in allen 
Gerichtsverfahren mit ſtrenger Unparteilich— 
keit behandelt werden ſollen.“ Ich fordere 
Herrn Taft auf, aus dieſen Worten zweierlei 
Sinn herauszufinden. 

„In Bezug auf induſtrielle Streitigkeiten 
ſagt die Planke, daß „Einhaltsbefehle nicht 
erlaſſen werden ſollen in allen Fällen, in de— 
nen keine erlaſſen werden würden, wenn 
es ſich um keinen induſtriellen Streit handel— 
te.“ Wie könnte das mißdeutet werden? 
Wenn etwas, ſo beſagt die Planke, daß ein 
induſtrieller Streit nicht an ſich als ge— 
nügende Urſache für einen Einhaltsbefehl 
angeſehen werden ſoll, ein ſolcher ſoll ſich 
auf Handlungen ſtützen, die ihn auch ohne 
ſolchen Streit begründen würden. Warum 
wollen die republikaniſchen Führer Zweideu— 
tigkeiten hineinlegen? Einfach, wen ſie die 
Foͤrderung nicht erfüllen können. Selbſt 
Herr Taft verſucht auszuweichen, indem er 
ſagt, Niemand habe je behauptet, die That: 
ſache, daß ein Streit induſtrieller Natur ſei, 
gebe einen Grund zum Erlaß eines Ein— 
halts befehls. Wenn das wahr iſt, warum 
hat man dann an unſerer Platform etwas 
auszuſetzen? 

„Herr Taft ſagt weiter: „Nie in der Ge— 
ſchichte des Landes iſt ein ſo hinterliſtiger 
Angriff auf die Rechtspflege gemacht woͤr⸗ 
den, als der Vorſchlag es iſt bezüüglich der 
unter Einhaltsbefehlen entſtehenden Miß— 
en einen Gejchworenenprozeß als 
(en Verfügungen des Richters, die er nach 
voller Verhandlung getroffen hat, und ihrer 
Wen als Riegel vorzujchieben,” Das 
wäre richtig, wenn wahr. Thatjache ift 
aber, dab unjere Matform erflärt, dak wir 
fiir eine Maßregel eintreten, die vom Senat 
im Jahre 1896 angenommen wurde, bie in 
Wirkjamkeit zu jegen der republifaniiche 
Kongreß ji bisher geideigert hat, ein Ge: 
ſetz, welches Geſchworenenprozeſſe in Fällen 
indirekter Mißachtung einführt. Die Vor— 
lage wäre längſt Geſetz, wenn nicht ein paar 
Bea Korporationen, die viele Wrbeiter bes 
Häftigen, in Wajhington ihre Agenten häts 
ten und im Stande gewejen wären, den 
aa zu veranlafjen, die Forderung der 
Hrbeiter unbeachtet zu laſſen. 


Taft als Richter. 


„Derr Taft iſt nicht ein vorurtheilsfreier 
Richter, wenn das Geſchworenenſyſtem in 
Frage kommt. Er iſt nicht nur als der Va— 
ter der Regierung durch Einhaltsbefehle be⸗ 
tannt, ſondern er iſt gegen das Geſchwore⸗ 
nenſhſtem eingenommen. Jeder Menſch wird 
unbewußt von ſeiner Umgebun —*6 
und Heren Tafts lange tihterfiche Thãtlg⸗ 
teit hat ihm zur Unterjhägung der Wichtig: 
feit bes Geihworenenjzftems veranlaht. An 
feiner WAnjprahe dor den Studenten der 
Univerfität Yale, betitelt, „Ein Nichter im 
Amte,“ räth er ftark zur Verftärfung der 
tıchterlichen Amtögewalt und lobt das Pers 
—8* im Bundesgericht auf Koſten der 
aatlichen Gerichte, wenn er auch zugibt, dak 
das ſchworenenſyſtem den richtshof 
volfsthümlich macht und im Volle das Ber: 
ftändniß eriwedt, daß e8 nicht nur ein An: 
tereffe, jondern einen Theil an der Aus⸗ 
übung der Mechtäpflege hat.» Er verfällt in 
den Irrthum, anzunehmen, daß jede Wer: 
— des Gerichtöverfahrens ein augeiff 
auf die richterliche Amtsgewalt jet. Dies tft 
eıne veraltete Yorm der Belämpfung von 
Meformen. Die vom Senat vor giwblf ⸗ 
ren verſuchte und von drei demokratiſchen 


Nationaltonventen gutgeheihene Reform tft 
um Beſten der R in und bezivedt bie 

räftigung des WUnjehend der Gerichte Im 
der Öffentlichen Meinung. 

„&8 liegt keine Unehrerbietung für einen 
Etrafrihter in dem Verlangen, dab nicht er 
über die Schuld eines Ungelagten entjcheir 
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Stläger oder Verklagter um Prozeß vor Ge⸗ 
chworenen nachſuchen. Es iſt die beſondere 
uftzabe von Geſchworenen, über die Glaub⸗ 
würdigkeit von geugen zu enticheiden, 
und deren Verhalten bei der Vernehmung 
it Häufig cbenjo wichtig wie ihre Worte 
bei der Setfelung der Dedentfamteit ihrer 
Ausfagen. Ein Richter mag fi) durch Präs 
yedengfälfe beeinfluffen Tafien. Er wünict, 
daß die Entjheidung mit früheren von ihm 
abgegebenen fübereinftimme, zu die 
Thatjachen nie in zwei Prozejjen die glei- 
ben find. Die Gefhmwoarenen find bejjer bes 
fähigt, jeden Fall nah feinem Werthe zu 
ehticheiden. Man mu jich auch vergegen- 
twärtigen, daß in Fällen von indiretter Mib- 
achtung die Anklage eine ftrafrechtliche ift, 
und dak die Strafe aus Geldbuße oder Ge: 
fängniß befteht. Alle Gründe, welche auf 
Strafprozejfe Anwendung finden, finden 
auf diefe Prozefje wegen indirekter Mißach— 
tung Anwendung, und die Ausmwüchje, welche 
das geplante Gejet bejeitigen fol, find jol- 
che, welche auf die zunehmende Neigung der 
Großkorporationen zurückzuführen ſind, 
durch Einhaltsverfahren Geſchworenenpro— 
zeſſe zu beſeitigen. 

„Die demokratiſche Platform ſchlägt nicht 
vor, in das Recht des Richters zur Ent— 
ſcheidung von Fällen direktter Mißachtung 
einzugreifen, von Mißachtung, welche in 
Gegenwart des Richters begangen wurde, 
auch ſoll nicht das Recht des Richters zur 
Beſtrafung für mittelbare Mißachtung ange— 
taſtet werden. Nur wird der Erſatz eines 
Geſchworenenprozeſſes für den Prozeß durch 
nen Richter geſucht, wenn die Verletzung des 
Gerichtsbefehls durch Zeugen nachgewieſen 
werden muß. In einem Verfahren wegen 
Gerichtsmißachtung iſt der Richter jetzt der 
Geſetzgeber, der Staatsanwalt und der Rich— 
Wenn überhaupt jemals ein Geſchwo— 
renenprozeß am Platze war, ſo iſt es in 
Prozeſſen wegen mittelbarer Mißachtung. 
Es iſt keineswegs ſonderbar, daß Mißbrauch 
mit der richterlichen Gewalt vorgekommen 
iſt, denn ein Mann müßte übermenſchlich 
ſein, wollte er in ſich die Erwägung des Ge— 
ſetzgebers, den Eifer des Staatsanwalts und 
die Unparteilichteit des Richters dereinigen. 

„Wenn auch die Arbeiter zuerſt über dieſe 
Verweigerung des Rechtes auf Geſchworenen⸗ 
prozeſſe in Fällen von mitteibarer Gerichts— 
mißachtung geklagt haben, ſollte die Frage 
nicht als eine Arbeiterfrage aufgefaßt wer: 
den. Das Geſchworenenſyſtem iſt ſo wichtig 
für die Ausübung der Rechtspflege, daß ſich 
mit der Frage jeder beſchäftigen ſollte, wel— 
cher ſich mit der Volkswirthſchaft befaßt. 
Wenn die Bürger nur auf der Wacht wären, 
wenn Uebelſtände entſtehen, ſo wäre die An— 
wendung der nothwendigen Hilfsmittel ein 
Xeichtes, aber in dem Kampfe ums Dajein 
werden die Stimmgeber oft pleichgiltig ge= 
genüber der Anwendung eines irrigen 
Grundjages, bis dejfen wiederholte Anmwen- 
dung eine Gepflogenheit geidhaffen hat, 
die ji mit der Zeit zu einem Gejege aus- 
wächlt. Als Freunde unjeres Vaterlandes 
und der Freiheit müffen wir auf der Inap- 
hüngigteit der verfchiedenen Theile unferer 
Regierung beftehen und auf der Aufrechter- 
haltung der Rechte, welche, wie die Erfah: 
tung bemeift, nothwendig zur Freiheit und 
Sclbftregierung find. Das Geichiworenen- 
inftem muß aufrecht erhalten werden, und 
wir fönnen nicht darauf hoffen, dak es er- 
hatten bleibt, wenn wir aus dem einen oder 
anderen Grunde oder unter irgend einem 
Vorwande dulden, dab irgend einem Pürger 
der Schuß verjagt wird, den e8 gewährt. 


Die unveräußerlihen Menjhenrechte. 


„Der Unabhängigfeitserflärung 
find Regierungen von den Menfchen einge: 
jest worden, um ihnen den Genuß ihrer 
unveräußerlihen Rechte zu fichern. Drei 
Diejer unveräußerlichen Rechte jind befon- 
der aufgezählt, Xeben, fyreiheit und das 
Streben nach Glüd. Das zweite und dritte 
find aber wirklich Theile des erjten, denn 
dag Leben bedeutet nichts für das Andibi- 
duum, wenn es nur auf eine animalifche 
Crütenz beichränft bleibt. Der Menih un: 
terjcheidet jich vom Ihiere dadurd, daß die: 
ſes frißt, ſchläft und ſtirbt, während er vom 
Schöpfer mit unendlichen Möglichkeiten aus— 
geſtattet iſt. Freiheit iſt nothwendig für die 
Verwirklichung der Möglichteiten. Sein Ge— 
wiſſen darf nicht gefeſſelt werden, damit er 
nach eigenem Ermeſſen das Verhältniß zu 
ſeinem Gott regeln kann. Er muͤß Gedan- 
kenfreiheit haben, damit er Pläne faſſen 
kann zu ſeinem Beſten und zum Beſten feis 
ner Familie und Mitmenſchen. Seine Rede 
muß frei ſein, damit er der Welt die Ergeb— 
niſſe ſeiner Unterſuchungen zu Gute kom— 
men laſſen und andere auf das Ideal auf— 
merkſam machen kann, das er in ſeiner Ar— 
beit zu verwirklichen hofft. Seine Feder 
muß frei ſein, damit er die Gedankenſaat 
bis zu den äußerſten Enden der Welt aus— 
ſtreuen und der Nachwelt einen Bericht über 
ſeine Leiſtungen hinterlaſſen kann. Er fin— 
det in der Regierung ſowohl den wehrte. 
iten, alß auch den jicherften Schuß feiner 
Freiheit zu fein, zu deden, zu fpredhen, zu 
handeln, 

„Und moraus befteht das Streben nad 
Gtüf? Der Menihd muß ein Heim und 
Freunde — Familie und Gefellihaft haben. 
Er muß Nahrung haben, oder er ftirbt. Er 
muß Kleidung und ein Unterfommen haben. 
Gr mu Bücher haben und Geräthe zur Ar- 
beit. Er muk während feiner Mannestraft 
Vorforge treffen für die Yahre, wenn das 
Alter jeine zu. lähmt und feine Hände 
erftarren läßt. Er hat vielleicht Ehrgeiz, ift 
vielleicht willig zur Arbeit und hat vielleicht 
eine Umgebung, die ihn anfpornt, aber die 
Regierung kann ihn ermuthigen oder ent- 
mutbigen. Die Regierung kann feine Hoff: 
nung anfaden, oder ihn ber Verzweiflung 
überlajjen. 


Reife- Erinnerungen. 


„AS ich das Xhal des Jordans befuchte, 
lernte ich feine Fruchtbarkeit Kennen und 
doch, anftatt bebaut zu fein, ivie daß Thal 
des Nils, lagen ungeheure Lanpdftreden brad). 
Warum? Man fagte mir, daß unter der Re: 
gierung des Sultans der Landmann im Ge: 
nuß der Früchte feiner Arbeit nicht gefchükt 
wird. Gr jät und hadt und jätet, die her: 
umftreihenden Beduinen aber fchleppen die 
Ernte iveg. 

„Wenn die Regierung dem Andividuum 
nicht getwährleiftet, fich der fyrunht feiner Ar- 
—* zu erfreuen, fehlt jeder Reiz zur Ars 

eit. ’ 

„Wir haben die bejte Regierung auf dem 
weiten Grdenrund Sie gibt den Bürgern 
die größte freiheit, die größte Hoffnung und 
die größte Grmuthigung, und dennoch fh es, 
ſelbſt in dieſem Lande, immer nöthig, darauf 
zu achten, daß nicht Mißbrauch mit den Re— 
gierungsgewalten getrieben wird. 

„Eines der ſchwierigſten Probleme iſt heut⸗ 
zutage die gleichmäßige Vertheilung der 
Früchte der Arbeit. Der materielle Reis. 
thum bes Landes ift zunächit ein gemeinfa- 
meß Produft. In Yabriten arbeiten nur 
wenige Leute allein, und felbft auf der Farm 
ift Cooperation nothiwendig. Wo Leute zu- 
fammenarbeiten, findet in gewiffen Grabe 
die Armee-Organijation Unwendung, das 
heißt, theils mittelbar, theil® unmittelbar. 
Die Schwiertgfeit befteht darin, die Ergeb: 
niffe unter die Hauptleute und Gemeinen 
gerecht zu vertheilen. Da die Vertheilung 
zumeift don den Hauptleuten beforgt wird, 
ift e8 fein Wunder, daß fie fich einen zu gro- 
hen Antheil ſichern; es iſt ebenſowenig ein 
Wunder, daß die Arbeiter ſich beſchweren, 
die da glauben, daß ihr Antheil zu gering 
bemeſſen ſei. 


Jedem das Seinel 


„Die Urbeiterfrage, wie fie fi zur Zeit 
darftelit, ift hauptjächlich eine frage ber 
Vertheilung der Arbeitäträfte, und die Se: 
ehe, die man verlangt, find Wejeke, bie Je— 
dem das Seine fichern follen. Da die Ges 

bung buch den Stimmzettel erlangt 
wird, follie pastmene den Stimmzettel, dazu 
benußen, bie erforder! —A u 
erlangen. Die demofra Blatform heat 
das Ideal, der die demofratiiche Partei zus 
vebt, nämlich, Gerechtigfeit in der Verthei⸗ 

ung- der Arbeits früchte Die demofrati 
%artei verkündet, dak jedes Individuum bon 
Lohn für jeine Arbeit erhal: 


gemäß 


14 , 
er 


Abendpoft, Chicago, Montag, den — September 1908. 


ET es 


Beitrag zur Moplfahet ver Gejellihaft, und, 
folange nicht eine andere Partei etwas Weis 
jeres bieten tann, ſollte die demotratiſche 
Partei von Allen unterftügt werden, ganz 
sicht ob jie zur Arbeiterklajfe gehören oder 
ih in Stellungen befinden, in deren jie Die 
Bemühungen Anderer Teiten. Wenn ein 
Sffigier der induftriellen Armee ficher tväre, 
daß jeine Kinder und Kindesfinder jeine 
Steffung erben würden, dann tönnten ihm 
möglicherweiie die unter feinem Befehl fe 


henden Leute gleichgiltig fein, aber die Kin=- 


der derjenigen, die heute arbeiten, werden 
vielleicht die Kinder derjenigen bejchäftigen, 
die in diefer Generation Arbeitgeber find. 

„Dieje Ungewikheit betreffs der tommen- 
den Generationen jowohl, alS au unjer 
Gerechtigkeitsgefühl, follte uns beftimmen, 
unjere Regierungsform jo volflommen wie 
möglich zu machen, denn eine gute Regierung 
ıft das befte Erbe, das ein Pater jeinem 
Kınde Hinterlaifen fann. NReihthum ift ver- 
gänglich, die Regierung aber beftändig, und 
wir tönnen unjeren Nachloinmen nicht beijer 
dienen, als dadurd, daß wir Zur PVervoll: 
fonmnung der Regierung beitragen, damit 
jedes in die Welt gejekte Kind fi jagen 
fönne, daß e8 hier Gelegenheit zur volltom= 
menften Gntwidelung und, Dur jeine 
Dienfte, zur Erzielung größtmöglichen Glü— 
des und hoher Ehre habe.“ 


Heute Abend um 8 Uhr hHelt Herr 
Bryan in Brand’3 Park, wo die Elek: 
trizitätsarbeiter den Arbeitertag feiern, 
eine Anfprache. 


Zaufen» und» eine Nacht in neuer 
Quuflage 


Eine merkwürdige, an den Märchen- 
ton des berühmten arabijchen Bolts- 
buches anklingende Geſchichte aus dem 
transkaſpiſchen Rußland läßt ſich das 
Pariſer „Petit Journal“ von ſeinem 
Petersburger Korreſpondenten berich⸗ 
ten. Danach iſt ein junger, bei der 
Verwaltung in Aſchabad, der Haupt⸗ 
ſtadt des transkaſpiſchen Gebiets im 
ruſſiſchen Zentralaſien, angeſtellter 
Beamter von fünf Huldinnen in einen 
Harem verſchleppt und dort von den 
Frauen feſtgehalten worden. Der be— 
ſagte junge Mann, ein eifriger Jäger 
vor dem Herrn, war auf einer Jagd⸗ 
partie vom Wege abgekommen. Da ſein 
Pferd geſtürzt war und das Bein ge— 
brodhen hatte, war er in der Einöde 
umbergeirrt, bis er, vor Hibe und 
Durjt erfchöpft, in einer Schlucht Tie- 
gen blieb. Als er hier aus feiner 
Ihnmadht erwachte, hörte er über fi 
Frauenftimmen flüftern, und zu fei- 
ner nicht geringen Meberrafchung fühlte 
er Tich plöglih von Fräftigen Händen 
gehoben und wegaetragen. ALS er wie—⸗ 
der völlig zu fich gelommen, fand er 
ji in einem autäusgeltatteten Zim- 
mer wieder, umgeben bon fünf Frauen, 
die dem landesüblichen Brauch entge- 
gen unverfchleiert waren, Er war im 
Harem, und die fünf Haremsfhönen 
bedeuteten ihrem Gefangenen, daß fie 
übereingefommen wären, ihm dietechte 
ihres auf einer Reife begriffenen Ge- 
bieters zu übertragen. Um ihm die 
Flucht unmöglich zu machen, hatten fie 
dem Ruffen alle Kleider verftecht. Nach 
acht Tagen fehte eine der Frauen Na- 
mens Gielfa, die ihr Herz ernftlich an 
den jungen Beamten verlor, ihn heim» 
ich davon in Kenntniß, daß ihre Ge- 
noffinnen angefichts der beporftehen- 
den Rückkehr des Herren bejchloffen 
hätten, ihn am nädhlten Tage zu er- 
morden. Sie verfchaffte ihm feine 
Kleider und führte ihn nach dem Stall, 
damit er fich dort ein Pferd ausfuche 
und fich fchleunigft aus dem Staube 
mache. Kaum war das Pferd gefattelt, 
ala auch fchon die anderen Frauen im 
Stall erfchienen; eine von ihnen jtürzte 
fich mit dem Dolch auf den Fremden; 
die fchöne Tielfa aber dedte den Kör- 
per des Geliebten und fing den ihm zu= 
gedachten Stoß auf, der fie in’# Herz 
traf und tobt zu Boden ftredte. Die 
entitehende Verwirrung benukte der 
Ruffe, um fi in den Sattel zu 
ſchwingen und davonzuſprengen. Es 
gelang ihm auch, ſich in Sicherheit zu 
bringen und gegen Abend Aſchabad 
wieder zu erreichen. 

Farmleben in Südweſtafrita. 


Von der Lebensweiſe der deutſchen 
Anſiedler im fernen Südweſten gibt 
eine Schilderung, die Hubert Janſon, 
ein in Franzfontein anſäſſiger Deut⸗ 
ſcher, in der Zeitſchrift „Kolonie und 
Heimath“ entwirft, einen recht an— 
ſchaulichen u Das nüdjte, was 
er von jeiner Anjteblung zu berichten 
meiß, ift, daß fie zu ben wenigen Plä- 
ben be Gebietes zählt, die eine flie- 
Bende Quelle befiken. Franzfontein 
liegt etwa unter 120 Kilometer meit- 
ih von Dutjo und hat jegt kein: 
militärifche Befapung mehr. Land: 
ſchaftlich iſt die Umgegend ſehr reiz— 
voll, und auch die Sad bietet einen 
Anziehungspunkt. Als jagdbares Thier 
ſteht die Onyx⸗Antilope im Vorder⸗ 
grund. Daneben finden ſich viele an— 
dere Antilopenarten, Zebras und aller- 
lei Raubzeug. Die einheimiſchen Be— 
wohner von Franzfontein ſind die 

wartboi⸗Hottentotten, die von Ameib 
Heuer zogen. Jın Jahre 1897 mur: 
den fie unruhig und mußten mit Ge- 
malt niedergeworfen werben. Jm Yah- 
re 1904 nahmen bie zurüdgebliebenen 
Zwartboi3 wiederum eine bedenkliche 
Haltung an und bedrohten die drei an- 
fäjjigen Zarmer, die fie aus dem Hin- 
terbalt erfehießen wollten. Diefe gin- 
gen jedoch nicht in die alle, und ber 
Führer der Hottentotten Yazarus wur⸗ 
de gefangen. Das Leben ber Pflanzer 
in ben lebten zehn Jahren wird ala 
jehr jehmierig geichildert. Der Garten- 
bau allein erfordert jchon eine uner- 
müdliche Arbeitskraft. E3 handelt fich 
darum, immer und immer neue Ber» 
fuche zu machen, die fehließlih aber 
zum Erfolge führen, da alle deutfchen 
Gemüfe gut gebeiben, 


— Berlodend, — Student: „Adt- 
zig Mark foll der Anzug koften?" — 
neiber: „Keinen Pfennig weniger!” 
= * A kt 
e....ih za nen gleich bei ber 
Ablieferung drei a an!“ 
— Geijhmadvol,—Ein in ber Ge- 
ellſchaft noch ungewohnter junger 
ann befindet ſich wahrend eines 
Balles ſeiner Dame gegenüber wegen 
eines ———— in Verlegenheit. 
Endlich beginnt er: „Mich drüden die 
Stiefel, Fräulein — Sie auch?“ 
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Sinfache Löſung. 

Aus Florenz wird geſchrieben: Vor 
zwei Jahren wurde in Fieſole ein 
Doppelreiterſtandbild von Viktor 
Emanuel und Garibaldi errichtet. Was 
Wunder, daß dieſe ſinnbildliche Dar— 
ſtellung der ungetheilten Bewunderung 
für beide Helden ſich ungetheilter Be— 
liebtheit bei den Fieſolanern jedes Al—⸗ 
ters und jedes Gejchlecht3 erfreute. 
Die projektirte Einzäunung, die pro- 
biforifch durch seinen Stacheldraht von 
furzer Lebensdauer marlirt mar, 
wurde für überflüffig erachtet, 
Bolt wollte feinen Helden nahe, ganz 
nabe fein; auch polizeilihe Aufſicht 
durfte es nicht vom intimen Verkehr 
mit der Größe abfihreden. Für Eleine 
Pitntkz fehienen die Granitftufen bald 
die reizvollſte Tiſch- und Sitzgelegen⸗ 
heit zu bieten, nächtlich ſchwärmenden 
Liebespaaren konnte keinbeſſerer Stern 
leuchten, als das auf der „camiccia 
roffa“ rubende Auge bes „re galan- 
tuomo“, Waren auf diefe Art die Stu- 
fen dem praftifchen Leben und ber er: 
habenen Kunft ideal verbunden und 
der Gegenwart ala hüpliches Glied 
eingereiht, jo mußte fi auf ben 
Schultern der Vergangenheit das zu- 


Bene 
zu bilden. Acht 

toße Figuren mit Sübel, Müpße, Or- 

n, Schnurrbätten und fonftigen Rei- 
zen außgeftattet, welche 
Kinder. Dazu nöd ein Tleiner Dbe- 
list, auf den man von der KRopfbeded- 
ung des Helbentönigd in gewandtem 
Katzenſprunge —* lonnte. Kna⸗ 
ben und Mädehen bten ſich bort in 
vielen Stunden, jonderlich bei Däm- 
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merjchein. Und nun erfehten auf ein- 
mal das Gefpenft adminiftrativer 
Strenge, ba ben lieben Kleinen diefes 
Ihenfte Spielzeug rauben wollte, tau= 
ben nur aus dem Grunde, weil eines 
Morgens der Säbel Gartbalbis halb 
geborjten in der Heldenfauft am Dent- 
mal entdedt murbe. Der beaufſich⸗ 
tigende Gendarm wurde zu entſchie de⸗ 
nem Einſchreiten ermahnt. Die Kin— 
der verkrochen fich entjeht. Der Gen- 
darm nahm fidh vie Orbre fehr zu Her- 
zen. Er jann lange nad, bis er in 
reiflichem Entſchluſſe — ängſtlich aus 


das den verſchiedenen Fenſtern des Platzes 


beobachiei — an das Denkmal heran⸗ 
ſchritt, ſein Käppi lüftete, das Schwert 
Garibaidis ergriff und dank dieſet Be—⸗ 
rührung in der Hand behielt. Glücklich 
lãchelnd trug er es heim. Das Objekt 
des Anſtoßes war alſo der Ordre ge⸗ 
mäß durch energifchen Eingriff befei- 
tigt. Seitdem hat die Kommune bon 
Fiefole den hHerzigen Kinderhen fein 
Aergernig mehr bereitet, 


Japaniſche Schiffsſubſidien. 

Tokio, 7. Sept. Der Betrag der 
Zuſchüſſe, welche laut Geſetz zur Er⸗ 
muthigung der Schiffahrt gemä 
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fünftige Gejchlecht mit unermüdlicher |-werben, wächft immer mehr. Uebris 
it bezaubernden Spielen | geng hat der Landtag fhon tn feiner 

ferdebeine, zwei | leten Ceffion fih mit der frage bes 


ob das Gefek nicht amenbirt 


Er Bewilligungen 


werden ſolle, damit die 


onne für die nicht zu groß werben. 


Mehrere der wichtigſten 

Kontratt mit a 
laufen mit dem jegigen Redinungsjahr 
ab, und ihre Erneuerung, ea 2 
mit Subfidien von der biäherigen 
Größe, erjheint fraglih. . _ 


* 





Ihr Trick. 
Eine luſtige Geſchichte von Paul Bliß. 


Als der Sommer ins Land kam 
und die jungen Frauen daran dachten, 
wie ſie es anfangen ſollten, ihren 
Männern diesmal die übliche Som— 
merreiſe abzuſchmeicheln — zu dieſer 
ſchönen Zeit beſuchte Frau Lucie Holm 
ihre beſte Freundin Ella Berger, um 
mit ihr über diefe augenblidlich mich 
tigfte Frage zu berathen. 

AB Qucie die Freundin begrüßte, 
fah fie zu ihrem Erftaunen, daß Ella 
tothgemweinte Augen hatte. 

„ber Ella, mas fehlt Dir denn?“ 
fragte fie erjtaunt. 

Unter Thränen berichtete die Freun- 
din: „Den!’ Dir nur, mein Mann will 
mir diesmal feine Sommerfrifche be- 
willigen!“ 

Zucie fah erftaunt auf und fragte 
dann: „Weshalb denn nicht?“ 

„Gr fagt, die Zeiten jeien jo ehledht; 
man müfje fparfam fein.“ 

Zucie 30g die feinen Brauen ein mes 
nig hoch, jann einen Augenplid nad} 
und fagte darauf: „Du hätteft Dir 
pom Arzt die Reife verorbnen lafjen 
follen.“ 

„Aber das that ich ja!“ 

„Und dennoh jagte Dein Tyrann 
nein?“ 

Das ift ja, mas mid 
fo empört!” 

Nach einer Lleinen Paufe fragte 
Bucie: „Sag’ mal, mär’ eg nicht bei- 
fer gemwefen, mern Du nicht jo ehrlich, 
Sondern mit etwa3 Lift und Klugheit 
borgegangen märft? Du meiht Doch, 
daß alle Männer Egpiften find. — allo 
muß man fie esen bei ihrer jchmachen 
Seite zu paden fuchen.” 

„Daran habe ich feinen Augenblid 
gedacht,” fchluchzte Ella; ich glaubte 
eben, er mwürbe mich fo lieben, da er 
mir jeden Wunfch erfüllt hätte!” 

„Optimiftin!” fpottete Lucie, indem 
fte fi) verabjchiedete.e „Na, verzag 
nicht gleich! Wielleicht Tann ic Dir 
fpäter einen guten Rath geben.” 

Az Lucie allein war und ihrer 
Wohnung zufchritt, bedachte fie alled 
nohmal® — und lächelnn fam fie zu 
dem Refultat: Nein, ich merbe bei meis 
nem Mann die Sache anders anfan= 
gen, damit ich mir feinen Korb bole! 

Frau Lucie Holm mollte natürlich 
auch verreifen, und zmar mar ba3 
idylifche Waldberg das Ziel ihrer 
Sehnjucht, aber fie hütete ſich wohl, 
dies ihrem geftrengen Hausherren zu 
perrathen — o nein, dazu mar fie zu 
Hug! Sie verfuchte es lieber, auf in» 
direkten Wegen zu ihrem Ziel zu ge: 
langen. 

Als fie mit ihrem Mann beim Mit» 
tageſſen ſaß, das fie gerade mit bejon- 
derer Sorafalt hatte zubereiten laf» 
fen, fagte fie plöglih: „Fehlt Dir et- 
was, Fritz?“ 

Der Gatte, der beim beſten Appetit 
war, 19 ganz erftaunt auf, blidte fie 
an und fragte: „Wiefo fol mir denn 
mwa3 fehlen?” 

„Dein Ausfehen gefällt mir nicht,” 
entgegnete fie ganz rubig. 

Er fah in einen Tafchenfpiegel, Tü> 
chelte dann und fagte endlih: „Uns 
ſinn! Ich fehe genau jo aus mie 
font; übrigens fiehit Du doch am be= 
ften an meinem Appetit, daß mir 
nichts fehlen fann.“ 

Lucie wurde ernft, al3 fie meiter- 
fprah: „Der Appetit will gar nicht3 
befagen, im Gegentheil, gerade Krante 
haben oft einen geradezu unnatürs 
lichen Appetit.” 

Lächelnd wandte er ein: „Du millit 
mich wohl fchon zu den Schwerfran- 
ten rechnen?“ 

Sie aber fprach ruhig und ernit 
weiter: „Nein, lieber Fri — Scherz 
beifeite, — ich habe Dich fchon jeit 
mehreren Tagen genau beobachtet, — 
ich wollte Died nur nicht beunrubigen, 
weil ich dachte, e8 würde fich beffern, 
— e8 ift aber bi jet nicht heffer ge= 
worden; — in der That, Dein Aus 
fehen beunruhigt mich wirklich! Deine 
Gefichtsfarbe ift ja ganz gelblich.” 

Seht mwurbe er aber boch unruhig. 
Andeilen beherrfchte er fich fchnell mies 
der, um fich feine Blöße zu geben, und 
ermwiberte mit gemachter Heiterkeit: 
„Du fiehjt Gefpenfter, Chat! Ich 
fühle mich fo wohl, mie felten vorher!” 

rau Zucie zudte mit den Schul- 
tern und fagte: „Nimm die Sache 
nicht fo leicht, Tieber Yyrig! Achte Lies 
ber ein wenig auf Dih! Die Sade 
beunruhigt mich ernithaft.“ 

Wiederum verfuchte er zu lächeln; 
aber e3 blieb bei dem Verfuch; ba be= 
ängftigende Wort der Yrau fehte fich 
in feiner Einbildung feft und murbe 
zum nagenden Zmeifel. 

Gleih nah Tifh ging er in fein 
Bimmer und unterzog fein Ausfehen 
einer durchaus eingehenden Prüfung 
— er befühlte feinen Puls und fein 
Herz, fontrollirte die Pulje nach ber 
Uhr und beigh fich fo lange im Spie- 
gel, bis er auch wirklich fand, daß Jet 
ne Frau entfchieden recht hatte, feine 
Geſichtsfarbe war gelblih und nit 
normal. 

Mährend deflen ftand bie Fleine 
Frau am Schlüffelloch der Thür und 
belaufchte ihren Mann, und als fie ihn 
por dem Spiegel ftehen fab, mußte fie 
genuo. — fie hatte fich alfo mirklich 
nicht getäufcht, fie hatte mirklich feinen 
wunden Punkt getroffen! 

* 


Schon am Abend desſelben Tages 
wollte es dem Hausherrn nicht mehr 
ſo recht ſchmecken, obgleich Frau Lucie 
ihm ſeine Lieblingsſpeiſe zubereitet 

tte. 

7 er nicht aß, fragte fie erftaunt: 
„Schmedt e3 Dir nicht, Frig? Du 
nippft ja faum.“ 

babe feinen rechten Appetit,” 
entfehulbigte er fich. 
„Sa, tft Dir denn nicht mohl?" 
fragte fie mit zärtlicher Beforgniß. 

„Das kann ich gerabe nicht Jagen,” 
k ete er leicht verlegen, „aber ich 
Babe aeihon, mad Du mir geratben 

haft, ich habe mich beobachtet, und ich 
‚glaube, daß ich wirklich feine ganz ae= 
Ks Zarbe habe.” 


Zarte Bad: 
maaren, Pie 
und Deſſerts — 
delikat, ſchmack⸗ 
haft, ganz au⸗ 
ßergewöhnlich — 
der Stolz der 
Jahre der 
Köchin, die Superivrität. 


KINGSFORD’S 


OSWEGO 
Korn-Stärfe 


verwendet. 


Als Füllung von Cream⸗, Zitro⸗ 
nen⸗, Rhabarber⸗, Ananas⸗, Erd⸗ 
beeren- und anderen Obſt⸗Pies 
hat Kingsfords nicht ihres Glei⸗ 
chen. Sie macht ſie zart, delikat. 
Macht Eure Mahlzeiten ſchmack⸗ 
hafter durch Befolgung der 


„Original⸗Rezepte und Kochhilfe“ 
in unſerm freien Buch, von Zwei 
Köchinen, die es wiſſen. 
Grocerg-— Pfund-PBadete-—10c. 
T. KINGSFOBD & SON. OSWEGO, N. Y. 
National Stard) Eo., Succefford 
u TEE 


Sechsundſechzig 


„Siehſt Du, wie recht ich hatte!“ 

Er nickte. „Ich glaube, mit meinem 
Magen iſt es nicht ganz in Ordnung; 
ich werde mal unſern Doktor deshalb 
befragen.“ 

Jetzt nickte ſie auch. Das thu' nur, 
Fritz! — Aber weißt Du, ſo ſchlimm 
wird es wohl noch nicht ſein, daß Du 
deshalb hungern müßteſt, — bitte, 
lang' doch zu!“ 

Doch er blieb ſtandhaft, er aß nur 
ſehr wenig, ſo ſchwer ihm dieſer Ver— 
zicht auch wurde, denn es war ja ſein 
Leibgericht. 

Und während der nächſten Mahlzei— 
ten wiederholte ſich dasſelbe — er aß 
faſt nichts mehr. 

„Aber Mann,“ bat ſie, „iß doch 
mehr! So krank biſt Du doch gewiß 
noch nicht, daß Du Dir ſolche Diät 
auferlegen müßteſt.“ 

Doch auch jetzt blieb er feſt. 

„Beſſer iſt beſſer,“ ſagte er, „mit 
dem Magen iſt nicht zu ſpaßen.“ 

Da wurde ſie energiſch. 

„Aber wenn Du Dich wirklich nicht 
wohl fühlſt, lieber Fritz, ſo laſſen wir 
doch den Arzt holen?“ 

Und er, der dies heimlich ſchon 
längjt geplant hatte, ich bisher aber 
nur no nicht fo recht entjchließen 
fonnte, er fagte nun ein wenig Hlein- 
laut: „Sa, laffe ihn nur kommen!“ 

Da athmete die Eleine Frau heim= 
lich wie befreit auf. 

* * 


Als der Arzt kam, hatte Fritz ge- 
rade eine geſchäftliche Beſprechung, 
und ſo empfing ihn Frau Lucie allein. 

„Nun, was fehlt denn Ihrem Mann 
eigentlich?“ fragte der Arzt, als er der 
kleinen Frau galant die Hand küßte. 

Sie lächelte ſchelmiſch und ſagte ein 
wenig zögernd: „Sie kennen ihn ja 
ſchon, Doktorchen.“ 

Der Arzt nickte lachend. 

„Alſo hat er ſich wieder etwas ein— 
gebildet?“ 

Lucie nidte. 
nen Magen.” 

Mieder lachte der Arzt. 

„Sein Magen ift aber unvermüft- 
lich.“ 

„Da8 mirb er Yhnen doch nicht 
glauben!“ 

„Run, fo merbe ich ihm zur Be- 
ruhigung etwas Unſchädliches ver— 
ſchreiben!“ 

Da lächelte Frau Lucie ihr lieb— 
liches Lächeln und ſagte: „Vielleicht 
wäre es beſſer, Sie verordneten ihm 
eine kleine Reiſe — ſo eine, die auch 
mir nichts ſchaden könnte!“ 

„Ah ſo“ — weiter ſagte er nichts, 
aber er ſah ſie an und lachte; und end⸗ 
li fragte er mit ganz leichtem Sar: 
fasmus: „Dann fennen Sie wohl ge- 
wiß auch jchon den Babeort, der — 
Shrem Manne dienlich fein dürfte?“ 

Und mit leichtem Erröthen ant- 
mortete fie: „Sch denke, daß Waldberg 
una qut befommen wird.“ 

„Nun, dann merde ich mohl da3- 
ſelbe denken müſſen!“ Lachend küßte 
er ihr die Hand. 

Eine Viertelſtunde ſpäter verord— 
nete der Arzt Herrn Fritz Holm einen 
ſechswöchentlichen Aufenthalt in Bad 
Waldberg. a EB 

Nun fibt das Ehepaar mohlbehalten 
in dem iöyllifchen Babeort. 

Yrig thut genau, was der Arzt ihm 
berorbniet hat; er lebt biät und regel- 
mäßig, trinft den Brunnen und geht 
biel jpazieren, — und fein Appetit 
wird bon Tag zu Tag beffer, fo daß er 
nad und nach feine alte Ehluft wies 
berfindet. 

Und Frau Lucie thut, was fie al® 
gute Frau ihrem Manne fchuldig tft; 
— fie pflegt ihn treu und brav; ziwie 
Ihendurd hat fie aber bach noch Zeit 
und Gelegenheit genug, auf ber Kur» 
promenabe und zu ben Sonzerten alle 
ihre reigenden neuen Roben zu zeigen, 
fo daß fie voll ayf ihre Koften tommt! 

Eines Tages befam fie einen Brief 
bon ber Freundin Ella, Die noch im- 
mer Elagend baheim fa. „Was fol 
ich bloß thun? Gib mir hoch einen 
guten Rath!” bat fie flehentlichtt, 

Da onnte Qucie ihr gutes Herz 
nicht mehr länger unterbrügen und fie 
gab der Freundin einen guten Rath! 


„Gr fürchtet für fet- 


— Drudfehler. — Der Fürft bes 
trat ben Sihungsfaal, hinter ihm feie 
ne Orbonnanzen unb Röts;, me 
"hm bieSchtulle (Schature) aadtrugen. 


Albendpoſt, 
Örzentrifche So@ieiten. 


Wohl nod) nie ift ein glüdlicher 
Bräutigam in äußerlich fo trauriger 
Verfafjung vor den Traualtar getre- 
ten, alö der Sohn eines fibirijchen 
Millionär Ligurin. Der Millionär 
hatte nämlich feinem Sohn ein folofja- 
le8 Vermögen nur unter ber Bebin- 
gung hinterlaffen, daß er, wenn er hei- 
tathe, in „Sad und Afche” zur Kirche 
ginge. Der pietätoolle Sohn erfüllte die 
Bedingung buchftäblich und erfchien in 
einem fadähnlichen Leinentittel, Afche 
ni da3 Haupt geftreut, vor dem Prie- 

er. 

Recht merkwürdig waren au die 
Umftände, unter denen der Direktor 
des Nem Porker Zoologifchen Gartens 
Reimond Dittmars in den Stand der 
Ehe trat. Dittmard Hauptleidenfchaft 
it ba8 Sammeln von Schlangen, und 
feine Braut Clara Hood hat ihn in 
biefer mijjenfchaftlichen Liebhaberei 
unterjtüßt. Bei ihrer Trauung mar bie 
Kirche mit Häuten von Klapperfhlan- 
gen, Kobra® und anderen derartigen 
Reptilien ausgefhmüdt; die Zeremonie 
fand unter einem Baldadjin ftatt, def- 
fen Dah aus Schlangenhäuten gefer- 
tigt war, mährend bie erröthende Braut 
um ihren Hals eine fieben Zub lange 
Lieblingsfchlange trug, die lebhaften 
Antheil an der Handlung nahm. 

Bismeilen haben fich auch jagblie- 
bende Damen bon ihren Lieblingshun« 
den jchon bi8 zur Trauung begleiten 
laffen, und die Eugen Thiere nahmen 
nicht nur im Hochzeitszuge eine ber- 
borragende Stellung ein, jondern ers 
hielten auch bei dem darauffolgenden 
Hochzeitämahle ihren Antheil. 

Den Hut des Bräntigams, ftatt den 
Mann felbit, Hat eine Dame aus Sa— 
marang auf Yava geheirathet. Der 
Bräutigam fonnte bei ber Zeremonie 
nicht erfcheinen; da aber bei den Ein- 
geborenen be3 Landes der Hut als ges 
nügender Stellvertreter de8 Menfchen 
gilt, fandte er feine Kopfbebedung hin, 
und fo heirathete Die Dame den Hut. 

Häufig haben fi Thon in Amerika 
Paare auf der Landftraße trauen laf- 
fen, und zwar diente ihnen der Wagen 
als Altar, und auf der Deichjel ftan- 
ben die Brautleute. 

Eine Sängerin aber, Violet Ma3- 
cott, wählte zum Ort ihrer Vermäh- 
lung die Bühne des Opernhaufes in 
Nemart (Nem Serfey), mobei bie 
fammtlichen Choriftinnen de3 Thea— 
ter3, 60 an ber Zahl, ald Brautjung- 
fern figuritten. 

Unter den fchauerlichften und merf- 
würdigſten Umſtänden jedoch wurde 
eine Trauung in einem Hoſpital zu 
Jerſey vorllzogen. Der Bräutigam 
ſollte ſich einer ſchweren Operation un⸗ 
terziehen, von der man ſich nur wenig 
Hoffnung für ſeine Geneſung ver— 
ſprach, und wollte vor ſeinem Tode 
wenigſtens noch mit dem Mädchen ver⸗ 
eint werden, mit dem er ſeit langer 
Zeit verlobt war. Er wurde auf eine 
Tragbahre gelegt und in den Opera— 
tionsſaal gebracht. In dieſer unheim—⸗ 
lichen Umgebung nun wurden bie bei- 
ben jungen Zeute miteinander getraut. 
Slüdlicherweife rettete die Operation 
dem Bräutigam das Leben und nach 
ein paar Wochen konnte er mit feiner 
Frau, die jo nahe daran gemefen war, 
fon vorher Wittme zu werben, ber- 
gnügte Flitterwochen verbringen. 


er 
# Berfonal-Hadıricdten. 


— Körperli rüftig und geiftig regjam, 
feierten geftern im Kreife ihrer Angehörigen 
und zahlreicher Freunde die Eheleute Fried- 
rih W. und Friederife Augufte Schmidt, Nr. 
12 Lincoln Ave., das Felt ihrer golpnen 
Hochzeit. Herr Schmidt ift 82, Frau Schmidt 
72 Jahre alt. Nener wanderte im Aahre 
1843 aus Schwarzburg-Sondershaujen nad) 
den Ver. Staaten ein. Im Jahre 1858 ver: 
heirathete er fich in Savannah, D., mit Frl. 
Wriederife Cramer. Bald darauf wurde er, 
der ein tüchtiger Mifiter ift, ala Dirigent 
der „Great Weftern Band“ nach Chicago be= 
rufen. Im Jahre 1863 legte er den Taft- 
ftod zur Seite und gründete, mit Herrn 
Cramer zufammen, eine Weinhandlung, die, 
unter dem Namen Schmidt & Labes, no) 
heute beitebt. Dom Gefchäft hat Herr 
Schmidt fih im Jahre 1895 zurüdgezogen, 
doc nimmt er nod immer lebhaftes Anters 
eife an Allem, was in der Welt Bemerfens: 
merthes vorgeht. Er ift Mitglied des Fyrei: 
maurer-Ordens, fowie des Ordens der Her- 
mannsföhne, und Frau Schmidt ift Mit- 
gründerin des Frauenvereins für das Deut: 
iche Altenpeim, an dejfen Beftrebungen fie 
eifrig theilnimmt. Drei Kinder, Frau Emt- 
lie Dammerau und die Söhne Oscar Yu und 
Hugo Schmidt, leben dem Paare, und außer: 
dem verfhönt diefem die Freude an fünf 
Enteln den Lebensabend. 


Leſet die „Sonutagpoſt“ 


Bergnuguuns⸗Wegweiſer. 


nial. — Tbe Talk of New York“. 
Dpvera Houfe — „The Nem Ges 


. — The Girl Behind the Counter”. 
ter. — „Ihe Top 0’ th’ Houje”. 

. — „The Servant in_the Houfe*. 
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Kleine An eigen. 


Berlangt: Männer und Yuaben, 
(Ungeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das Wert.i 
— — — — — — — 


Verlangt: Sofort, Hausmann. Muß lei e⸗ 


deratuten machen können und mit mp 
umgeben *önnen. Zimmer, Board und 
Ben; Empfehlungen. Hotel Elme, 2027 
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seinigen. Emil Dormiin, DE O, Gemin Uie 
Berlangt: Piaker Gafter fr Urdlische 
Rovelıy Ucheit. 49 Dei Gau 2, Diese und 


Berlangts Beitte Biscuits, und Gates, 
Be u ae le Bi 
Sig erbeifen Dann, DI06 — 
hen — 
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Chicago 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


erlangt: Ein ehrlicher, fleihiger, frebfamer Pain 
Pe a Ra ge 
zu beforgen. Stetiger Plak für den reiten Mann. 
Offerten unter Übdr.: U. 01 Abendpoft. modifon 


Berlangt: Mann für Pferd zu beforgen und fonft 
mitzubelfen. 345 Blue (an? ae . 


Verlangt: Porter für Saloon, $9.00. 71 €. Mas 
diſon Straße. 


Berlangt: 


unge an Gates, die Woche, R 
und Logis, Da A 


bfter Abe. 


Berlangt: Ein Yunge an Gafe® mit etwas Er 
fabrung bevorzugt. 51 Willow Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
ee ee ee 


Berlangt: Frau zum Betten madhen, Rooming« 
haus, fönnen aub Mann für Hausreini braus 
hen; Sohn, Wohnung und Heizung. 1 
tario Etrcße. 


Stellungen juchen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 
Gefuht: Deutihes Ehepaar jucht Heinen Yanitor: 
Play für freie Wohnung, Gas und Heizung. Renich, 
2124 Wafhington Rovlebard. jafomo 
Stellung‘ « fuhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter Diejer ARubrit 1 Gent daß Wort.) 


Geſucht: Lediger Bartender, thut auch Porter⸗ 
Arbeit, 2 Jahre am letzten Platz, ſucht Stelle, ſieht 
nicht auf hohen Lohn; beſte Empfehlungen. Adr.: 
F. 174 Abendpoſt. 

Geſucht: Erſte Hand an Brot und Bisecuits ſucht 
Stelle. 344 W. Rendolph Straße. 


Geſucht: Junger Barbier ſucht ſtetige Arbeit. — 
14. Willow Straße. 

Verlangt: Tühtige Wajchfrau, zivei in Familie. 
Rus, 1511 Addiſon Ave. v 


Gejudht: Guter, flinfer dritte Hand Bäder an 
De Cakes mwünjcht ftetigen Plag. 366 E. 35. 
taße. 


Gefuht: Bäder, gute zweite 
Gates, ann Dfenarbeit, fucht 
La Salle Ave. Ehas. Löhrmer. 


Sand, fucht ftetige Arbeit. 
modi 


nd an Brot und 
etigen Plag. 119 


Gejuht: Bäder, erfte 
Adr.: U. 910 Abendpoft. 


Geſucht: Aelterer Mann fuht Haus oder Stallars 
beit. Adr.: U. 914 Abendpoft. 
Gejucht: Bäder, erfter Mlaife an Brot, Rolls und 
Gates, iucht Arbeit. Bäder, 601 Milwaukee Ane. 


Geſucht: Ein ftrebjamer junger Mann jucht ftes 
tige Urbeit im Store oder Druderei. Klein, 5005 
Loomis Str. ſamo 


EEE 
Berlangt: Grauen und Mäddjen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabrifen. 


Derlangt: Mädchen für Arbeit im Delikateffens 
Gefhäft. 784 E. 47. Straße. 


Bezlangt: Mädchen mit Erfahrung im Kleiders 
maden. 747 Welld Str., 2. Floor. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Geichirr wajhen, und jun 
ges Mädchen Sie leichte Arbeit. 373 Wells Str. 


Verlangt: Geſchirrwäſcherin, ſofort. 28 Glybourn 
Avenue. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 910 Mils 
waukee Avenue. 


um Familie-Wäſche zu beſor⸗ 


Verlangt: Frau, 
gen. Flat. 


3607 Milwaukee Ave 8. 


Veriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
427 Miimaulee Apenue. 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, feine 
Mäfche; muß Naht3 nah Haufe geben. 1586 Nord 
Weftern Avenue, 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
North Wpvenue. Klein. 


Berlangt: Mädchen 
Heiner Familie, Empfehlungen; gutes Heim. 
Galumet Apenue, 3. flat. 


588 Weft 


iv allgemeine Hausarbeit in 

4513 

mobi 
Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 

— guter Lohn. L. Friedman, 322 Blue Yslan) 
enue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Lohn 85 die Wode. 5621 Michigan Avenue. mdı 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in Zleiner Yamilie: guter Lohn. 4886 Vincennes 
Avenue, 1. Flat. Rotbiild, 


‚ Zerlangt:" Ein dentiches Mädchen für 
in tleiner Familie: Anzufragen: Frau 
5208 Prairie Anden. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit, 

9. Domwning, 69823 Anglefive Ave, 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbelt. 

2. Serman, 405 Potomac Abe. modi 


ausarbeit 
. Bropy, 


Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit, gutes 
Heim. 177 PBotomac Ave, oberes frlat. 


Verlangt: Weltere Frau, um auf 8_ Monate altes 
Kind aufzupaiien. 570 MW. Harriion Straße. 


a — 
DVerlangt: Frau gum puken. 159 State Strake, 


Verlangt: Frau für Gläfer zu waichen. 159 State 
Etrake. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, gum_ toden 
und mwajchen. Mes. id, 719 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Köchin in Feiner Privatfamilie und 
au beim wafchen mithelfen, Empfehlungen erfors 
derlih. Anzufragen Mittwoh Morgen, 4747 Kims 
bart Avenue. 


u Ein ftarfes Mädchen, nicht unter a 
Sabren, für allgemeine Hausarbeit, drei in der Fa— 
milte, 4513 Indiana Une., 2. Flat. 


. Qerlangt:» Kindermäbchen aus guter Famille, zwi⸗ 
ihen 17 und 0 Jahren, für Kınd von 2 Rahren, 
etwas Erfahrung nd Empfeblung. IM "Tine Wwinne 
Ande., sivifhen Diverfey und Surf Eır, Tintmt 


Verlangt: Mädchen für Kausarbelt. Bäderei, 
1919 Milwantee Avenue, 


Berlangt: Mädchen gs allgemeine Hausarbeit kei 
vrei Erivacdhienen. 4959 Michigan Ave., 3. Flat. 

Berlangt: Ein gutes deutiches oder fchwediiches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Lohn $5 bis 
$6. 5162 Midigen Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Zivei gute Mädchen für Teichte Hausar« 
beit ın Bleiner Familie; gutes Geim. Bitte fofort 
borzufprehen, 62 N. Weltern Abe. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4743 St. Lamrence Ape., Apt. 3. 


Rerlanct: Ein Mädchen für Hotelarbeit. 59 Wells 
Straße. 


Rerlangt: 
Guter Lohn. 


Perlangt: Mädchen für —— Mits. Schli⸗ 
at. 


rcwig, 452 Dayton Str., 2. F 


—— > — eg Hu a 
auter Lohn mit gutem Keim für richtige Perſon 
529 Sheffield Une. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
1526 Lill Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit. 
201 Weiter Abenue. * 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen zu erler« 
nen. Madfad, 734 Ciybourn Ave. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
515 Wells Straße. 


Berlangt: Ein Harkes Mädchen für allgemeine 
Kausarbeit. Lohn $. 38 Stratforb Abe. Gheston 
Avenue Gar. 


Berlangt: Deutiche, ungarifche, polnische ap 
r Saus: und Küchenarbeit. Mrd, Leflomwitch, 163 
arber Sir. ‚nahe 14. Str., und Halfted Str. Ems 

Hloyment Office. Phone Canal GAR8. 

llag,dimimo,imo 


— — — . — IR 
niffe verlangt. Zu erfragen bei Mrs. 2. 8. 
1342 Diverfey Boulevard, erfte Etage. amopl 


Verlangt: Junges Mä leichte * 
heit. 1573 Eifton üve. RR U SR : 


Berlangt: Eine alte Frau, die ein Heim münjcht, 
& Hausarbeit nnd auf ein Kind aufzupafien. — 
dr.: $. 196 Abendpoſt. 4iplıo 


nnen und Sausarbeits Mi .— 
8155 Indiana Mpe., oberes Sr —X 


Betlangt: Gutes junges Dienſtmädchen 
Arbeit in 4sBimmer Flat zu —* al. 4 
721 Ubendpeft. femodt 


men Saußarbeit; 
a Nach⸗ 
e. Anzufragen 8* 


Zeug⸗ 


Berlangt: 8 


langt: Mä 
—F — ar Ben hbike 


mittags. 
irlangt: Gutes Mi ’ 
A a A — 
ee en für allgemeine ni 2 
n, Efp 
dern ern 
tington © 8. 1 Ende Bud ® F 


— 22—— 


‚immen 


Aa VENSELEN 


‚ Montag, den 7. September 190% 


SEE BEE SE | 


> 


Stellungen fuhren: Iranen und Mädchen. 
(Üngeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Ein deutfhes Mädchen fucht ie 


bei deutiher Familie, ftadtundefannt. 302 
land Wlvenue. 


Geiuht: Eine gute 
Dienftag. 423 Belden 


Gefuht: Beileres deutiches Mädchen fuht Stelle 
für Hausarbeit, get au zu Baby. Bitte jelber vors 
sufpreden, 791 Nord Satfien Straße. 


Geſucht: rau ſucht waſchen und bügeln beim 
Tag cder Woche. 376 Weſt Chicago Ave. mbi 


Gefucht: Deutihes Mädchen jucht Hausarbeit. — 
423 Well Str., Eingang an Beethoven Place. 
Geſucht: Erſter Klaſſe Porter, verfieht Bartenden 
und Short Order Toden, ebrlih und nüchtern, 
fucdht WUrbeit. Richard Vogt, 82 E. Andiana Str. 


GSefuht: Eine intelligente deutihe Frau fucht 
Stelle al3 Haushälterin, Kinder nicht ausgeichlotien, 
ohne Anhang. 06 Diron Str., nahe North Ave. 


Gejucht: Frau juht MWajchpläge für Mittmoh und 
Donneritag. 152 Sheffield Une. R. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle in 2 
tathbaus fann mwajchen, bügeln und etwas Ffoden. 
33 Shady Plecce. 


Gefuht: Deutihe Köchin wüniht Stelle. Bitte 
felber vorzusprehen, 269 Genter Str., nahe Ordhard, 
binten, oben. 


Gefunt: Deutihe Frau mit Erfahrung münjdt 
Stelle in Schneiderei zu arbeiten. 966 Elybourn 
%venue, hinten, oben. 


rau wünſcht Arbeit für 
de., 1. Flat. 


Geiuht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für Hauds 
arbeit. 4440 Fifthb Ave., hinten, oben. 


Gefuht: Erfahrenes deutiches Mädchen juht Stelle 
für allgeıneine Hausarbeit. 411 Root Straße. 

Geſucht: Junge deuifhe Fran mwünfht Hausarbeit, 
will zubauje jchlafen. Borzujprechen Abends, 4840 
Yaflin Straße. 


Gejuht: Deutihe Frau ſucht Stelle im Reftaus 
rant oder Küche. 119 Weft 12. Str., oben. 


Geiuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für alle 
gemeine Hausarbeit, fann kochen, mwafhen und bü- 
geln. 333 Norib Avenue. 


Gejudt: Eriter Klajje Reftaurations- und Bufis 
neß=Suncföchin juht Stelle. U. Kann, 285 48. Str. 
jons 


Verlangt: Carfhbop Carpenterd, Reparatur-Arbeit, 
deutiher Vormann. RoB Labor Agency, 105 5. 
Canal Str. fajomo 


Geſucht: Grfahrene, felbftttändige Köchin fucht 
Etellung im Reftaurant, Bujineß-Qund vorgezogen. 
40 Ogden Apenue. t— di 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch; Vornehmer, gemüthlicher junger 
Herr, Sohn reicher Eltern, wünſcht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer charaktervollen reichen Dame, welche nur 
die beſten Eigenſchaften in einem Manne zu ſchätzen 
weiß, zweds wirklich volllommener, idealer Heirath. 
Aus führliche Briefe mit Bild bitte vertrauensvoll 
zu richten unter Adr.: DO. K. 412 Abendpoſt. 

ſomodi 


Heirathsgeſuch. Ein verwittweter älterer Herr in, 
einem Landſtädtchen wohnend und in guten B 
hältniſſen — ſucht eine ältere aber noch kräf— 
tige und chriſtlich geſinnte Dame als Lebensgefähr— 
tin. Ein gutes Heim und ein bedeutender Nachlaß 
ſteht in Ausſicht. Anmeldungen bitte zu richten 
unter O. 714 Abendpoſt. ſaſomo 


——r — — nn 
Kaufs⸗- und Berlaufs-Angebste, 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wert). 


Kauft Eure Saden-Ginrihtungen bei 
ulius Bender, 
230-2 RA 236238 Weit Madijon Straße, 
Ede Peoria Straße. 
Hier Lönnt Abr etma 40c am Dollar an allen 
Euren Ei..csifigiu.n. erfparen. 
ten und gebraudte,. 
Vreife die abfolut niedrigen in Chicage. 
Befudt anf ee RER kaufüch 
efucht unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
20 238 Weit 


wo Madijon Straße. 
— Monrse 1712. ulius Bender, 
aar oder leihte Japlungen. 


10ag9*2 


CafhsRegifters. — Das einzige zeitgemäße 
BargainsEajbeegiiters Haus in Chicago; neue Hals 
wood und gebraudte Nationald, Kommt und übers 
zeugt Euh. Wir kaufen, tauchen, verkaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refiniih“ und garans 

i Nicht im Truft. 
Weftern Gajh Regifter Co, 

Vhone 2142 Gentral, 123 ©. GElart St. . 

»* 


Spottbillig! Spottbillig! Spottbillig! 
Verlauf von Laden-Einrichtungen gegen Baar 
und —— 
€ 


i 
dbolf Bender 


von ‚jegt ab alle Store-figtures für Gros 
eatsMartet, Millinery, Delitateijen, Bädes 
Screider, Schuhlaten und Reitaurant3 zu 40e 
Dollar. Che ar eintauft, iprecht bei mir vor 
und überzeugt Eud. bape æ 


— J. Leder e — 
879874976 Well Str., Tel. North 1976, 
ein Blod von Divifion Str. 

Neue und gebrauchte Ginrichtungen für afe Sors 
ten don Geihäften zu dem niedrigen Preis, — 
Baar oder leichte Zahlungen. 

SH gehöre nicht in den jogenannten u 
limamifrjomo* 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


AuttionsP®ectauf jeden Dienftag umd Freitag, 19 
Uhr VBorm. Verkaufen für. verfchiedene Storage-Maa=- 
renhiujer Möbel, Rugs. Garpets, Ranges, SDe:ij: 
Öfen und allerhand Haushaltartifel, 536-540 Ehef: 
field Avenue. 3 Ralph, Verfteigerer. 

Zu verlaufen: — möblirtes 7⸗Zimmer 

lat; Miethe $0. Feine EB für junges 

bepaar, um Kaushaltung zu beginnen. 58 Pan 
Quren Str. Siplm 


Wegen plökliher Abreife verfchleudere ich meine 
10⸗ gimmer KHauseinrihtung, elegante Barlor:, Bis 
bliothef- und Speijegimmer-Einrichtung, Billiard, 
feines Piano, Teppiche, Oelgemälde, —X werth 
28 fur $7° Gardinen werth $5 für 50c u.j.m. — 
2108 Mihigan Avenue. Bip*X 
= verkaufen: Billig, Piano, China Elofet, Meifings 
beitftellen, Rugs, Dapenport3, 270 Lincoln Avenue, 

l8aug,t%, Im 


Yu verlaufen: Die Möbel meines fen möslirten 
Wohnhauses miüifen fofort bverfauft werden. Russ, 
3:Stide Parlor_ Set, Piano, ' Bihlisthits » Til, 
Schaufelftühle, Dreffers und Kommoden, Ebzinmers 
tiih, Gas Range ufw., uft., zu einem Schleuder⸗ 
preis. Nachzufragen: 1048 Oft Belmont Wi ner 


Vianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


$35 kaufen ein gutes Piano fur Anfänger, 85.0 
monatlih. 592 Well Etr. ipd—12 


Verde, Wagen, Hunde, Bögel u. j. m. 


(Üinzeigen’ unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Straug & Gottihalt Sale u. Erhange Stable.— 
Wagenpferde, Laftpferde, Pferde u. Mauleiel für alls 
emeinen Geichäftsgebraug. fFarm-Stuten und 
aulejel immer an Hand. 1197 Milwauftee — 
2iepim 


Zu verkaufen: Coderfpaniel, Dahshund, Bullter⸗ 
ier, Seidenpudel, Collies, alles prahtvolle Pups 
742 W. Harrifon Str, 


Bu verkaufen: Echter englifcher Bullterrier, 
Brindle, bat abfolut Feine Angft, billig. 7423:M. 
Harriion Straße. 


pies, billig. 


Nähmaſchinen, Bicycles n. j. w. 
Anzeigen unter viejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Nähmafchine. 401 E. North ie, 
Store. 


Aerstliches. 

Anzeigen unter dieſer Rudrik 2 Cents das Wart.) 
Dr. Weiß und frau, Defterreih-Ungarn, ’ 
dein verjhiedene Frauen» und nee h ie 


nehmen Gnibindungen in und auber dem s 
Unterriäten bie ebammeniunf bei mäßigen reifen: 
Monroe 9. 


912 Milwaulee Une. Xelephon: 
1Zaug, tX,im 
ilung ohne Operation 


—H der Medizin. — 

Raturheilanitalt Kosmos, F Lane, M, ze deuts 

iher Raturarzt, 3117 Rord Lincoln Str., Ede fofter 
Chicago. Mäbige Preije. Beite Erfolge. Vers 


Übe., . 
tauf Bfarser Kneipp’s Heilträuter, Brieflicher Rath 
W2aalnı? 


u. ſ. m. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


9, Betert Apdaltum Rabe Moofin 
1516-12 Milwaufee Ave. Nimmt die Oh 
indeln ein, de Hälfte des Breifes; Bill 

Be get et „en 
un ‘ 

* Baar 

Ka seat, SH IE 

+? Ihe Lönnt 
a —— 


: 1061 
Baer 


Geihäftögelegenheiten. : 
(Ungeicm: unter dieier Rubril 2 Cents das ort. 


Wer fein Glüd 4 will. 

Meine 44 Kur-Anftalt ſoll und muß ver⸗ 
tauft werden meines hohen Alters wegen; beſteht 
feit fünſzehn Jaͤhren guten Rufes fämmtlide Ap: 
vorate, Kinrihtungen und guter Wille ofierire ih 
keute zu &1500 (melches faum 34 des Wertbes it). 
Die Ginnahmen legten Jahres waren zirka $10,000; 
dieier Wetrag fannı jofort verdoppelt merden. Ein 
große: majjives Badfteinhaus, 16 Zimmer, möblıt 
und völlig ausgeitattet, Wohnung nebit Garten; 
Miethe 35 den Wonat (RebensSperen unbedeutend); 
zentrale Yage, gut arrangirt; feine Ronfurreng; feine 
Siulvden: feine Uebung nöthig; fortwährend viel zu 
thun, und alle im befter Ordnung. Yft eine Gold⸗ 
erube für den peſſenden Mann oder rau. Um 
nähere Auskunft bitte man raid vor zuſprechen 
Mil Wabaih Ave., Chicago. 6ip 


8325 faufen fofort feinen Candy, Bigarrenz, De: 
Hilatejienz, leichten GrocerpeStore, werth 8700, gu: 
tes Austommen garantirt. Kin Eigenthlimer 5 Jahre 
dafelbit. 4 feine Zimmer mit Store, billige Miethe. 
59 Giybourn Avenue. 


Zu verkaufen: Meats:Martet, wegen zwei Geidäfte. 
3021 Zoomis Straße. modi 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, ein guter Baint: 
und Wallpaver-Store an der Nordiweft:Seite. Adr.: 
©. 718, Abendpoft. jafjomodi 


Zu verfaufen: 


16 Jahre alter Meat:Martet. 43 
Elybourn Avenue. fafo 


Gutes Reftaurant:Gefgäfte mit 6 
Preis $1000. Wuguft Zorpe, 
fafomo 


Zu verlaufen: 
möblirten Zimmter. 
147 Oft Nortb Ane. 


Geidhäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter diejer Aubrit 2 Gents das Bort). 
—— ngeeelinii 


Partner gewünjcht für gutgehendes, eingerichtetes 
Geſchäft. Betreffen der fleine3 Kapital bejig:n 
und ein guter Damenjchneider oder prattifcher Vers 
fäufer fein. Naczufragen: Bradford Pleating Co., 
E. Monroe Str. Vhone Main 5300. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort). 
SET u. Ba N Se testen 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, 4 Bantrhs, Front, 
oben. 2% Sepgwid Str., nahe Divijion. 


Bu vermiethen: Leere Zimmer, jeparater Gin« 
gang. 54ll Bilhsp Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen: Großer, heller jechs Bimmer gmeis 
ter Floor, $13.0. 108 Hudjon Xbe. modi 


Zu vermiethen: Modernes 5:Zimmer flat, bils 
lie. 1791 Cortez Str., nahe 42. Ave. 


Zu vermiethen: Kleine Läden unter 5. Straßes 
Station der .Süpfeite Hohbahn, pajiend für Schuh⸗ 
mader und Schneider. 5iplio 


Zu vermiethen: „Chaje School” Candy Store, mit 
oder ohne Yirtures. 11 Cornelia Court. famo 


Zu vermiethen: mei gute Eckſaloons (Transfer⸗ 
eden). Nachzufragen: Standard Breiwery, 12. Str. 
und Gampbell Ave. fomodi 


Schöne helle 4 Zimmer-Wohnun- 
und Straßenbahn, $10 monatlich. 
Ste., 1. Floor Front. 2ſeplwæ 


Zu vermiethen: 
gen, nahe Hodıs 
2176 NR. Paulina 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Zu vermiethen: Fran oder Mädchen findet gutes 
Keim, 111 &. North Adenue. 


76 N. 


gu vermiethen: Ein Front:Schlafzimmer. 
Floor. jomo»i 


Roby Str, 2. 9 
Schön möblirte® Hintergimmer 


Zu vermiethen: 
jomo 


mit zwei Yenftern. 144 Lincoln Abe. 


aus 


Hal 


afome 


‚Bu vermiethen: Schönes Frontzimmer an 2 
ändige Herren, mit oder ohne Koft. 831 N. 
ed Str. f 


Zu miethen geiudht. 
(Unzeigen unter bieier Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu miethen gejuht: Weltere Wittwe fucht ein 
großes oder zwei fleine Zimmer für etwas Hilfe. 
Adr.: U. ML Abendpoft. 


Saloon 


Zu miethen gefuht: Laden, pajierb jr 
I mdi 


(mit Wohrung). Adr.: 5. 184 Abendpo 


Zu mietihen gejucht: Ein nlchterner Mann in den 
vierziger Jahren jucht Zimmer und Koft bei Wittive, 
Adr.: U. MT Übenppoft. 


Berfjönliches. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort. 


Wenn Ihr zu pflaftern, Badöfen, Brid- 
Schornftein-Arbeit habt, ſchreibt. Köhler, 
Wellington Str., früher 42 Thomas Etr. 

2dapdojamo* 

Echte deutihe Filzihube und MWantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Elybourn Ape., nahe Jarrabee Str, Ragim 


Alerander  Detektive-Ugentur, 171 Waſhington 
tr., Bim. 7, jammelt Beweismaterial für ges 
rihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entbet: 
au unangenehme Cheftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, kommen Sie zu uns. Rath frei. 6fp* 


Vaperhanging, Painting, Caljomining billigft, gas 
tantirt beite Arbeit. Bib, 207 MW. Fullerton Abe. 
fomo 


oder 
1136 


Koörrefpondenzen, Leberfegungen, fchriftliche Arbeis 
ten jeder Art, deutih und engliih, prompt und zus 
verläfiig. Sartorius, 173 Fifth Anve., Abends und 
Sonntags 30 Mohawf Str. ſomomie 


Unterricht. 
Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— nm nn — —— e æw — — — — 


Hedwig hs Roscoe Blod., ertheilt gründt. 
Unterricht auf Zither, Violine, Mandoline, Guitarre 
50%. Anfängern werden nftruumente frei geliehen. 

ip5—13 


Xelegraphie! Kommt und verdient Geld, mwä rend 
Ihr leint. U. E. Tel. Co. 88 LaSalle Str. ir 32 
maitt 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


—Geld su berleihen— 
auf Cure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Jagers 
baus-Receipts etc. 

Wir lajfen die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn Ahr Geld braucht, jo fommt zu ung, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorjpreden int, füllt dieſen 
„Blant- aus, fhidt ihn = meiner Office und der 
Ugent wird jofort vorjprehen und alles Loftenfrei 


mit Euch beſprechen. 
Name 


Wann vorzuipreden.... 


. #rend, — 
95 Dearborn Straße, Zimmer 4. 
Xelephon 5059 Gentral Hart 


Einziges deutſches Geihäft ın Chicago. 
Beimtanee auf Möbel und AR 
monatlihen Zahlungen: SKapitıl nd alle Roten 


ind mit eingerechnet; Rayatt, wenn früher be:ahlt. 
zahlt 4.0 3 . 
zahlt %5.50° $60 $ 
zahlt $7.00 $7 
tliger Roter. Tel. 


eifen 
de &. Boelder, 70 La Salle Str., GAR he 
li 


Gerdt!r 
Brauden Sie Gelyt 
Sie können den Betrag bargen a 
dse Mädel. Piano oder anderes perfi 


1 Tigentfum au jeher niedrigen Ras 
ten. Müdj Rune in Heinen md ntligen oder 
monatii 2 en. Ik Saden bleiben in 
ung Beſitz. Alles durchaus vertrau 
Reltance Boan Es, 
N 
on ., Zimmer 
Zitle and Zruft Blda. 


ap*2 


Bezahlt keine hohen Breije für Darlehen auf Möbel, 
Mianos, Pferde, Wagen, Lagerhausfheine etc. 
$2%0 für 70c den Monat, 
$25 für 75c den Monat. 
$30 für Mc den Monat. 
$50 für $1.50 den Monat. 

75 für $2.00 den Monat. 
VeoplesLoan&Pruft@o., (nit inforp.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. 

. 2jepimt 


Dampfer - Linien. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Mort.) 


Goodrih Dampfer: $1.00 nah Milwantee, Große 
lebad = Dampfer „Columbus“, 9:80 — 
tüglih__ 10:00 Borm. Sonntag umd Wrbeitertag. 
Lepte Wallerfihrt am 7. Sept. Naht-Dampfer 9: 
Upr Abds. täglich; 8:00 Uhr Abends beginnend 8. 
Sept. Nahmittigs:Dampfer 2:0 Uhr Rahım., aus: 

enommen freitag und Sonntag, — $1.50 n 
Brand Haven und Mustegon; $2.00 nah Grand 
le BEE geek SE 

T un 78 .: Mon i 
® gegte Reife 7. Sept.—R MRarinette, Fed 
Escanaba 0 Ru — — 

woch 2: * Kewau 
turgeon Pay, Mittwoh und Samitag, 2:0 
hn.— Rad Shebopgan und een, 2:0 


-und aufivärts; 


Grundeigentfum und Häuſer. 
(Ungeigen unter diejer Kubrit 2 Cents De Wert). 


Norbieite. 
Bu Taufen gefuht: Gutes zweiftädt Frame⸗ 
oder Brid-Gehäupe, Rorbfelte. erg unter O. 
710 Abendpoſt. 4fepimX 


gu berfaufen: Modernes Z-ftödiges Gtein ont: 
Gebäude. 375 Mohamwt Str., Preis 810,000. Auguit 
Torpe, 147 Oft North Uve., alleiniger Agent. fojomo 


Zu verfaufen: Neue 10-Bimmer Brid-Refidenz, 
Rapensivood nahe Glarf Str. Preis 86000. Aug. 
Torpe, 147 Dit North pe. fafomo 


u berfaufen: Mrachtvolles modernes Bsftödiges 
Brick⸗ebaude, 3_6- Zimmer: Wohnungen, nebft_gu: 
tem 2sftödigem Gebaude hinten. — Str., 
nahe Genter Str. $8500. Wuguft Zorpe, 147 Dit 
North Ave. ajoma 


Gelegenheit Is einen Barbier! u verlaufen: 
Barbier-Gefhäftshaus, gute Lage; $4000. f 
Zorpe, 147 Dft North Ude. 


Zu verfaufen: Gutes 2itödiges Gebäude mit Brid- 
Bajement, 2 6-Zimer, Baulina Str., nahe Ads 
difon Ave. Preis 83700, es ift 4500 werth. Wuguit 
Xorpe, 147 Oft North Une. fajomo 


Zu verfaufen: Modernes 2:ftödige® Frame:Ges 
bäude, 2 6-Bimmermohnungen, George Str., nabe 
a. Ste., Preis 4000. Auguft Torpe, 147 Oft 

ortb Une. fafomo 


u derfaufen: Gutes Geihäftshaus, Wells Str. 
nahe Rortb Ave.; Preis 500. Aährlihe Miethe 


3660. Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. ſaſomo 


Zu verkaufen: 207 und 209 Bine Str., gute Ge: 
bäude; jährliche Miethe $800; Preis 7200. Aue. 
Torpe, 147 Oft North Une. ſaſomo 


Nordweſtſelte. 


Zu verlaufen: 
Ein Zw 
Leichte Bedingungen. 
Nahe Lawrence und 64. Avenue. 


15-UeresQot. Guter ihmwarzer Boden für Hübner: 
uht und Garten So gro wie 5%; Stadt:Lotten. 
Nahe Irving Park Boulevard. Preis 480. Kleine 
Baaranzahlung. Leichte Bedingungen, 


5 oder DO Fuß Lotten nahe Ede Meftern Ave. 
und Gupler. $195, 5225, 350 und IH. — Lotien 
am Boulevard 8500 bis 86000. 

Eine Ecke für Saloon, Reſtautant, Blumengärtner 
oder Flatgebaäude, 1253x125 Fuß. Carlinie. Spezieller 
Preis und Bedingungen. Ferner Ede für Saloon 
oder Grocerp $T50, Ax125 Fuß. Bedingungen. 

vrevt 9. Bartlett& &o, 

Ede Iroing Bart Boulevard und MWeftern Avenue. 
Difice jeden Tag offen einihlieglih Sonntag. 
Nehmt irgent eine Nordjeite Gar bi Arving Bart 

Plpd. ar, transjerirt nah Weftern Avenue. 

Phone: Zate View 5744. frſamo 


Zu verkaufen: 
Neue Brid-Eottages auf DO Fu 
breiten Sotten. 


Fertig zum Einyieben. 
— Nur $MO baar, Reft monatlich. 
Werdet unabhängig und eignet Euer eigenes Heim. 

Dieje neuen Käufer find gelegen an Trumbull 
und St. Louis pe, zwiihen Huren Str. und 
Chicago Ave. Sie enthalten jechd aroge Zimme: 
und Pad umd jede moderne Ginrichtung. 

Prahtvolle Dekorationen. 

Großer Dahboden und Bafement, aber das Befte 
von Allem ift die große Lot — 30x125 uk — wo: 
durh 9 Fuk Raum ziwiichen jedem Gebäude ift. 

Offen zur Anfiht täglih einichließlih Sonntap. 

Nehmt Chicago Ave. Car bis Trumbull Ave. und 
geht ein Dlod füdlih. Kommt und jeht jie. 


Ward FT. Hufton, 189 La Salle Str. 
In5—13X 


hr foltet Euer eigenes Heim eignen, hört auf 
Miethe zu zahlen! 

81000 Laufen Steinfront 2 Flat?, 5-6 und 6-5 
Zimmer, breite Xotten, EichensfFußböden u. -Trim, 
&a3= und eleftrifches Licht, Furnaces, Aspbaltitrake, 
füdl, vom Garfield Park nahe Hochbahn, Reit leichte 
Bedingungen. Zuegel, 308 S. Redzie — 

ſpim 


Su deite. 


— Neue Subdivifioni— 

Rodwell Str., Waihtenatv Ape., 53. biß 55. Str., 
drei Blods_ weftlihd von Weitern Ave., Ze Fahrgeld 
nah der Stadt. Yede Lot iſt 334x12 Fußb und 
wir machen Eu beit nder8 auf die fehr niedrigen 
Preife aufmerfiam. Leichte Bedingungen. 

NRodwell Str., Oftfront, FIG Fuß..... 80 

Talman Qpe., £ uß .. 200 


Wafhtenam Ave, 37 Fuß .. 200 
55. Straße, Südfront, II Fuß.......... N 


Wim. D. Kerfoot& Cs, 
35 Wajhington Straße. G6ſplw 
Ahtung!— Wer jchnell $1000 verdienen möchte, be» 

tradhte fofort die 3 neuen Bridgebäude Nr. 6105, 

6111 und 6113 Pifhop Straße. Steinerne Fronts 

und Treppen, eichene —— und Fußboden, 

Furnace⸗Heizung, Zement⸗Trottoir, elegañte Gas» 

und elektriſche Leuchter, Gas offen, Porjellan-Bade⸗ 

wanne, Moſaik-Boden im Eingang, 30 Fuß Lots, 

neu gehflaſterte Straße. Alles bezahlt. Preis 800 

tertb $6500. Yährlihe Mietbe 8600. Beringungen: 

$1500 baar, der Reft fan aus dem Gintommen bes 
gt werden. Nur 14 Blod3 von der neuen deutjchs 
atbolifhen St. Rapbaels:Kirhe und Schule. Alfo 
eilet diefe feltene Gelegenbeit zu bmnugen. 

obu BP. verfter & Go., alleinige Agenten, 

4 SaSalle Str. Tel. Central 1730. 

llag,X* 


Sarmländereten. 


Elberta, Baldwin County, Ale 


Jeders 
| deutjchen 
zu erfragen: 


Sand zu ur zu billigen PBreifen. 
mann fann fih in diefer erfolgreichen, 


Rolonie ein 2. eriverben. 
u 8 Kemper Bldg., 
North Ave. . Ebicago. 


Nächſte Exturſion am 15. September. 
— 18a9X* 

Zu verlaufen: 80 —1M Acres Misconfin Harn, 
Stod, Ernten und Geräthe. Nehme Chicago Grund- 
eigenthum. 80 Ucres 2500, Theil baar. Fran? 
Scholz, New Lisbon, Wis, Slagim 


M Aeres Fruhts, Hühner u. GemüfesQand, nahe 
Siggins_ Late, Mi., 8300, $20 baar, Reit nach Ps 
Ireben. Zirkulare in deutfher Sprache. VBorzuiprehen 
RWiller & Eo.. MW La Salle Str., Zimmer 37. 

l3agim!t 


Wistonfin Gentral Gifenbahnland, $5 der Aere 
ä elegante Auswahl on Lates, vers 
taujhe_ aud. Baud, 2 b 
ve,, Chicago. Office offen Abends und 
Kormittags. Ninex 


Ich taufe, verkaufe und vertauſche kultivirte Nis 
Higan und Indiana Barmen, Brodfuehrer, 59 — 
84 La Salle Straße. 19mai?2 


armen, 


Eonniag 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Geld 
u verleifen auf Chicago Grundeigentfum unter 
fehr günftigen Bedingungen. Wenn —— monat⸗ 
lie Zahlungen. I. H. Rramer & Son, 81 La Salle 
Str., Zimmer 401 und 402, l5agjamodimi,3m 


Geichäitsleuten leihe ih alles Geld, was ein neues 
Haus loſtet, * 6 Prozent Zinſen; Rüchzahlungen 
monatlich. Wm. Ohlhaber, Architelt, 134 Vart 

tr. Wider Park. Bin M Jahre im Chicagoer 
Baugeihigt thätig, und befte Empfehlungen ftehen 
zur Verfügung. Schreibt, und ich werde voriprechen. 

Slagmomijr* 


Geld zu verleihen auf u und zum 
Bauen. Yames Rea & Eo., 846 8. Straße. 
1ipimX 
u verlaufen: Befte erfte 6sprog. Mopothelen im 
PR. Fan von $500 aufwärts. das apiere. 
Geld zu verleihen zu_ben beften Bedingungen. 
Richard U. Rod, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
RordfeitesDOffice: 270 North Une, Ede Larrabee. 
lömz*2 


“ 4 Bau , i 20 * ge Sale — Er ſte 
u berfaujen. u verleihe 
niebeigften dinsfub. Welepton Main I. Imairz 


ohn PB. Foerfter & Eo., 151 2a Galle Str., 
Bunt —— verleihen Geld auf bebautes Gpicage 
Grundeigentbum zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Hnpothelen In berfhiedenen Beträgen 


sum Berlauf zu Bari und aufgelaufenen — 


Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo⸗ 
Setengehhäcen, feine _ Bergögerung; Anleihen auf 
Orundeigenthum in Jr und Borftädten, verbeis 
fert und unbebaut. 20 Phones, Randolpp 0 — 
8. ©. Stone & Eo., 15 Monroe Gtr. 26f6* 


Greenebaum Sons, Bankters, * 
i Geld auf — und zum 

Eicere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentfum zu verkaufen. 
Rordoftede Elar? und Randolph Straße. Zin’z 


Alle Berfonen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, joll» 
ten boriprehen bei Greenebaum Gens, Rorboftede 
Glart und Randolph Straße. Dap*X 


Albert A. Kraft, deutiher Upnokat. 
saejje im allen Gerigts öfen geführt. Me Weges, 
beftens bejorgt. Erbihaften einge An er 

ttetes Rolleftirungs= Dept. Anip überall 
efegt. Löhne ell tollektirt. Abftr examis 
e jo ungen. Zimmer 1312 Fir Ras 

r 


nirt. 
Iding, Dearborn und Monroe Str. 
11ji® 


tional Bant Bu 


red. Blotte, Deusiae: Rebtsenmait, 
«u tsfragen prompt beforgt. 
en Ye 770 Deuter * a sten 


RR 
—— 1000 Briar Blace, 


— U. Rod, 115 


Adpolat und % im. 





PEBBLE-FORD 


(Nelson County, Kentucky) 


Nelfon County, Kentudy, ift jeit 100 
Jahren berühmt als die befonbere Ger 
gend mo da3 Duellenmwaffer und das Fli- 
ma einen wunderbaren Einfluß auf ben 
dort gemachten Whisty haben. 

3 tit das Heim ber altmobifchen Bren- 
nerei der Fabrikation von 


PEBBLE-FORD 


a. 
——— 


Pi 


* 


— 


Br 
N 
17" 


[3 


onen 


BOURBON 


Sn Bond auf Flafchen gefüllt — nad 8 
Sahren in Holz. Bekannt dort als der 
feinfte Bourbon in Nelfon County und 
überall befannt al3 der Bourbon den Ahr 


nicht trinfen fünnt ohne ihn gu loben. 


Tam O' Shan⸗ 
ter3 für fins 
der, alle Far» 
ben, 
zu 


Damajt Hand» 
nenn Reis 


nenfinifh,— Die 


Milwaukee und Armitage Ave. 


Speil. — für Dienllag, 8. Sepl. 8. Sepl. 


— Waſchpulver, 

U. B. Ofen⸗Politur, die Flaſche 
Wrialeys Scourine, 3 Stücke für 
Jerſey Süßtartoffeln, 4 Pfund für .10c 
Triih aeriebener Meerrettia, Flaſche 
Sanch Zitronen, das Dutend für 

Siefine Del-Sardinen, 3 Büchfen Tür 10€ 
Columbia River Lad, 2, Büchſen für 25 
Motber Erufbed Datd, 3 Padete für....2ö€ 


i 


Damen-Strümpfe, 
tbeil, 15c wertb, für 

Eaitile Ceife, 3c Corte, Stüd für 
Tip Top, Giant ober Old MillRauch⸗ 
tabaf, 3 Badete für 
Stanaen-streidee 7 in Echachtel, 


nerippter Ober» — Me 


Kniehoien fir Knaben, 75c Sorte, für 45c 
Gefhirrihüifel, 10 Quart, blau und 29 
weiß ematlirt, für nur 
Reinwollene Kinderfleiber. bi3 au 
$2.98 wertb, für 


Dr. Max de Hes, 


Europäischer Spesialiit. — 
iſt jeden eg ie bereit, um da3 Innere des Auges foftenfrei zu unterjuchen, 
e3 


nach der Methode 


3 berühmten Brofeiiord Helmholz. Unſere feinſten Kryſtall— 


gläſer, nach Dr. de Hes' Vorſchrift geſchliffen, kuriren Kopfſchmerzen, Nerböſi— 


tät u. f. m. Billigſte Preife. 


K. W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


über alle Linien unb nad allen Theilen 
ber Welt au ben 


Billigiten Preiſen. 


Erbſchaften, Bollmadıten, 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Gonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
6in,Tamomido* 


Schiffskarten 


— na ch — 
Fiume, 820.00 Agram, 821.20 
Wien, 823.00 Oderberg, 82320 
Budapeft, 823.00 Prag, $24.00 
Temesvar, 823.70 Lemberg, 825.60 
andere Blüte entiprechend billig. 


. HARTMANN, 


202 $. Glark Str, 202 
Offen von 8 bis 6 Uhr Wbends. 


Sonntags offen von 10 bis 12 Mittag? 
26eg—15 pi 


Schiffskarten 


Lester Monat zur billigen Rate. 
20 nach Europa. Wien, Prag, Bubapeft. 
28.00 (Schnelldampfer). -—— Hamburg, 
Bremen, Antwerpen. 
8. Rlaffe. Einzelzimmer mit 2—4 Betten. 


OTTO JILOWSKY. 


192 @. Glarf Str. Sonntag 9—1. 
2Bag*? 


Alte Kleider neu gemadht, 
bon a a Sarter. 
DEHMLOW’S 


Etaplirt 18384.— Phone Lale Bien 1388. 
Souptweiaätt: 2005 N. Halfted Str. 
ä———— 00 Center Str., 117 N. State 
Etr., 35 Evanfton Abe., 1050 Rincoln Abe.,, 

623 Davis Straße, Evanfton 
"us famomi* 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes das 2* 
fte, .4. 
und dauerbaftefte 
e8 Xag und Nadt ob 
u etragen werben 
tan eine Tiere 
Heilun erzielt, 
Alle Verfrümmungen ded Rüdgratd, ber Beine 
and yüße werden mit meinen neuelten Appara- 
r ten pofitiv geheilt. Bruchbän- 
m der in allen bericiedenen 
Sotten, bon $1 fmärts.— 
Reibbinden, für bor und nad 
Operationen, Gebärmutter» 
—— *8 Er 
tte Leute, bon 
—— Fünfele 
Habe 


Beine * tfebe Bruchba * 
geät e beu 

ſchaft fonts 
u Sabrit in ar eh 
THE WOLFERTZ CO. 


Dr. Rogt. WOLFERTZ, %räiident, 
60 With Ave., nahe Randoiph Str. 


nd Berwadfungen bed 
—— 12 u. 


alter, 


—— 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
2 
| Bu oe 


Finanzielles. 


Das 
Geheimniß 
len ——— 
Reichthums 


liegt in dem Wörtchen ſparen, 
ohne daſſelbe, ganz gleich wie groß 
eines Mannes Einkommen, iſt 
Reichthum thatſächlich unmöglich. 

Beginnt jetzt, Euer Geld zu 
fparen. Wir bezahlen 39 Zinſen 
—— Spar = Ginlagen. Zinſen 
halbjährlid, gutgefchrieben. 


Industrial Savings Bank 
652 Blue Island Ave. &f«, 


Ei 
Ecke 20. Stı. uhr, 


6—8 Uhr. 


(REENEBAUM Sons 
Deutiche Bank 


Clark & Randoliph Strasse. 


Darlehen: reeitt auf Chicagoer Grund⸗ 
— — ſtücke und zum Bauen, 


en fiherfte zu 534 u. 6%, 


DEE Beachtet! BE 


unfere Auslands» Msthetiung: 

Bepsssun Kadelgelviendungen und Au 
andöwedjiel nad allen Welttheilen. 
Europäiſche Staats⸗Obligationen, Aktien = 

a. Werthpa: apiere mit Bind-Coupond ge u, 

berfauit refp. direft eingelöst ——— 
Vollmachten, Erbſchafts⸗ u. 8 Inkaſſo, 
beutihen Rechtsſachen u. ſ. w. —A 
erledigt u. prompt beforgt 


Yusländ. Gelb aum Tagesturfe gewechſelt. 
Freie Uustünfte mündl. u. ſchriftlich. 


Zu verkaufen: % Ausgeſuchte 


Erle Hupolheken 


mit 534 5i8 6 Prozent Zinfen in belle» 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Malin. 


172 Washington St 
27mat,mifamo* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld auf Grundeigentum 3* verleihen. 


Erfte Hypsthelen zu verkaufen. 
Smaimomifr® 


Schiffskarten! 


Extra billig diefen Monat ! 
Muß noch 200 Baflagiere haben um Kon- 
trakt zu füllen. 
820 Gzeeanfahrt, III. Rlaſſe. 
S45 II. Raiuie. 


Direkte Verbindung mi? allen Weltiheilen. Ge 
päd dv. Haufe abgebolt u. auf Dampfer befördert. 


A. Boenert& Co. 


266 Süd Clart Str. 


Hotel Kailerhof, nahe Ban Buren Str. 
In Ehicago fei 1871. 19ag.%.bn 


Leſet bie „Conntagpoft‘ |» 


„Sotol” unter Mitwirkun 


BER 


Eotalbericht. 
Geſtrige Pereinsfeſte. 


Die Luremburger Schobermeſſe in 
Rogers Part eröffnet. 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung. 
Sie iſt heuer gediegener als je, und die 
zur Schau ausgeftellten Bodenerzeug- 
niffe finden viele Bewunderer. —Gar- 
tenfeft des öfterr.sung. Gefangvereins. 


Drei volle Wochen dauert in us 
remburg die Schobermefje. Gie be- 
ginnt am 24. Auguft und hat, ur 
}prünglid von Johann dem Blinden, 
Sohn des deutfchen Kaifers Heinrich 
des Vierten, am 20. Dftober 1440, al3 
Meffe gegründet, im Laufe. ber Zeit 
fi zu einem Nationalfeft entwidelt, 
und überall in der Welt, mo Lurem- 
burger wohnen, feiern fie, menn nicht 
felbjt, jo doch in Gedanten mit. Geit 
bier Jahren hat nun die Sektion Nr. 
3, Roger? Park, de Quremburger 
Bruderbundes eine Schobermeffe vers 
anjtaltet, ganz nad, herkömmlicher 
Weife, mit einem Volfzfeft und einer 
Gemüfe-, Garten und Obftbau-Au3- 
ftellung, jo auch heuer wieder. Die 
Schobermeffe hat gejtern begonnen und 
wird heute Nachmittag und Abend 
fortgefegt. Der Schauplaß des Ye- 
jte3 jind die aneinander grenzenden 
Sommergärten der „Lütelburger” 
Wirthe Joſeph Ebert "und Nicholas 
Karthaufer am Ridge Boulevard in 
Rogerd Park. ingeleitet wurde bie 
Mefje mit einem Umzuge von der Ber- 
einshalle, Nr. 4310 Dt Raven3mood 
Aoe., Devon Avenue und dem Ridge 
Boulevard. Die Kapelle Tpielte unter- 
wegs den „Hämmelsmarſch“ und 
„Feierwon“, bekannte altheimiſche 
Weiſen. Auf dem Feſtplatze entwickelte 
ſich nach dem offiziellen Ummarſch 
ſchnell ein lebhaftes Treiben. Der 
Präſident der Sektion, Herr J. P. 
Koob, hieß die Gäſte in einigen Wor— 
ten herzlich millfommen, und Herr M. 
% Huf, der Großbundespräfibent, 
verbreitete fich in feiner Tyeftrebe über 
die Gefhichte und die Bedeutung der 
Scobermeife, mie fie Eingang? gefdhil- 
dert worden tft. An Voltsbeluftigun- 
gen murde den vielen Befuchern ge= 
boten: Baumflettern, Sadlaufen, Her- 
ren- und Damen-Wettrennen, Preid- 
fegeln, Tanz, großes Qufa3-Schlagen. 
Außerdem führte der bramatifche Klub 
ver feftgebenden Sektion auf der Som= 
merbühne ein feflelndes Programm 
bon Schwänten und Liedern durch, 
und Prof. Foftello, der Comboy-Ta= 
Tchenfpieler und Bauchredner von Xri- 
zona, fand für fein Puppenfpiel 
„Bund and Judy“ ftet3 eine lachfrohe 
danfhbare Gemeinde. Au erwähnen 
wäre auch die Greberämacher Tyeldberg- 
Auälefe, ein belifater Tropfen von ber 
Mosel, und die Quremburger Küche. 

Sit nun in obigen Zeilen ber „ber= 
gnügliche” Theil der Schobermeſſe ge- 
f&hildert morden, fo märe der Bericht 
doch nur fehr unbollftändig, miürbe bie 
landmirthfchaftliche Seite der DVeran- 
ftaltung nicht wenigftens ermähnt,näm- 
ih die Auöftelung. Diefe vertheilt 
fi) auf mehrere Zelte. Man fah ba 
mahre Brachteremplare von Tomaten, 
in allen Farben und Größen, bon 
feinftemTafelobit, mächtige gelbe Wur- 
zeln, herrliche Blumen und Sträucher. 
Gelbit aus Arkanſas waren, von Ver— 
eindfreunden, Erzeugnifje des Gemiü- 
fee und Objtbaues gejandt morben, 
und mand’ einer Bejucherin entlodte 
die Pracht den Ausruf: „Wenn man 
doch fo etwas in Chicago faufen fönn- 
te.“ Die Einzelheiten der jehensmwer- 
then Auzftellung zu fchilbern, fehlt der 
Raum, fie legt wieder einmal rühmlis 
ches Zeugnif von dem Fleiß und ben 
Errungenfchaften der Landäleute aus 
dem Quremburger Ländehen auf biefen 
Gebieten ab, auf denen fie befanntlich 
auch hierzulande Große? leijten. Die 
Anordnungen der Schobermeffe Liegen 
in den Händen ber Herren %. P. Koob, 
Nicholas Nilles, PB. P. Krank, Anton 
Beauflig, Matt. Evert, Mich. Deder, 
Joſ. Winanby, Peter Thome und An- 
ton Oblaben, Sauptausfhuß, und 
Kohn Hanfen, Wld. Peter Reinberg, 
Leonard Schuler, Nic. Karthaufer, Hy. 
Mietor, %. P. Leider, 308. MWinken, 
Math. Schmit, Nic. Thinnes und 
Mm. Frey, Ausfhuß für die Auzftel- 
lung; 03. Winandy, Mich. Deder, 
Jos. La Plume, Pierre Koob, Nic. 
Flam, Nic, Reinert, Nic. Ihilmanp, 
Unterhaltungsausfhuß; diefen ftehen 
zahlreiche andere Vereinamitalieber in 
anderen Ausfchüffen zur Seite, 
Oefterreichifch » Ungarifcher Gefangverein 

Der Defterreichifch-Ungarifche Ge- 
— veranſtaltete geſtern, unter 
zahlreicher Betheiligung ſeiner Mit⸗ 
glieder und Freunde, im Aſhland 
Grove an der Ecke von Aſhland Ave. 
und Addiſon Straße ein Gartenfeſt 
nebſt Konzert, auf dem es ungemein 
fidel und gemüthlich zuging. Den 
Nachmittag verbrachte man unter 
Tanz, Geſang und Spiel im Garten 
des Feſtplatzes, am Abend, als die zu · 
nehmende Kühle den Aufenthait im 
Freien nicht mehr als Annehmlichkeit 
erſcheinen ließ, zog man ſich in die 
Halle zurück, und dort wurde fröhlich 
weitergeſungen und herumgeſprungen. 
Der Vergnügungs⸗Ausſchuß des Ver⸗ 
eins ließ es ſich angelegen ſein, allen 
Theilnehmern an der Feſtlichkeit ſich 
bei dieſem heimiſch fühlen zu machen, 
und ſeine Bemühungen wurden mit 
vollem Erfolge gekrönt. 

Böhmifche Turner. 

Anläplic) des zmanzigften Yahres- 
tages feiner Gründung veranftaltete 
geitern ber Böhmifhe Xurnverein 


der —* böhmiſ 
es 

er — 

R. —— aus Grat 


“ 


uturnen im 


el en 


=, 


ſämmtli⸗ 
urnbereine 


die Feſtrede, und als Vertreter der 
Turnerſchaft Böhmens hielt Hert J. 
F. Votruba eine Anſprache an die 
zahlreiche Feſt-Verſammlung. Mayor 
Buſſe, der ebenfalls als Redner einge⸗ 
laden war, ließ ſich durch den Hilfs- 
Korporationsanwalt Wetten vertreten. 
Die turneriſchen Vorführungen waren 
von ſehr gediegener Art und zeigten 
beſonders, daß die Zöglingsklaſſen der 
böhmiſchen Turnvereine vortrefflich 
gedrillt ſind. 


ſKirchen⸗Einweihungen. 


Der neue Tempel Emanuel und eine 
Methodiſtenkirche in Morton Park. 


Die jüdiſche Emanuel-Gemeinde 
weihte geſtern mit angemeſſenen Feier⸗ 
lichkeiten den neuen Tempel ein, wel⸗ 
chen ſie an Buckhingham Place, zwi⸗ 
ſchen Halſted Straße und Evanſton 
Ave., hat bauen laſſen. Feſtpredigten 
wurden gehalten von Dr. Felix A. 
Leon, dem Rabbi der Gemeinde, und 
ton Dr. Schanfarber. m Namen 
de3 Manor3, den man ebenfall3 zu der 
Feier eingelaben hatte, ſprach Hilfs⸗ 
Korporationdanmwalt Badlen. 

Sn Morton Park fand geftern bie 
Einweihung einer neuen Methodilten- 
Kirche ftatt, die mit Hilfe des Mif- 
fion3vereind der Sekte an der Ede von 
53. Ave. und TFoffe Ave. gebaut wor» 
den il. Der Baftor der neuen Ge- 
meinde, Herr M. D. Wicard, james 
melte bei ber eier $1200 für ben 
Baufonds, 

hr 2bjähriges Veftehen feierte ge- 
ftern in South Chicago die dortige 
Erfte Bifchöfliche Methobiiten = Ge- 
meinde. Die Feitpredigt wurde von 
Paftor Lee gehalten, einem früheren 
Geelforger derGemeinde, während bef> 
fen Amtszeit diefe ihre erfte Kirche hat 
bauen laffen, die inzwifchen längjt 
durch einen ftattlicheren Neubau erfegi 
morben ift. 

Unter Betheiligung de3 Achten (far- 
bigen) Miliz-Regiment3 und verjchie- 
bener Zogen des Freimaurer- und bed 
Odd Fellows-Ordens wurde geſtern 
zwiſchen Glenwood und Thornton ein 
neuer Friedhof für Farbige einge— 
weiht, der dort angelegt worden iſt 
und den Namen Mount Glenwood 
Cemetery erhalten hat. Der Platz liegt 
etwa 22 Meilen von der Stadt an der 
Chicago and Eaſtern Illinois-Bahn. 


Schwarzer Halunke. 


Vermeſſert, bei einem Einbruch in Whea— 
ton erwiſcht, den jungen Wm. Brewſter. 
Der 20jährige Wmm. Brewſter er⸗ 
wiſchte geſtern früh einen ſchwarzen 
Einbrecher, als dieſer gerade in die 
Hinterthür von E. H. Cavanaughs 
Wohnhaus in Wheaton eindringen 
wollte. Der Neger floh, Brewſter 
ſtürzte ihm nach und verſetzte ihm auf 
dem Bürgerſteige einen Fauſtſchlag. 
DerVerbrecher drehte ſich um und ſtieß 
zwei Mal mit einem ſcharfen Raſir— 
meſſer nach Brewſter. Als Cavanaugh, 
Brewſters Schwager, bei dem ber jun 
ge Mann wohnt, gleich darauf hinzu—⸗ 
kam, lag letzterer, aus zwei klaffenden 
Wunden in der Bruſt blutend, beſin⸗ 
nungslos auf der Erde, während der 
Thäter in der Richtung auf ein Mais— 
feld verſchwand. Brewſters Zuſtand 
iſt ſehr bedenklich. Der Neger iſt ent- 
kommen, obwohl Sheriff Gorham und 
eine Anzahl andere Männer ſofort die 
anze Gegend abgeſucht haben. In 
En Kampfe hatte der Neger feinen 
Hut verloren. mn diefem ftedte eine 
Karte mit dem Namen Ed. Williams. 
Wiliam3 mar vor adt Tagen nad) 
MWheaton gefommen und hatte für den 
Unternehmer Hagemann gearbeitet, 


Karneval in NavenswonDd. 


Im Gunter'ſchen Ballſpiel-Park 
und deſſen Umgebung iſt heute ein auf 
zmeimöchige Dauer berechneter „Star= 
neval“ eröffnet worden, melcher von 
der DBereinigung der Gejchäftsleute 
bon Ravenswood und Sheridan Park 
geplant worden if. Man hat fich jo 
ziemlich alle Zugmittel gefichert, Die 
noch} eben erjt bei der’ County Fair in 
Wheaton Verwendung gefunden ha— 
beit, und rechnet auf einen großen Be- 
fudherandrang aus allen Theilen ber 
Stadt, befonder3 natürlich von ber 
Norbfeite, 

m 
Das Ehrentlceid Des Kantons So: 
lothurm. 


Aus der Schweiz wird berichtet: 
Der Kanton Solothurn hat ein Ehren: 
fleid zu vergeben. In der legten Num- 
mer des Amtäblattes ijt folgende Be- 
fanntmachung zu lefen: „Wer als Xel- 
tefter der Yyamilie des Hans Roth, der 
im Xahre 1382 bei dem durch den Gra- 
fen Rudolf von Kyburg beabfichtigten 
Ueberfall die Stadt Solothurn warnte 
und zur Rettung beitrug, auf dad zum 
ewigen Dante dafür dem Xelteften des 
Gejchlehtes Roth von der Regierung 
zuerfannte Ehrentleid und die damit 
verbundene Penfion Anfprud zu ha- 
ben glaubt, hat fich bi8 Samftag, den 
5. September 1908 jchriftlich bei der 
Staatskanzlei anzumelden, und feine 

ugnifje (Geburtsjchein, Ausweis 
über Berwanbifchaft u. f. m.) einzuge- 
ben. Die Bewerber haben inäbefon- 
dere den Nachweis zu bringen, daß be- 
reitö einem ober mehreren ihrer Vor: 
fahren das Ehrenkleid zuerkannt mor- 
den iſt.“ Der legte Träger bed Ehren- 
Hleides, Yojef Roth in ei ift 
fürzlich gejtorben. 


— Ein Pumpgenie—A.: „Wenn 
mir heute nicht einer Hundert Mart 
befchafft, erfchieße ih mihl“ — 
„Leider kann ich fie Dir nicht geben!“ 
a: „Aber vielleicht die *4 Mark, 
bie ich eventuell für den Revolver bes 
nöthige!“ 

— Der Zechprop. — „Hier, 
Bild, dad Sie im Kreife frober 
nen ift ur eine: Moment Xi 


dies 


‘za nen Dee 1 140: 


enlasen 


ebend veröffentlihen wir die Namen ber 
* über “x: En dem Gejundheitsamt 


Meldung Juging: 
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Bea er 
Speiften en, a 
giemenn, Jes 
ertenroot Seit, 
veppner, u, — Une. 
old, Sohn, 8 3.; 1 jie 
Lehmann, Grneftine, 36 ie mlin pe, 
Nagel, Hermann, 3 3.; 5443 Fifth Une, 
Bauly, erine, 1 ] F ‚». 
Rutishaufer, Yon U., ; 5252 Veairie Une. 
— Charles J., — Ex — Nelſon Str. 
—84 rau Mard, 58 J.; Chicago Homeopathic 
Guter, Randotph, 4 Li —— 
— Frederid H. A., 60 J.; W. Ohio 
taße. 
Willing, Thomas, 70 %.; 361 Divifion Str. 
Beriver, Anne, 43 3; 1088 BWilton Une. 


—— — — — 
Scheidungsoklagen 


Wurden angeſtrenat von: 

Wilhelmine gegen Ernft U. Tunelius, Verlajien; 
Maud gegen Lamrence Meyer, Verlafien; Lena ge: 
— Thomas J. Conlist, Verlaſſen; Ellen gegen 

Ibert le "granfame Behandlung; Mary gegen 
Leonard Wimmer, Chebruh; Stella gegen Michael 
I. Dorid,  graufame Behandlung ; Anna gegen 

&. Burns, Berlafjen; Fannie gegen Abe 
brams, graufame Behandlung; Katherine gegen 
Johann Zimmermann, Berlaffen. 


— — — — — — 


Darltberitr. 


Chicago, de den 7 . September 1908. 
(Die Breife gelten nur für Großhandel). 
Getreide und Heu. 
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Saledtsieh 
238 Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
50-87.85 per 100 Pfund; mittlere bis qute 
—5** 8. 286. 50; geringe bis ausgeſuchte 
Kühe, B. 758.2; gewöhnliche Bis mittlere 
—34 5 2 2 —— 
er ; Bullen, gu is ausgeſuchte, 
83.3.3. 
Shweine Gute bis ausgefuhte Mötelmeaare 
.50—$6.80 per 100 Pfund: ute bis ausge: 
uchte (zum Werfandt), 86.80—$6.90;_ gute bis 
ausgejuchte Die ae, $6.75—$6.85; mitts 
lere bi3 gute fyertel, a "gewöhnliche 
"Thromsouts*, $2.75—$6.00 
82 Beſte Hammel, per 100 Piund, 4.0 
gute bi8 beite Fe 83.754125; 
— .00—$4.75; ative damis⸗ 
8.00 86. 
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„Creamery”, 
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Vadwaare, das es 
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i W Abzug von 
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„ (Kiften eingeichlsifen).. 
„Firſt“ das Dusgend 
„Ertraß*, das Dutzend 


Riie-— 
Rahmfäfe, „Twin“, u Dfund.. 0.11 —0.1114 
„Deifieß“, das Pfun „12 
oung 2 use das Pfund.. 
Brid, fund 
Es das Pfund . 
imburger, das Pfund.......... 0.10 
Geflügel und Kaldfleiich, 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs”, das Pfund 
Hähne, das Pfund 
—— das 
Gänie, Das Dutze hl 
Enten, ba8 — nenne , 
Geflügel (Küblipeider— 
eg DREEb: 4:42 R 


— da8 Phimd...oonoconeo.e 0.08 
Tauben, daB Dutzend............ 2.00 


Kälber (geihlagter)— 
50 60 Bir. Seite das Pfund 0.07 
0 80 Rd. Gewicht, das Pfund 0.08 
das Pfund 0,09 
Dbit und friſche⸗ Gemüje. 


Aepfel, der Buſhel. ................. 0.50 
Lirnen, der Buſhel.................. 0.50 
vigubeeren, 16 Quarts.............. 1.25 
Aficfine, die ir 0.50 
eintrauben, 8:Bfundsflorb ........ 0.16 
Sitronen, Kaliformia, die Kilte....... 3.75 
Srangen, Kalifornia, die Kifte...... 3.50 
das Bund....... 0.75 
Melonen, Gems, die Kifte.. 
Mloftermelonen. die Gars STE 
Kraut, Die 
Blumenkohl, die ARE 0.50 
Kopflalat, der Kübel ................ 0.75 
Plattjalat, der Kübel 
Champignons, die Schachtebaese...... 0.20 
Rothe Rüben, die Kifte..... — 
Mobrrüben, die Ba 
— DEE ME Henna ——— 1.15 
tüne Zwiebeln, das Bündden 
Tomaten, der ſhel 
ie, die Kiſt 
Rüben, der Sad 
Rettige, 100 Bünbshen 
zu. a Bund 
Gurten, Die Hifteroonesensonnnnnnenee 0.10 
Brunnenfrefie, der Hotbereonuonanane 0.25 
Veterfilie, Dusgend — 
Srüne Erbſen, die Kiſte.............. 0.60 
Sühlorn, der Gad 0.60 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, Schadtel.. 
MWachsbohnen, die Schachtel 
Trodene Bohnen, auserlefen..... 
Rothe Rierenbohnen 
Simabobnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Kartoffeln, neue, Garladung, Bufhel 0.60 
Eüptartoffeln, Yerfen, das Fa 
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Bolgende an » Vebertragungen in 
ver Höhe von HIN und darüber wurden amtlich 
getragen: 

Sherwin Une, 150 %. öftl. von Pauline Str,, 

Südfront, 5 bei 1 Badia von ©. Goodridh 

h 9 Touglah, 25 
2. 8. mweitl. von Racine, Nordfront, 
. Wlader an Heinrich Lindenberg, 


8357 
Stanton 38 er &. füdl. von Carmen, Oftfront, 
44 156; 8. Hegftrom an Mary E. Loomis, 


Fofter Ave., 2“ 5 öftl. von Winthrop, u 
3 bei 149 PB. Elancy an Syhney GC. 
—— Pe 
Truſt Deed— Rordeſtede Wright · 
wood Ure,, Weſtfront, 110 bei de; Mrs. Hattie 
Bf an Retlomel Life Ami. 1 Montpes 
tier, Br., a, 
Kenmore Fe y l. von Derkefe Ude, 
Oftfront, 3 dei 18; zb MeLaugplin u. And. 
en Marp &. Smith, $1500. 
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Unglüklihe Männer! | 
Shr wollt eine Kur. 


Meine Elektro-Thermo-Behaudlung kurirt, wo alles jonft verfehlt 


Wittwer, 


die ſich wieder jung fühlen 
mödten, lönnen ji jegt an 
mi menden, wo fie die 
ridtige Hilfe belommen 
und das Yamilienleben von 
Neuem beginnen fünnen. 
Bedin — für vollſtän⸗ 
dige Kur ſind ſehr mäßig. 
Sprecht vor, frei. Ich wer⸗ 
de dae Schwinden der Le—⸗ 
benskräfte verhindern und 
dieſelben erneuern. 


Zunge Männer 


mit ſchwachen, eingeſunke⸗ 
nen Augen, nerböfen, ſchhwi⸗der ehrliche 
enden Sünden, und Füßen, 
erzflo Erröthun > 
unbezwinglider Sur 
beri —— — 
Katarrh, widerlichen Athem. Junger 
Mann, es macht nichts aus, wer zu kuri⸗ 
ren verfehlte, ih Tann die Schwäde des 
Syſtems überwinden und Euch qum 
Manne maden. Spredit bor, frei. dr 
feid eingeladen. 


Geſchäftsleute 


Männer, die reich ſind, Land und Geld 
beſitzen, doch ſchwach und unglücklich ſind, 
ſollten zu mir kommen Sch kann Euch das 


Feuer und die Kraft der Jugend wieder⸗ 
— Ich kann Eure Nerven ſtärken und 

uch geſtalten wie ehedem. Srrech ſofort 
vor. Konſultation frei. 


Wurmartiger verknoteter guſtand 
der Venen, von $10—$20 
Scmerzhafte 
Anichwellungen, 
Hämorrhoiden, 
Schwäde, 
Fiſtula, 


Schwindel, 


von 3 53815 
bon $10—$15 
von $ 5—$10 

von $15—$40 
Geihwüre und 


Sautkrankheiten, von$ D—$15 
Mau gebe nicht auf, 


Dr. Tillotfon 
sialift. Etablirt 1880. 


Junggeſellen 
Der Frühling bes Lebens i 
entihmwunden. Yhr lebt, fünf 
und denlt jest anders. Ihr 
lönnt auf die Fehler an 
fen, die ihr begangen. Ihr 
battet womöglich Blutdergif- 
tung, a und fchnur- 
artig berinotete Venen, Bruch, 
Befäimerben oder fonft eine 
Krankdeit, die eine Schmwäde 
Dinter eß oder deren Kur ber⸗ 
nachläſſigt wurde. Ihr dürft 
ehaftungen nicht ge⸗ 
Örper 2 untere 
raben und biellei frühe 

ei ng ober ben iod ber» 
. sfheen Man gebe nicht 

te berfel auf, wenn 
in Andere berfehlten zu fu- 
” tir - tan geh e nicht auf, 
bi3 mein Guta einpeb> It wird. Ron 
fultation und — Ich werde das 
Schwinden der Le enötcafi emmen und 
die böllige‘ Kraft wiederherfiellen. 


Arbeiter 


Männer, die nicht Trank find, die jeden 
Zap arbeiten, dennod an eigenthfimlider 
wäde leiden, moritver fie nit gern 
fpreden, buch frühere fsebler und Mik. 
Bräude berurfadt. Männer, kommt au 
mir, id werde eine Kur gaarantiren. Ach 
werde Euch Kraft und Gefundbelt geben 
| und Eu zum Starken Mann unter Män- 


diefen 
ftatten, ben 


reife Spe 


nern maden, ftols auf Gefundheit und 
Kraft. Srrecdt dor, fret. 
Leichte Abzahlungen. Schnelle Kur. 


Blugvergiftung, von SI0O—$20 
Verlorene Kraft, von$ 5—$15 


Beichwerden, melde den 
Reidenden daS Leben 
verfauern, von $ 5—$10 


Hautausſchläge, von $ 3—$10 
Geiundheitöwidrige Zu> 


ftände im®anzen ge- 
von $ 5—$10 


nommen, 
Nieren-Zuijtände, von $10-—$25 


ehe man mid; geliehen. 


Durch meine neuen medizinifhen Behandlungen Zurtre ich Iranle Männer, bie bon 
anderen Uerzten faum Nuten Batten. Alle Kuren garantirt. Shrek bor, fref. 


Unterfuhung, Beiprehung und Rath frei. 
Es koſtet nihts, mid zu Fonfultiren. 


Office-Stunden bon 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags, Dr 4 bis 5 Uhr Nadmit- 


tags, von 6 biß 8 Uhr Abends. 


Sonntagd nur bon 9 bis 1 


&s wird kein Geld beanfprudjit, um die Kur anzufangen. 


BR. TILLOTSON, 


Der greife, ehrliche Spezialiit, 
91-93 Ost Washington Strasse, 


Swiidhen Clark und Dearborn Straße. 
Man Tchneide Digle Unnonce auS und bringe diefelbe mit, da fie aur freien Unter 


ſuchung berechtigt. 


DREIER 


Beite ärztlihe Vorrichtungen zum Roftenpreis. 
Völlig garantirt — Geld zuriid wenn nicht zufriedengeftellt. 


Wir heilen Männer 


— Ve 


$5 


Krampfaderbruch 

Blutvergiftung 
rivatkrauntheiten 
autkrankheiten 
ruch 


neu zugezogener Spezial⸗Krankheiten 


Nervenſchwä 
arnbeſchwerben 
laſen⸗ und 

Nierenleiden 

Phimofis 


Heilung —— 


$5 


Hämorrhoiden 


Und andere ichwärhende Männerfrankfheiten. 


e alten zuverläiiigen Berliner Doktoren 


heilen wenn andere 


fe — Nath, Konſultation und Unterſuchung frei. 


Bruchbänder, $1.00 


Glettrifhe Gürtel, $1.50 
Suspenfary Bandagen, 50c EN 


ebogen in einfach verfiegeltem Kubdert frei für Patienten, die J a zus 


gu ehandiung bat taufende gebeilt. Wir haben 


feine Iwelgofflees o 


Spredt dor oder fhreibt.— Spredftunden täglid von 9 bis 8, Sonntags 10 Bis 7* 


Berlin Medi 


cal Institute 


(Gegenüber Siegel, Cooper & Eo.), S. @. Ede State und Van Buren Str., Ghicags, FU. 
Eingang 66 D. Ban Buren Str., Zimmer 5. fonmofr* 


Südoſtecke Langley Ave., Nordfront, 25 
bei 125; 8. Haas an John F. MceWilliams, 800 

Ellis Abe. 100 F. nordl. don 65. Str., Weſt⸗ 
front, 50 bei 132; Wil €. GComan an Xacob V. 
Jaerbſ on, 82650. 

u Üne., 0 %. nördl. von 31. Str., Oſt⸗ 
front, 9 bei 1 Ba; 3. Goldblatt an Arthur SD. 


Hunien, $22X. 
Michigan Ave, Nordoftede 18. Str, Weftfront, 
MW. €. Wood an Abraham S. Sıls 


öl bei 130; 
250. 

‘2. Str, 173 $. öftl. von Ridgeland Ape., Nord: 
front, 9 bei 131; P. W. Horan an Mary J. 
und John 3. Ryan, 8800. 

Aber deen Str., F F. ſüdl. von 60. Oſtfront, 25 
Rn M. €. Freeman an E. Storfe Latimer, 


Gogleiton Ave, 99 %. füdl. von 69. Str., Weit: 
tont, 25 bei 135; Selina €. Mekenty an William 


a $. nördl. von 79., Sftfront, 30 
u NR. Kurt an Riliom €. Shals 


Peoria Str., 80 $. nördl. von 64, Weftfront, 25 
bei 124; Wiliem U. Dapidfon an Sidney © 
Many, 84000. 

69. Str., 88 & weftl. von Auftine, Südfront, 3 
bei 125; u. Doftal en Paul Romkoske, 81500. 

State Str., 3 5. nördl. von 40., Ditfront, 46% 
bei de Henry Quade an James Wone 


815, 

aber Ave., 9 %. füdl. von 100 Str., Welts 
front, 75 bei 335; F. W. Howe an Charlotte 
R. Kerney, 83975. 

Adams Str., — S. 4B. Ave., Südfront, 


— 121%; ®G. Worid an Daniel 3. Cronin, 


Artejian Une., 15 %. füdl. von Bin Str., Ofts 
front, © bei 1%; M. R. Uranoff an Mag 


Schul $ 
Abland Ziod., 112 $. 
3 bet 100: 
Charles %. Manttus, $7 
Kennt Ave. = E füdl. von Chicago, Weftfront, 
5 bei 0; G. 
383500 


80, Pace, 


! tadfe, 
Green Etr., 

bet 124%; 

lenberger, $7 


‚von Elburn be, 
Beiiie Regent an 


nördl. 
Mes.” 
0. 


Donahue an David Erescio, 


Central Port Ave, 182 %. füdl. von 16. Str,, 
—— 25 bei 185; T. Briſch an John Dujſhek, 


Chicago Ave., 6GF. öſtl. von St. Louis. Sudfront, 
w ei 135; 2. Sciio an Aulia Ambrojiano, 4230 
8 W. 18. Bir Südfront, 8.77 bei Lil; N. 
"us an Kohn M. Tananenicz, 810,500. 
— Orundeigenthum; Kohn Betrofbins an 


denselben, $10,5 
4. Str., 12 $. öſtl. von Aſhland Ave.Süd⸗ 
Krullwich an Morris Wo: 


front, % bei 14; 8. 
naftersty, 83075. 

Ss. 32. Üve, 0 %. füdl. von Frint Str., Oft: 
front, * bei 125; Jos. Mont an James M. 
Gopdell, ir., — 

257 R DO is Str.. Südfront, 24 bei 128: Charles 
2. Thorfen an Salvatore Bitaceo, 250. 

Tue Are, 35 F. fjüdl. von 16. Str., Oftiront, 

bei 19; Mary Kennedy u. Und. an Alice 

Mer 841300. 
Weit End be, 275 , meftl. g” 6. 42. Süd⸗ 
. ifiam 4. Harris an & 


500. 

* Str. Io F. nördl. von Wabanjia Üpe., 
Er 2 37 * bei 118; Theodor Knuth an Jobn 
eteri 

Wood Str, 
front, 4 > 
H, u. 
‚167 %. nörbl, von 13. Str., Welt: 
bei 195; Yacob Golpftein an Voiteh 

ulac, $14,500. 
— Ave., > 8, fübl. von 25. Str., Oft: 
pet 2 bei 15; U. ©. RKratly an Ruzena 
ora, 


füdl. von Elybourn Place, Ch: 
Di F. Dettler an France Wa: 


Dr. J. YOUNG, 
en —— 


Ge — — 


Eintritt frei! 
rn 
men —— 
—— 4J 
den Urſprung der menſchlichen Rafſe von der 
Monſtroſitäten. — Studiren Sie die Birkun—⸗ 
die⸗ 
Lebensgroßen Abbildungen 
elten im Leben fi 
Steie gulſetie der Wiffenfchaft 


e⸗ ſi ⸗ J 
Sit Herren allein! 
beutie männlide tum ift 

Pan een, ji. ze der 

| unenigeltlig = pr — den. mar 
& der Natur in Ba 
Ichre, ber B 
u Een 2 di, Bungee che — 
Wiege bis zum Grabe zu ftubiren. Man jehe die 
Launen der Natur, ebenfo die Kurisfitäten und 
en bon Krankheiten und bon tes, w 
elben in den oe m 
in ihrem gefunden und franien —— kn 
eftellt find. Dies iz, eine Gelegenheit, die Sie 
Binseiie frei! 
Offen täglih bon 8 Uhr Morgens bis Mitten» 
nad. 
344 S. State Str., 
Gbicago, ZU. jr 


nfere 
ten jeben no em = = 
gap Im — in 
WORLD’S MEDICAL 
gegenüber ber Fatr, Dezter Building. 
Rrankbeiten der Männer 
Be u. Sie ie „Batienten Se 


Asichtig für Männer. 
te ober ten erprabi nt 
De 8 5 = ae 
en Krankhe A 
y Be zus b 
8 ar * tung in a 
ee rn, HR ; 
Kür ar. Nerodfitä, 5 
nicht 4 Hebenfte fir 
ttel find nur bei 
Sen «di 
INSTITUTE, a 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, ; 
— — 25 
3 Ban Ihren Sehreden Garantie 
—— —— un 
Be — — fr — == 
* Ir — 
Kl a Le 


Leſet die „ 





—— 53 — 


Ubendpoft, Chicago, Montag, den 7. September 1908. 


Lotalbericht. Augebliche Sranudſchatzung. 
— — — —— — 


> J Die Baufirer bleiben bei ihren Anflagen 
Gipfel der Gemeinheit. 


gegen das Aichamt 


Obgleich der „Mäbtifee —— 
Noch unbekannte Frau beim Ab⸗ — ee us 
Ipringen verunglüdt. 


ESTABLISHED 1875 BYE. J. LEHMANN 


FAI 


LEARBOnNA STE, TELEPNONE FriVATeE EXOHANGE 3 


a lowest "Pileces Our 


bleiben die Haufirer dabei, daß fie von 
Gehilfen des genannten Beamten jy- 
ftematifch gebrandichaßt werben. Der 
fürzlich gegründete Schugperein der 
Haufirer hielt gejtern in der Kafino- 
Halle, an W. 12., nahe Desplaines 
| Straße, wieder eine Verfammlung ab, 
und verfchiedene Mitglieder gaben trüs 
be Erfahrungen zum Bejten, die fie 
mit ſtädtiſchen Inſpektoren gemacht 


IH 


SıATE, ADAMi3 ANw 


Schul - Bücher und Zubehör 


Alle Schulbücher auf dem 3. Floor Berfauft auf Main Floor u. Bajement 


Gebrauchte Schulbücher, Zeit, we 
Farr & MeMurray| Metcalf Engliih Scul-Materialien 
5x7 geräufchloje Bleiitift - Tablet3 


Geography, 4dr. Grammar, 25e. t 
Cecil. Song Book. MceMartin's Hi⸗ ESchiefertafeln, 3c. 200Blätter, St. 40 
Manila Shul-| Tinten =» Schreib 


Buch 4, 25c. ftory of U. ©., 4dc 
Nene Schulbücher für Grammar: Schulen | Pads, 175 DL, 4e.! Tablets, Stüd,.3e. 
ons in Shaiene, 36e. Martin Silit. 1.©. 77 Federfäjten, mit Schloß ‚Bleiftifte, mit Gummi- f 
s —E ar 51c. en fie N Boof, rc und Schlüffel, e. x i Tip, DB’. 9. 
Southworth Stone Aritfmetic, Buch 1, 36r. — ee en 
ee Leder Schulriemen, Schulfleifter, 2=Unz. Le. 
Adas Kommercial Geo: Collar & Daniels Firft | Stüd 10c und 5e. Schul-Stahl - Schreibfe- 
graphy, 1.27. Year Latin, 86r. Globus, Drabtit., 63., 19e | dern, Dubend, 3e. 
Allen & Greenh. Caefar,95c.| Carter Plant Stud., 1.04. Compoj. Bücher, Stüd 2c, Schachtel Schul-Wachs⸗ 
Große Herabſetz. an allen anderen Schulbüchern —Verkauf a. d. 2. Floor Ic, Ac, de, 6e bi3 zu 25c. Crayons, 7 Stücke für 4c. 
THE FAIR — =; 


|Dienstag Bas 


-STATE-MADISON «=> DEARBORN:SIS 
Schulbücher, Schulſachen jeder Art 


Unjere Preife find Die niedrigiten 


Ganz gleich ob für die Kleinen, welche gerade in der Schule beginnen, oder für bie jun 
gen Leute in der Hochjchule, wir fönnen fie mit den benöthigten Echulbüchern und 
Schulfachen zu den niedrigften Nreijen verforgen. (Vierter Floor, Dearborn Str.) 
haben. Sam Katjoolias behauptete, Primär- und Grammar-Schulbüder. Hochſchul⸗Bücher. 

daß ein Inſpektor, deſſen Amtsſtern Jones' Reader, Buch 1, 150; Buch 2, ** Sewall's Engliſh Gram⸗ 
die Nummer 54 trägt, bei zwei Ge— 20e. mar, UW6. 


: : : Normal 4. Mufitbuh, 5le, 
fegenheiten von feinem Bruder Un ones — — 
——— erpreßt habe. WS er, || su 28e. a ee 2 


e = Glarte-& Dennis’ Clementary Chem: 
Sam, dem Manne deswegen Borjtel- Laird & Lee Nem Standard Dictio- 


en iftey zu 83e. 
lungen aemadjt hätte, habe er fautlä- narh, 40e; mit Inder, 53e Gilbert & Brigham Phyfical Geogra- 
chelnd gemeint, daß Anbreas roh ſein Metcalf's Engliſh Grammar, zu 450 


phy zu 72e. 
7, —* en in — Harkneß Complete Latin Grammar 
könnte, ſo billig davongekommen zu I rg Fa aih RR ' 
fein. An ihn, den Spnfpektor, hätte er = N 


zu 89e. 
Viertes und fünftes Jahr Feichnenbi Milne’s High School Algebra: 72c. 
8 BE. = . ieries um unftes Jahr zZeichnenbu— 4J 342 4 
$20 zu zahlen gehabt; im Stadtaericgi her, Ge; fechftes, fiebentes und achtes — BER ER 
würde man ihm, an Strafe und Ko- *ahr, Se 
Iten, $58.50 abgenommen haben. Bon 


Chicago Deutſches 
einem anderen Inſpektor, der im Ne— 20e: Nr. 2, 28e. 
benamt Krämer an der Weft 21. Str. Golfar & Daniels’ erftes Jahr Latein, 
ift, wurde erzählt, er liege in feinem || su 79. 
Laden auf ver Lauer und rühme fich, Webſter's Dictionary, 10e. 
daß an feiner Gefchäftsplaß fein Theeler'5 Primer zu 196. 
Hauſirer ungerupft vorbeikäme. Es MeMaſter's Hiſtory, 690. 
wurde ein Ausſchuß ernannt, der beim MeMaſter's Primary Hiſtory 4560. 
Polizeichef vorſprechen und dieſen er— Erſtes Muſikbuch, 250; 2. Buch, 320; 
fuchen fol, dafür zu forgen, daß den Ben = ng * 
Hauſirern von Poliziſten und Inſpek⸗ Southwort Stone Arithmetic, Buch 1, 
Dren nicht mehr verboten werde, mit 880; Buch 2, 366. 
ihren Fuhrwerken in die South Water 
Straße hineinzukommen. Gegenwär— 
tig müſſen angeblich die Hauſirer ihre 
Fuhrwerke außerhalb der South 
Water Straße halten laſſen und Waa— 
ren, die ſie in Kommiſſionsgeſchäften 
kaufen, mühſelig nach den Gefährten 
bii,jchleppen. 
Sculfinder:Infpeftion. 

Morgen beginnt der Unterricht in 
den öffentlichen Schulen, und zugleich 
fol nunmehr fyitematifch mit der ärzt- 
lichen Inſpektion ſämmtlicher Schul— 
kinder begonnen werden. Nach den 
Weiſungen, welche der Geſundheits— 
Kommiſſär den Inſpektoren ertheilt 
hat, werden dieſe vorerſt eine allge— 
meine Inſpektion vornehmen. Sie 
werden von Klaſſe zu Klaſſe gehen, in 
jedem Schulzimmer an einem Fenſter 
Aufſtellung nehmen und ſämmtliche 
Schüler der betreffenden Klaſſe im 
Gänſemarſch an ſich vorbeigehen laſ— 
ſen. Dabei werden die Kinder dem 
Inſpektor ihre Handflächen und Hand— 
gelenke zeigen, ſowie ihre Mundhöhle, 
Zunge und Augenlider beſichtigen laſ— 
ſen müſſen. Auf dieſe Weiſe ſoll feſt— 
geſtellt werden, ob ſich unter den Kin— 
dern welche befinden, die an anſtecken— 
den Krankheiten leiden, oder ſolche erſt 
vor ſo kurzer Zeit überſtanden haben, 
daß es nicht angängig iſt, ſie in der 
Schule zu dulden. — Das Geſund— 
heitsamt rühmt wieder einmal die Vor— 
züglichkeit der ſanitären Verhältniſſe 
in Chicago. Es ſeien hier während 
der erſten acht Monate dieſes Jahres 
1,548 Todesfälle weniger zuverzeich— 
nen geweſen, als im entſprechenden 
Abſchnitt des vorigen Jahres. Das ſei 
eine Abnahme um 10 Prozent. Es 
wird aber amtlich in dieſem Zuſam— 
menhange nicht darauf aufmerkſam ge— 
macht, daß die Sterblichkeit hie im 1% 
vorigen Jahre eine außergewöhnlich | 1 


Obendrein beftohlen. 


— 


Eine in Seide gekleidete Fahrtgenoſſin 
eignete ſich das Gebetbuch und die 
Börſe der Ohnmächtigen an und machte 
ſich aus dem Staube. 


ECHO HECKE LED HEHE 


{ Beim Abd’teigen von einer nördlid) Readers, Bücher 3, 4 oder 5, 
fahrenden Cottage Grove Woe.-Elef- 
trifchen an der 49. Straße verunglüd- 
te gejtern Abend eine etwa 2öjährige, 
modern gefleivete Frau, die ein Ge- 
betbuch in der Hand trug, aljfo wahr: 
Iheinlih in der Kirche gemejen mar. 
„| Entweder war fie auf dem Trittbrett 

gejtolpert, oder aber von nachdrängen- 
| den Berfonen binuntergejtogen mwor= 

\ 

i 


das 


rer 


— 


ement- Bargains 


THE FAIR 


Duadenbos’ Practical Rhetoric, 72ec. 

Scott & Denny’s Elementary Compo- 
fition zu 65e. 

Van Velzer K Shutt's Geometry, zu 
80e. 


Schul-Bedarfsartikel. 

Compoſition Books, 96 Seiten, ver— 
ziert. Umſchlag, Ausw., 10e-Sorten, 50. 

Bleifedern, Nickel Spitze und Wiſch— 
gummi, Dutz. 7e. 

Schul-Tablets, 200 Seiten, verzierter 
Umſchlag, Dtz. 300; das Stück 360. 

Schulfedern, aſſort. Dutz., Zo. 

Schultaſchen, Netz, Canvas oder Del: 
tuch, mwt. 29c; jpez., 190. 


Unterzeug für den Herbit 


GChicagos größter Unterzeug-Laden ift angefüllt mit der vollftändigiten 


Lefebuh, Nr. 1, 
den. Sie jehlug lang hin und blieb 
ohnmädtig liegen. Während fich eine 
Menge Yerjonen um fie bemüht, las 
eine rau, die gleich nad) ihr abgejtie- 
gen war, das der Verunglüdten ent- 
fallene Gebetbuch und deren Börfe auf 
und eilte dvabon. Da man annahm, 
daß fte einen Arzt zu holen beanfich- 
tigte, fiel eg Niemandem ein, fie zur 
Rede zu ftellen oder fejtzuhalten. Sie 
bat fich nicht wieder blicten laffen. Die 
Polizei fahndet jet auf fie. Sie [chien 
etwa 35 Jahre alt zu jein und trug 
ein jchwarzjeidenes Kleid und einen 
Thmwarzen Hut mit meißen Federn. 
Die Verunglüdte wurde nach dem 
Lafefide-Hofpital gejchafft. Man be- 
fürchtet, daß fie einen Schäbelbrud) 
erlitten hat. Un ihrem Auflommen 
wird gezmweifelt. Die WUerzte haben 
fich bisher vergeblich bemüht, Jie ins 
Bemwußtjein aurüdzurufen. 
In panifhem Schred. 

Der Yahrgäjte einer jüdlich fahren- 
den W. 12. Str.-Eleftrifchen bemäd)- 
tigte fich geftern Nachmittag um 5 Uhr 
ein panifcher Schred, al3 an Holden 
und W. 12 Straße die Sicherung 
ausbrannte. Sie jprangen Hals über 
Kopf ab. Bei diefer Gelegenheit erlit- 
ten wohl ein Dutend oder mehr Ver- 
letzungen. 

Ernſtlicher verletzt wurden: 

Frau Sarah Block, 40 Jahre alt, 
Nr. 135 Haſtings Str.; Schädel— 
wunde. 

Lillian Roſenbloom, 17 Jahre alt, 
Nr. 523 Polk Str.; Verrenkung des 
rechten Handgelenks. 

Julius Lichtenſtein, 42 Jahre ait, 
Nr. 437 Jefferſon Str.; Verletzungen 
am Knie, an der linken Seite und an 
der Bruſt. 

Morris Abramski, 32 Jahre alt, 
—* 437 Jefferſon Str.; innerlich ver— 
etzt. 

H. Goldberg, 36 Jahre alt, Nr. 30 
Barber Str.; Brauſchen. 

Die übrigen Verunglückten begaben 
ſich ohne fremde Hilfe heim, ehe ihre 
Namen feſtgeſtellt werden konnten. 

Unverhofft kommt oft. 

An Cheſtnut und Clark Str. ſtieß 
geſtern Abend um halb zwölf Uhr ein 
Kraftwagen mit einer ſüdlich fahren- 
den Elektriſchen der Lincoln Avbe.-Li— 
nie zuſammen. Die Inſaſſen des 
Wagens wurden mehr oder minder 
ſchwer verletzt. 

Die Verunglückten ſind: 

John F. Waters, Nr. 261 LaSalle 
Ave.; Bruch des linken Beines und 
Brauſchen. 

David H. Huguelet, Wagenführer, 
Nr. 220 Lincoln Park Boulevard; 
Brauſchen, Wunden und wahrſchein— 
lich auch Schädelbruch. 

Frl. May Hahn, 24 Jahre alt, Nr. 
261 LaSalle Ave.; Brauſchen und 


en — — 
Lür $5 u. $7°50 Vutzwaaren 
Die neueften Herbit - Moden — 1,000 neue garnirte Hüte für 
Herbit, morgen zum Perfauf, das Stüd für $2.79. Neder Hut ift 
nagelneu, mit Stoffen garnirt, wie man fie pofitiv für nicht we— 
niger wie $5.00 bis $7.50 herftellen fann. Wir jollten diefe Hüte \ 
höheren Preiß verfaufen, da wir biefelben aber für weniger al3 den Koftenpreis kauften, 


geben wir Euch) einen frühen Satfon-Bargain im Bafement. Falls Zhr diefen Verkauf 2 19 
vermißt, bezahlt Ihr zivei- und dreimal foviel dafür. Auswahl x 


Mädchen. u. Damen-Kleider 


Hunderte von Damen Wafchkleider zu 
weniger al3 den Material-Koften. Wir 
haben alle Partien unjerer Ein= u. Zwei: 
Stüd-Kleider, Jumper u. Princeß:-Fa 
cons, zufammen in eine Partie zujam: 
mengethan. Gingejchloffen find jchnees 
meiße ıımd Ctiderei Defeste aefchneiderte zwei 
Stück PBercale-stleider, in Dot3 u. Siquren, in 
Lawn, u. Dimity; ein und zwei Stück Jum— 
vper⸗Kleider, in vielen hübſchenStreifen, Dots 
und Fiaguren: ein, Stück Peter Pan-Kleider, 
in kontraſtiren Schattirungen garnirt u. don 
ausgezeichneter Qual. Linene gemacht. Kein 
Kleid in der Partie weniger wie 
82.50, die meiſten 83 werth.— 4 
Baſement-Preis, 


(Ganzer dritter Floor, Dearborn Str.) 


Baumwoll. und Worſted Plaited J Mittelſchwere Baumwolle gerippte 
Union Suits für Knaben u. Mäd-Damen-Leibchen, hoher Hals und 
chen, reg. 50e, Dienſtag 250. lange Aermel, und knöchellange 
Beinfleider, gemöhnlih für 39c 
verkauft, morgen 19c, 


MWorfted Plaited naturfarbige Da- 
men-Ilnion-Suit3, GA4, 5 und 
6; unübertreffl. Bargains, 48c. 


j 


Baumt. gerivpte Mädchen = Leib- 
chen, hoher Hals und lange Wer: 
mel und fnöchellange Beinkfleider, 
völlig 29e werth, fpeziell 15c, 


zu eine 


2.1 


® . 
Kleider-Bargains 
Männer - Anzüge 
Wir tauften von Mar Davidjon & Son, 85 Vleeker Str., New 
York, das ganze Ucberjchuß-Lager von feinen Männer = Anzügen, 
allesineue Herbit: Moden, zu 60c am Dols 
lar, wodurch) e8 uns ermöglicht wird zu 
Beginn der Saifon ausgefuhte Anzüge zu 
9.95 zu offeriren, die gemacht wurden 
um zu $15 und $18 verfauft zu werben. 
Dies aibt Euch eine große Auswahl von 
neuen Bromnitone, London Smofe und 
Dlive Green Schattirungen, blaue Serge 
und jchliht jchwarze Thibet. Die Röde 
haben Stulpen nad) den neuejten Models 
gejchnitten, gefüttert mit Serge. Vergleicht 


dieje $15 u $18 Anzüge mit m 
denen die Ihr anderstvo jeht 9.95 


Shul-Anzüge für Knaben 
1000 Zwei:-Stüd-Schulanzüge, mit dep ! 
pelbrüftigen Röden, ſchlichte Knie- obder 
Knickerbocker-Hoſen, großes Sortiment von 
neuen Herbſtmoden, braun, grau, blau u. 
ihwarz, für Knaben pon 6—17 Yahr, ges 
macht um zu $4 verfauft zu werden. Dieje 


Werthe werden von feinem 
andern Gejchäfte geboten— 1.98 


100 Did. Rnaben=$nichojen, neue Herbit: 
mufter, gr. Sortiment, alle mit dop. Sit 
u. Knien. gemacht, Paten-Waiftband, alle 
Größen, 3-16 3%. — Sie find hochfein. Werbe ap. Ceide-Waiits, in mehreren bübfhenFacons. Zu dem 
Zum Verkauf im Bargain=Ba- 45c offerirten Preis merden fie wohl fhwerlich den ganzen f 29 
— 


jement, fpegieil, zu ng SI ah de 
Bnaben: u. Mädchen-Schul-Schuhe | Fabrik - Enden von Dry 60005 
$1.50 und 52 Werthe für 1.00 | Wunderbarer Bafement-Berkauf 


FabrikEnden jeiden finifhed TFlanelettes, ausgesuchte 


- Perſian Yyacons und American mer: 
cerized Prints, alle Sorten hübjche Ränder, zuverläilige ; 
Barben, alle begehrten Längen, 2 bis 1U Yard-Stücke, 


zu, Yard, 
TFabrif-Enden alles Greme jeiden finijehd Brillian- 
— — — tines, mit kleinen hübſchen Figuren, 


Serolis, uſw., 40 3. breit, wird vom Stück zu 50€ 7 


die Yard verkauft, alle begehrten Längen, Auswahl, 
Duting u. Tennis Flannell, taufende 


per Yard, 
Tabrif:Enden Tuting u. Ten unell, taufe 
— — DI! Facons, Checks, Streifen, uſw., 
alle Farben u. Längen, „Teazeldown“ u. „Engliſh⸗ 1 
—— 10c und 12450 Sorte. Auswahl, >L | Bruch des rechten Schulterblatts. 
Yard, P 
aul Haddon, Nr. 509 LaSalle 
* == 85c und $1 reinmwoll. Ktleideritoffe, wie 54:5ÖöU. veinwollene ! | Une; Braujchen. 
derfohlen u. Counters, regul. $1.75 und $2 Sorten 9 Eniting Serges, feidene u, woll. Novelty franzöf. Cuitings, | tr ⸗ 
ah 113 bis 2, 1.39; Größen 83 biß 11, 1.1 bocfeine Novelt Panama, veintvoll. Suitinae, Bri * (9 Grace Dale, 23 Jahre alt; Brau- 
= x . tiſch garue Nov. Suitings, 44 bs 45 3. br., Barg. c ſchen 
Satin Calf Knaben-Schulſchuhe, Blucher-Effekte, breite be— —— 
Haddon wurde nach ſeiner Woh— 
nung geſchafft. Die übrigen Verun— 


Zehen, ſolide Lederfohlen ü. Counters, $1.75 ’ Dur‘ 

er in 9% bi8 54, zu, Paar, q 1.39 _90t bis 750 Novelty 
i Seiden-Tafettad, aus: = * rk — 

glückten fanden Aufnahme im Paſſo— 

vant⸗Hoſpital. 


$2 und $3 Schuhe und Orfords für Frauen feines Bici Kid gejuchte begehrte Facon, 
Der von ihnen benußte Wagen fuhe | 


= hnür- : Knopf-⸗-Effekte, neueſte tan 
und Patentleder, Schnürs, Blucher: und 5 treifen, Ched3 © 
Fafſons und Muſter, Wilitär-Abſätze, leichte und Rodeſarben 2. 38e 

dicht hinter einer nördlich fahrenden 
Elektriſchen. Die Inſaſſen waren 


nittelſchwere Sohlen. Dienſtag, das Paar zu 
heiter vrd guter Dinge. Sie fangen 


Serbit-Sandihuhen 
und !achien und ſcherzten. Als Hu— 


Glacehandſchuh für Damen, in 

guelet an der vorerwähnten Straßen— 
ecke, des Zurufes mehrerer dort ſtehen- 
der Perſonen nicht achtend, in das 
weſtliche Geleiſe einbog, erfolgte der 
Zuſammenſtoß. 

Die ſüdlich fahrende Elektriſche fuhr 
ziemlich ſchnell. Der Motorführer 
Patrick Murphy und der Schaffner 
Edward Corcoran wußten aber die 
Polizei davon zu überzeugen, daß ſie 
den Unfall nicht verhüten konnten. Sie 
wurden nicht verhaftet. 

Eigenthümer des Kraftwagens iſt 
der Anwalt John F. Waters. Dem 
Wohnungsanzeiger gemäß wohnt er 
Nr. 1446 Wilſon Ave. Er hat aber 
mehrere Monate lang in LaSalle Ave. 
gewohnt. Haddon gab an, daß er Nr. 


Mittelſchwere baumwoll. gerippte 
Männerhemden und Unterhoſen, 
alle Größen, prächtige 69e-Werthe, 
nur 350. 


für Männer 
und Knaben 


Feine naturfarbige Wolle gerippte 
Kinder-Leibchen und Unterhoſen, 
fpeziell zu 48e und 5öec, 


Neue Bony Coat3 für Damen 


Gerade was hr gebraucht für die fühlen Abende, zum Golffpielen oder Automobil: 
fahren. Eine unübertrefflihe Anfammlung 3. Aus: 
wahl zu jehr niedrigen PBreifen. 

- (Dritter Floor, Madifon Str.) 


Reinwoll. fanch gerippte Pony Damen-:Coat3, weiß 
und grau mit Maroon oder rothen Streifen, zivei 
Tajchen, wie iffuftr., völlig 83.50 mwerth, zu $1.98. 
Pony Damen-Coats, f'ey geſteppt, Lay-down Kra— 
gen, doppelbrüſt, mit 2 Reihen Perlmutterknöpfen 


Neue Herbſt-Schullleider für Mäd— 
chen, Alter 6 bis 14, in vielen hüb— 
ihen Sacon3,bon auten fchwerenStof- 
fen, in foliden Farben, blau, braun 
und rotb, eine endlofe VBarietät bon 
Streifen, Dots und Mifchungen, po— 


fitive $2 Wth. Ausw. im 1 19 
+ 


Bargain = Bafement, am 
Drenitag für 

$1.25 meiße Lawır-Waifts, einge- 
fchloiien in der Partie find bibiche 
beſtickte Panel Fronts, dreiviertelAer— 
mel, Spißszen beſetzt. ſede Waiſt friſch 
u. rein vollſt. Auswabhl von Größen. 


49€ 


tv. illufteirt, wäre billig zu $5, morgen nur $3.98. 
Teine Zephyr fen gejteppte Automobil Damen-&oats 
—39 Zoll lang, dopvelbrüft., mit Berlmutterfnöpfen, 
weiß u. grau, gewöhnlich Retail verkauft für $10, 
fpeziell für 86.98, 

F'ey geiteppte reinwoll. Bong Damen-Coats, m. Ta= 
chen, in grau, weiß u. Gardinal, Gr. 6 bi3 14 9., 
with. bis $3, Auswahl zu $1.79 und $1.48, 


u. Tafjchen, tadellos pafjend, weiß u. farbig, genau ü 2 DA 
* J 3444 re 7 h 
\ - 


Ihr jolltet Euch zu dieſem 
Preis einen aroßen Vorrath 
einlegen, für 


ehandeln nur 


änner 


Ein Leiden durch Vernach⸗ 
Sch wãche läſſigung und Verletzung der 
Geſetze der Natur — — welches ſich 
durch Rückenſchmerg, dankenloſigkeit, 
Nervöſität, Schwindel im Kopf und Schwäche 
bemerkbar macht, permanent geheilt unter =; 


Garantie. 3 
Ein Uebel, duch #8 
Blutvergiftung here BR 
beigeführt, meldhes früher oder fpäter fich WE 
durch Unfchwellen der Lendendrüjfen u. an» WE 
dere fchlehte Symptome bemerkbar mad. 
Poſitiv wieder hergeſtellt. 
Beſchwerden durh 


chlechte ——— —* 
andlung eines in ſich ſelbſt unbedeutenden Leidens, 


große geweſen iſt, und daß bei einem 
Vergleich der diesjährigen Zahl von 
Todesfällen mit der für das Jahr 
1906 eine Abnahme ſich nicht ergeben 
würde. 


81.50 u. 82 Mädchen- und Kinder-Schuhe und Orfords für 
Schulgebrauch u 81. Vici Kid und tan Kid Leder, Schnür u. 
Blucher⸗Effekte, volllommen paſſende Formen, nie 1 00 
dere Abjäte, Größen 83 bis 2, Paar, + 

Schul: Schuhe f. Heine Kna= 
ben, erlour Calf, Satin Galf 
u. Patent Colt Xeder, with. bi3 
$2, vorjtehend. Sohlen, Schnür= 


vo 
u. Blucher = Facons, „mannifh“ 


Formen, Größen 83 * 00 
+ 


133, zu, Bear, 

Gute braudbare Schul-Schuhe 
f. Mädchen u. Kinder, Vici Kid 
und Velour Ealf, Schnür= nud 
Knöpf-Facons, hübſche und be— 
quem geformte Leiſten, ſolide Le— 


— — 
Die Fortbildungsſchulen. 


Die erſte ſoll im Oktober in der alten 
Hoyne⸗Schule eröffnet werden. 

Die erſte Fortbildungsſchule ſoll in 
der erſten Oktoberwoche in der alten 
Thomas Hoyne-Handfertigkeits-Hoch— 
ſchule an der Illinois und Caß Str. 


eröffnet werden, während die Schüler welches ſich dur 


Schmerz, öfteres Verlangen und andere Symptome bemerfbar madt. Dur F 
unſere neue eleltro⸗chemiſche Behandlung geheilt ohne Schneiden. ohne 
Abhaltung von Geſchäftspflichten. 


Wurmartige und ſchnurartig verknotete Benen 

Eine Erweiterung der Venen. Es gibt nur eine Methode gu —— * 

I dieſes unbequemen Zuſtandes. Wir werden Ihnen ehandlungsme⸗ 
A thode erilären, fobalb Sie uns befuchen. 

Derliert feine Zeit. 

Unter uchuna frei. Konfultation frei. 


4 Die %-Strahlen werden angewendet, um die Krankheit gu finden. * 
Stunden von 10 bis 4 Uhr und von 6— 7 Uhr. Sonntags von 10—12 Uhr. I 


Ghicago Medical Glinic 
344 $. State Str., | 
——— 


Man ſchneide dieſes aus, da dieſe Annonce 
ihr Brot ſelbſt zu verdienen. Das 


— nicht jeden Tag erſcheint. 
Hauptgewicht wird natürlich auf prak— El ——————— 


tifche Ausbildung, namentlich auf Ma= | ‚ 
Ihinenzeichnen, Buchhaltung, Steno- a 
grapbie, Schönfchreiben gelegt werden. ag vor Hug 


der leßteren von morgen an in der 
neuen Albert ©. Lane-Handfertigfeits- 
Hohihule an der Divifion und Sedg- 
wid Str. unterrichtet werden. Das 
Hoyne-Gehäude enthält zehn Klaffen- 
zimmer, und fie follen ſammt und ſon— 
ders für den gedachten Zwed benußt 
werden. Wie Präfident Schneider vom 


75 und 85c Tafetta 
Seiden-Plaids, ausgefuchte 
hübjche Facon, für Waiſts 


u. Suits, neue j 3 
| 4öc 


Farb. 9). 39e u. 


Kommt jofort. 
Rath frei. 


Schulrath heute mittheilte, wird Supt. | 

| Eooley die Oberleitung der Yortbil- 
dungsſchule felbit übernehmen. Ob die 
TIagklafjen aufredht erhalten werden, 
hängt von der Betheiligung ab, jeden- | 
falls jol ein Verfuch damit gemacht 

iverden. Bon dem Erfolge der Abend» | DR 

Haffen find jomohl Herr Schneider | —* 


für Damen 
Unterzeug und Kinder 
81.00 C. B. a la Spirite Korſets, in feinem 
Coutil, kurze mittlere Hüften, hohe Büſte, mit 
— — -Beſahß, 
efeſtigte Gatters, 8 
8.0 Rerfer fir DIE 
bober 


Muslin Gomns, 

und V Hals DVofe, jind 

Tucked, Hohlſaum und 
69e 


Stickerei beſetzt, 
Unterröcke 


ſpeziell, 
Federleichte 
in ſchwarz, mit tiefer 
Flonunce. Finiſhed mit — 
zwei feinen Ruffles, ge⸗ 
ſchneidert Strapped N 
— fpeziell zu 9 | 
Cambric-Waift3 fürfin- Bi 
der, Shirred Mufter Re- IY 
enforced in Taille, Taped Bi 
Knöpfe, Alter 2 bi 14 Jahre, jpeziell 14c 
morgen zu 
Muslinhofen für Kinder, mit fehöner Te 
Blaue ‚Chambray Rompers für Kinder, mit 
Gürtel, Piped in weiß, und mit Tajche, 
Hlanneleite Nahtbofen für Kinder, mit Fuß, 
Drop Sit, große Tajcde, Ireziell 39€ 


— * “ ” 92 
Strümpfe für Kinder 
Strümpfe für Schulknaben u. «Mädchen, um‘ 
Gverlafting, gemadht mit dopp. Anien Serien, 
gehen u, Schlen, ehtihwarz, jehr dehnbar und 
find beſſer wie ir— * 
gendw. Se Strüms 


bie, 3 Baar 18€ 


50e; Daar, 
25 Mädchenftriim- 
pfe, die Blad Cat, AN 
fie fomınen aus der KNNAN) 
Habrif mit f. Teich IN N 
ten Bejchädigungen, ÄTLRRÄÄU 
taum  beierfbar, NN 
mebrere 100 Da»., 
all: — ſolanoe 
ſie reichen,2 * 
Pr. 2560; 31360 
15° Anaber= oder 
Mäpdchenftrünfe, ein 
roßer Ankauf ge— 
tattet uns dieſe bils 
tippte, Re⸗enforced Kniee, Ferſen, Zehen Pr 9e 
tippte, NesenforcedKnice, Ferien, eben, Pd. 
‚ Knabenftrümpfe, genannt der „Leather Stod: 
ing“, nicht auszutragen, jhwarz gerivpte baum: 
toollene, mit Gefad. Knie, iyerje und Zehe, pros 
birt fie zum Strapaziren, Größen 6 bis 25 
11, zu, das Paar, 2 


Verkauf von 
Baſement⸗ 





* — 2 
PB 
—— 


hr 


DAR 


N find Mufter und perfelt, andere 
— ſind geſchidt ausgebeſſert, alle ſind 
croße Bargains zu, 
das Paar, 48c 


Schzehn Knöpfe lange echtefids 
Sandihube für Damen, fchivarg 
und Farben, werth 
8.0, zu 

Ellpogenlange feldere Damens 
bandichuhe, Doppel Tipped ins 
ger, Ihmwarz, Tan und ge 
weiß, das Paar, 


Leinen u. Weigwaaren 


iwie Herr Eooley überzeugt. Die yort- 
bildungsschule wird nad) dem Vorbilde 
gleiher Schulen in Deutfchland, 
Deiterreih, der Schweiz und Franf- 
| reich betrieben werden, fie ijt, mie Jchon 
| berichtet, für foldhe Kinder bejtimmt, 
welche geziwungen find, jchon im bier- 
zehnten oder fünfzehnten Lebensjahre 


Er BRENZ? NER 


HE: 


Ganz weiße Lawns, etwa 1000 Vards 4e 
a lonehak. Tpeitelle orte {eines 25€ SHobliaumsRuffle, jpeziell zu 

ee ——23 49€ 2 1 c 
a 2 nr ae ee | Blent ben. un; Din: Nolan Seilibe ie 
ner und Damen, eine gute Sorte, redus ge Führer einer „Schwarzhänder“-Bande 


zirt auf, dag Etüd, 


Nugs und Matting 


Ehte Royal Wilton Mufter NRuns, faft alle 
bon befranft dazu paijend, wirklicher Werth der 
Raare ift der dreifache unferes Verlaufpreiſes. 
$2.00 Werth, 27 bei 27, für 59e 
54.00 Werth, 27 bei 54, für 1.29 
$5.00 Werth, 27 bei 72, für 1.69 
81.5 Werth große Smyrna Rugs. jchinere 
wendbare Muſter-Rugs. schöne {ars 89e 
ben, Größe 30x60 Zoll, ipez. Bargain, 
Zimmergröße Rugs, Bruijels, Velvet und —* 
minſter Rugs unter den Herſtellungskoſten, alle 
find perfelte Waare, nur leicht Shop-worn, nicht 
viele davon und keine mehr, wenn 
ſie vertauft ſind, jeder, 
83.50 Rollen So Vards) ſchweres China Mat⸗ 
ting, wen. denn 10c d. Vd. Könnt e8 
niht inChira f. unf.Pr kaufen, Role 
alfe Größen 


Regenihirme und Nacons 


SaultindersRegenfhirme, 9: und Wzöllige 
feine merzerirte und Engliifb Gloria Bezlige, 
Stahlgeftell und Stange, große? Sortiment bon 


i lz⸗ d «Sri * 
Bun * und Fanche⸗Griffen 30€ 


Damen: u. Männer-Regenihirme, =: u. 
8:jöll., feine echtfchwarze regendichte mergerirte 
— — —— * — 8 

ttiment- bon einfa olz» u. Fan 
Sen regul. Ve⸗Werth, fpeyiell, 490 


zu 

50cKombination Unter⸗Garments f. Knaben. 
feine egyptiſche Cotton, lange oder kurze Aermel, 
Wowen Hals, Perlmutterknöpfe, Alter 25C 
12 bis 16 Nahre, zu 

Kinder-Leibchen, riedrigerHals und ohne Wer: 
mel, voller Taped Hals und Armlöcher, 10€ 
Smih gerippt, Alter 6 bis 12 Jahre, 

Balbrıgganbemden u. Kofen für Kinder, lange 
oder kurze Nermel, Knies oder Knöcel Hoſen, 
Woven Hals, gut gemadt, Alter 8 bis De 
15 Jahre, zu 


Blanfets und Bettzeng 


; — — — u ger Heritels 
ungstoften in der riet ST. Mars 
tirt zu, das Baar, 39e 

Baumwoll⸗Blankets, gute große Size, hüb⸗ 
ſche Borte, Herſtellungstoſten 81.06. Ye 
Markirt zu, das Paar, 

BaummollsBlantets, Nighson:to:Molle, grobe 
Size, weiß, grau oder Tan, SHeritels 
— $1.87%, Markirt, Paar, 

olle⸗Blankets, die populären Plaids, bla, 
rofa oder Tan, Kerftel.-Pr. $4.50. 5 +39 
Die Partie markirt zu, Paar 

$1.50 PBettdeden, eine große artie, Tawter 
gute Mufter, volle Größe, $1.50 Werth, 95c 
alle mit hübſch geblümter 


su, jede, 
Silieline auf beidenGeiten, Ver 
oline ouf beidenSeiten, Herftellungs 
In OLE Se mental ine nn DBe 
ilien- Bezüge, Herftelungs 
10366. ———0—0— — 


Gardinen-Bargains 


Nottingham, Gardinen Corners, eine große 
Partie zur Auswahl, mande 11% Vo3. 19e 
lang, die ganze Partie gu, je, 

, Nottingham Gardinen, nur eine Gardine von 
jeder Sorte, lauter feine Gardisen, gebraudt in 
den Fabrif-Offices und als Agenten Murfter. 


Partie 1. Gardinen bis zu $2.50 d. 
Paar verkauft, nur ein von ge 
ieder Sorte, marfirt, Stüd 
ae —— bis 2 n. $3.50 

auft,nur 1v 
Corte, marlirt, Stüd — 59 
— een bis au: $5 das 
‚nur 
der Corte, dad Stüd, *— 79e 


SO Raar feine Nottingham,  Cable:R 
Bruffeleite Spigengardinm, ein Paar _ Pr 
Sorte, : weiß, Eeru u. arabtihe Far- 
ben; Werthe bis zu $4.50, Baar, 


Spezielle 
Nr. er der Ei Lu 
Bänder, regul, en Werth, zu, Yard, Te 
te rat 110C 
Eee gta 15 


——— — 


zoll. feine ne — — 


Das Bauamt der Schulverwaltung 
wird ohne Verzug an die erforderlichen 
baulichen Veränderungen in dem Ge— 
bäude ſchreiten, wozu vom Schulrath 
in der nächſten Sitzung die Zuſtim— 
mung eingeholt werden wird, und de— 
ren ſind die Herren ſicher, wie auch der 
Billigung der Einrichtung von vier 
weiteren Abendſchulen für den Fort⸗ 
bildung3-Unterricht. 
— — — — 
Erreichte ſeinen Zweck 


Paul Denotero, der ſich am 17. 
Auguſt an der 110. Straße und S. 
Park Avenue in einem Anfalle von 
Schwermuth, die durch eine lang⸗ 
wierige Krankheit verurſacht worden 
war, eine Kugel in den Kopf ſchoß, iſt 
heute Morgen im County⸗Hoſpital der 
Wunde erlegen. Er war 35 Jahre alt, 
mwobnte Nr. 11,421 Indiana Avenue 
und war MWerfführer in der Anlage der 
„Columbia Screw Company“ — 


509 LaSalle Ave. wohne. Dort kannte 
ihn aber anſcheinend Niemand. Er 
ſoll ein Geſchäftsreiſender aus Clin— 
ton, Jowa, und im Briggs Houſe ab- 
geſtiegen ſein. Frl. Hahn und Frli. 
Dale wohnen in der von Frau Frauk 
E. Kennedy betriebenen Herberge, Nr. 
261 LaSalle Ave. 


Vom Pony abgeworfen. 


Der 18jährige John Burke, Nr. 
6932 Wabaſh Avenue, fina geſtern ein 
Pony ein, das ſeinem Eigenthümer, 
dem Kongreßabgeordneten Win. U. 
Wilſon, Nr. 454 N. Normal Park 
Wah, entlaufen war. Er beſtieg das 
Pferdchen, um nach der Stallung des 
Eigenthümers zu reiten, wurde aber 

Jan 69. und State Straße abgeworfen 

Jund ſchlimm verlegt. Die Polizei 

I Ichaffte ihn nach der elterlichen Woh- 

| nung. Dort wurbe feftgeftellt, daß er 

| einen Armbruh und jchmere Brau- 
fchen erlitten hat. > 


ER 


„hwarzhänder‘‘ hält fechjig Derfolger in | 5,: en. 
Schad. — Songobardis vergeblihe Reife. | — — Fe 
Sechzig Hilfsiheriffs, Farmer, Koh- | warb von Marion. Als die Beamten 
lengräber und Boliziften hat fich auf | aber nach der Farm des Mannes fa- 
fechs Meilen langer Verfolgung der | men, traten ihnen deſſen Neffen dro- 
Staliener Yofeph Sciurba im Jllinoi- | hend entgegen. Nun murde ein. She- 
jet County Johnjon mit einem doppel- | riffsaufgebot geholt, und Sciurba lief 
läufigen Gewehre vom Halfe halten | davon. Der Mann foll zu dem Jume- 
fönnen. Zmar wurden viele Schüfje | lier Antonio Lumia, 49 Gault Eoutt, 
gemechjelt, aber Niemand ift getroffen | gefommen fein und verfucht haben, un- 
morden, und ber Ylüchtling hält fich ı ter Drohung mit Dynamit und der des 
jegt in einem Maisfelde in der Nähe ; Raubes von Lumias Sohn eine hohe 
der Big Maud-Kohlengruben in jenem | Summe zu erpreffen. 
Gounty verftedt. Somie er fich heraus- 
magt, hofft man ihn übermältigen zu 
tönnen. So berichtete heute ber Ge- 
beimpolizift -Zongobardbi an jeinen 
Vorgeſetzten, Hilfspolizeichef Schuett- 
fer: Longobardi war abgefandt mwor- 


— ‚Lohengrin“. — Gläubiger (un- 
geduldig): „Sa, wann befomme id 
enblich mein Geld?" — Schaufpieler 
(mit Pathos): „Nie folft Du mic be- 

\ fragen.“ 


. CASTORIA Siekgmitnee. Dina 
a Sorte, Die Ihr immer Gakauft Hahl - - mn. 





